
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
38 (1904)

96 (25.4.1904)

urn:nbn:de:gbv:45:1-697776

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-697776


777

«Pf» „ - rokykTMril-
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/«jähr»
lich er Abonnementspreis2 ^
Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 -«l 27 ^
Man abonniert bei allenPost»
anstalten, Oldenburg in der
Expedition Peterstraße S.
tzMLHgrecbrnscbius « dln. 4S,

Fnferake striben8ke MkfanH»
Verbreitung und kosten sä»
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zelle 1b sonstige 20 ^
) mroMrw -Iüooßm <sttllnn

Oldenburg: Aunoncen-Exp«Littonv . F. Büttner , Motte»
straße l , und WUH. Corde»,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Eandstede, sowie sämllich«
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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrrmöschlm.
Der ungarische Eisenbahnsistreik ist faktisch mit einer Niederlageder Ausständigen beendet.

Präsident Loubet ist Sonnaiend , begleitet von Delcaffs, nachJta ien abgereist.

Am Unterlauf des Jalu kam es zu beiderseitig verlustreichenScharmützeln.

In Wien Wurde Sonnabend ein Kongreß für Spiritusgroßindustrieeröffnet.
ü-

An der Spitze des neuen aiisstralischen Bundesverbandes steht der
Führer der Arbeiterpartei Waton.

Die bisherigenErgebnisse oes Arauen-
ftudiums in Deutschland.

Von Julie Eichholz -Hamburg.
Das Studium einzelner Frauen ist keineswegs ein

Produkt der neuen Zeit , sondern es hat schon im Alter¬
tum , im Mittelalter und besonders in der Zeit der Re¬
naissance immer Frauen gegeben , welche sich weit überdas Bildungsniveau der übrigen erhoben und die sich durch
hervorragende Leistungen auf wissenschaftlichem Gebiete
ausgezeichnet haben . Trotzdem ist die Entwickelung des
weiblichen Muoiums nicht älter als dreißig Jahre , denn
erst vom Jahre 1865 an ist ein tatkräftiges Vorgehen undein regelmäßiger Fortschritt in dieser Beziehung zu ver¬
zeichnen. Es ist dies das Gründungsjahr des Allgemeinen
Deutschen Frauenvereins , und damit beginnt die Zeit syste¬
matischer Propaganda und schrittweisen Vorwärtsgeyens,wie in allen Frauenfragen , auch auf dem Gebiete des
Frauenstudiums . Außer dem Allgem . Deutschen Frauen¬verein war auch der Verein „Frauenbildungs -Reform " in
demselben Sinne unermüdlich tätig . Die erste Entwicklungdes deutschen Frauenstudiums vollzog sich in der Schweiz,denn solange den Frauen , die freilich auch schon damals
an einzelnen deutschen Universitäten als Hörerinnen zu¬
gelassen wurden , die Staatsprüfungen und das Doktor-
Examen durch die ablehnende Haltung der Behörden nicht
ermöglicht war , fehlte ja dem Studium an einer deut¬
schen Hochschule jeder praktische Hintergrund . Es wird
überhaupt einmal ein gar sonderbares Kapitel in der
Kulturgeschichte Deutschlands geben, wenn der wahrheits¬
getreue Chronist wird berichten müssen, daß in Deutsch¬land bis zum Jahre 1893 für die Töchter der Nation der
Dichter und Denier , mochten sie auch noch so begabt sein,
jede Möglichkeit verschlossen war , sich eine wissenschaftliche
Bildung anzueignen , dre dem noch so mittelmäßig be¬
gabten Knaben jederzeit offen stand , wenn weiter berichtetwerden muß , daß der Staat nicht nur seine Hilfe versagte,
sondern daß auch die Petitionen , die an den deutschem
Reichstag und sämtliche deutsche Landesvertretungen gin¬
gen, um die Zulassung des weiblichen Geschlechts zumStudium zu erlangen , jahrelang einfach unter nichtigenGründen abgelehnt wurden und darüber zur Tagesordnung
übergegangen wurde . Als endlich die schier unüberwindlich
erscheinenden Schwierigkeiten , die Mauer von Vorurteilen
durch die unermüdlichste Arbeit der Frauen in Wort und
Schrift insoweit beseitigt waren , daß eine deutsche Lan-
oesvertretung , die von Baden , die daraus bezügliche Pe¬tition befürwortete und die Gründung eines Mädchen-
ghmnasiums in ihren Grenzen gestattete , — so mußte diese
Gründung aus Privatmitteln geschehen. Erst, nachdemdie Anstalt vier Jahre lang ihre Notwendigkeit und Exi-
stenzfähigkeit bewiesen hatte , übernahm sie die Stadt Karls¬
ruhe . Damit die Eltern nicht zu früh vor die Entschei¬dung gestellt werden , ob ihre Töchter die Befähigung zuspäterem Studium auch haben (was sich bei einem eben
schulpflichtigen Kinde noch nicht feststellen läßt ) , nimmtdas Karlsruher Mädchengymnasium die Töchter erst mit
zwölf Jahren in Untertertia an , nachdem sie bereits sechsJahre lang Töchterschulbildung genossen haben . Die Zieledes Knabengymnasiums sollen natürlich voll erreicht wer¬den , und das ist auch geschehen, denn jährlich besteht ein
sehr guter Prozentsatz der Schülerinnen mit bestem Erfolgdie Abrturientenprüfung . Ungefähr um dieselbe Zeit , alsdas Karlsruher Gymnasium geplant wurde , aber - einige^ ahre vor dessen wirklicher Gründung , waren die „Real-
kurse für Frauen " in Berlin 1889 ins Leben getreten , die,auf dem Pensum der höheren Mädchenschule sich auf-banend , zuerst nur die Vorbereitung zur Schweizer Maturaan Auge haben konnten ; als die Verhältnisse sich jedoch,m Deutschland günstiger gestalteten , wandelte FräuleinHelene Lange , die Leiterin , diese Realkurse 1893 in Gym-nastalkurse um , mit dem vollen Pensum des humanistischenGymnasiums und dem deutschen Abiturium als Ziel . Einhalbes Jahr später — 1894 — entstanden die Gyvmasial-

, rurse des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins in Leip¬

zig, dann kamen Königsberg und Hannover im Jahre1898 mit vier - und fünfjährigen „ Äymnasialkursen "
, im

Jahre 1899 Stuttgart mit sechsjährigem „Gymnasium ",im Jahre 1900 Breslau mit vierjährigen „Städtischen Gym¬nasialkursen "
, im Jahre 1901 Hamburg und Frankfurt a -M.mit fünfjährigen „Realgymnasialkursen "

, sowie im glei¬
chen Jahre Mannheim mit den „Oberrealschulklassen " der
großherzoglichen höheren Mädchenschule. Es muß dazubemerkt werden , daß diese Veranstaltungen nicht aus der
Idee entstanden sind, Gymnasialkurse oder Klassen seiendie wünschenswerteste Art der Vorbildung , weil die beste,nein , „der Not gehorchend, nicht dem eignen Triebe ", fügten
sich die Frauen , nachdem ihre Bestrebungen , Vollgymnasienfür Mädchen zu gründen , zumeist an dem Widerstand der
Regierungen gescheitert waren . Die höhere Mädchenschulesollte auf jeden Fall die Basis der Mädchenbildung bleiben,und alles, was an diesem roober cko Kronos zu rütteln
imstande war , wurde verboten . Dieses erfuhr im Jahre1898 die Stadt Breslau , als sie ein humanistisches Mäd-
gymnasium ins Leben rufen wollte ; ebenso erging es Cölnund München . In dem stets fortschrittlichen Baden hatman den einfachsten und besten Weg zur Lösung der Mäd¬
chenbildungsfrage gefunden, indem man die Oosäuoation
in einzelnen Fällen praktisch erprobt hat ; man hat in
einer Reihe von Städten den Mädchen die Gymnasien und
Oberrealschulen der Knaben einfach erschlossen.

In vereinzelten Fällen ist auch Württemberg diesem
Beispiele gefolgt . Das Streben der Frauen , der Heran¬
wachsenden Generation eine gediegene Vorbildung für das
Universitätsstudium zu geben , hatte nun auch hinsichtlichdes Abschlußexamens die Anerkennung der Regierungen
gesunden . Die badische Landesregierung gewährte gleich
nach Gründung des Karlsruher Mädchengymnasiums bas
Recht auf Maturitätsprüfung ; dieser folgte im Jahre 1896
die preußische , im Jahre 1898 die sächsische und im Jahre1899 die württembergische Regierung . IN Hamburg habenim Jahre 1902 zwei Damen , welche sich privatim vorbe¬
reitet hatten , im Wilhelm -Gymnasium als Extraneer die
Abiturientenprüfung mit Erfolg bestanden . Was das
Frauenstudium an deutschen Universitäten anbetrifft , sowar die erste Dame 1893 in Göttingen zum Studium der
Mathematik zugelassen worden ; seitdem haben sich den
Frauen alle Universitäten , wenigstens in den ihnen wich¬
tigsten Fakultäten , erschlossen. Die letzte, welche es ge¬
stattete , war Jena . Zwar immer noch gewährt ihnen allein
Baden die Rechte der akademischen Bürgerin mit der Im¬
matrikulation ; die meisten Hochschulen lassen sie nur als
Hörerinnen zu. Jeder einzelne Fall wird besonders ge¬
prüft , und die Entscheidung steht dem Prosessorenkollegiumder Fakultät im Unverständnis mit dem betreffenden Do¬
zenten zu. In einigen Universitäten ist die Zulassung
so geordnet , daß die »Frauen , vorausgesetzt den Nachweis
genügender Vorbildung und die Erlaubnis jedes einzelnen
Dozenten , dessen Kollegien sie besuchen wollen , als Hospi-
tantinnen zugelassen werden . Im Jahre 1894 wurde in
Heidelberg die erste Frau zur Ablegung des Doktorexamens
zugelafsen , und zwar in der philosophischen Fakultät ; seit¬
dem ist dies an anderen Universitäten , besonders in Ber¬
lin , wiederholt geschehen. Doch die bahnbrechendste Neue¬
rung brachte der Beschluß des Bundesrats vom 21 . April
1899, nach welchem Frauen sowohl zu den medizinischen
Prüfungen , als auch zu den Examen der Zahnärzte und
Apotheker in Deutschland zugelassen werden sollen . Vor¬
aussetzung war das Gymnasialreifezeugnis und die Zu-
rücklegung eines ordentlichen Studienganges , 'wenn auch
nur als Hörerin , an einer Universität . Dadurch haben die
Aerztinnen , die bisher bekanntlich als Kurpfuscher dem Ge¬
setz gegenüber rangierten , erst ihre Daseinsberechtigung
erlangt . Praktizierende Medizinerinnen sind in Berlin,
München , Frankfurt a . M . , Leipzig und Hamburg ansässig;
von diesen haben zwei in Frankfurt a . M . und in Hamburg
Anstellung als Kassenärztinnen gefunden ; in Berlin ist
eine Dame bei der Sittenpolizei zur Untersuchung der erst-
malig Inhaftierten als Aerztin angestellt worden . Aka-
demisch gebildete Gewerbe-Jnspektwns -Assistentinnen ha¬
ben wir zwei in Baden , auch Philologinnen mit unanfecht¬
barer Vorbildung gibt es verschiedene in Deutschland , denn
man verlangt heute schon behördlicherseits von den Lei¬
terinnen höherer Mädchenschulen neben dem Schulvor¬
steherinnenexamen das Oberlehrermnenexamen . Am we-
niasten gesucht war das juristische Studium von den Frauen,
denn nur vier an der Zahl haben sich bis jetzt dem juri¬
stischen Studium gewidmet ; es rst dies angesichts der Un-
sicherbeit der Zukunft ganz natürlich , denn wer ist in der
glücklichen Lage , ganz ohne praktischen Hintergrund die
aroßen Zeit- und Geldopfer bringen zu können , welche das
Studium erheischt? Desto eifriger wurde die gebotene Ge-
leaenheit von den Lehrerinnen benutzt , jedoch erwies sich
die Seminarbildung als eine durchaus ungeeignete Grund-
laae für das Studium . Die Lehrerinnen waren gezwun-
aest , sich das wissenschaftliche Rüs^ eua für ihre Arbeit,
— unter anderem Latein für die historischen Facher , Grie-
ckiisck, für Religion — privatim anzueignen . Bei der voll-
ständigen Verständnislosigkeit für die Gesichtspunkte und

Methoden wissenschaftlicher Arbeit , in der das Seminar
sie gelassen, war es zuerst sehr schwer, sich in die neue Artdes Studiums hineinzufinden . Die anfänglich für dasStudium angesetzte Zeit von zwei Jahren erwies sich auchals zu kurz, und wer wirklich zu dem Verständnis der
Wissenschaft gelangt war , empfand mit desto größerem Be¬dauern die Halbheit des erreichten Könnens.Der Allgemeine Deutsche Lehrerinnenverein hat nundurch seine Vorschläge in bezug aus die Oberlehrerinnen¬bildung erreicht , daß die Prüfungsordnung für Preußen,welche auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen am15 . Junr '1900 erlassen wurde , beweist, daß nunmehr ganzandere Ansprüche als früher gestellt wecken . Sie hat Phi¬losophie als obligatorisches Prüfungsfach eingeführt undin den einzelnen Fächern die Ansprüche denen des Ober¬
lehrerexamens bedeutend näher gebracht . Von den Lehrer¬innen ist diese Prüfungsordnung als höchst erwünschtbegrüßt worden . Ein wichtiges Zugeständnis ist auch die
Bestimmung , daß ein Ordinariat auf der Oberstufe einer
Lehrerin übertragen wecken solle, und die Bestimmung;einiger Oberlehrerinnenstellen , welche nur mit wissenschaft¬lich gebildeten und geprüften Lehrerinnen zu besetzen seien.Dies sind bis heute die Ergebnisse des Frauenstudiums in
Deutschland ; unser Vaterland hat länger zu der Erkennt¬nis gebraucht , als andere Staaten , daß die Freigabe der
Universitätsstudien und akademischen Berufe an die Frauendas einzig Richtige , weil Unabweisbare und Gerechte, ist,doch noch immer ist nicht „freie Bahn " die Losung . Erstwenn dies geschieht, und wenn alle Schranken gefallensind, welche auch heute noch die wissenschaftliche Betätigungder Frauen hindern , wird sich ein abschließendes Urteil über,den Wert des Frauenstudiums fällen lassen.

Der russisch - japanische Krieg.Mit gespanntester Erwartung sieht man, wie der »Köln.
Ztg . " aus London berichtet wird, den nächsten Meldungenvom Jalu entgegen. „ Daily Chronicle* erhält eine von
vorgestern datierte Depesche aus Söul , wonach es bereits am
Jalu zu schweren Kämpfen gekommen wäre. Ein
Zusatz lautet , aus strategischenGründen sei es einstweilen un¬
möglich , näheres zu erfahren.

Die „ Morningpost " vernimmt über Schanghei: Die erste
japanische Armee habe ohne ernsten Widerstand den Jaluüberschritten. Gleichzeitig meldete der Petersburger Sonder¬
berichterstatter des „ Daily Telegrah* , dortige militärischeFachmänner seien widerstrebend zu dem Schluffe gelangt, die
japanische Armee unter General Kuroki rückte über Kanggjoei
nach dem mittleren Jalu vor, um Katschtalinskis Stellungauf dem rechten Jaiuufer zu überflügeln. Man habeanfänglich diese Annahme wegen der ungeheuren Schwierig¬keit der Beförderung und Verpflegung der Truppen im
unwegsamen Gebirge abgelehnt. Nach Meldungen desGenerals Schilinski und des Generals Mischtschenko seienindes tatsächlich die Japaner mit der Ausführung diesesPlanes beschäftigt, welcher den Jngenieurtruppen wegen des
Mangels an Wegen zwei bis drei Wochen Arbeit machen
müsse . Der Zielpunkt ver ganzen Bewegung fei wahrscheinlichKanggjoei, wo alle Straßen im mittleren Teile Nordkoreas
zujammenlaufen.

Motttischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Bo « der Kaiserreise.* Bari» 23. April. DerKaiser aus der „ Hohenzollern"
traf hier mit den Begleitschiffen nach guter Fahrt um 3 Uhr
nachmittags ein . Die Schiffe ankern auf der Reede. Es
herrscht Regen und Wind . Die im Hafen liegenden Schiffe
legren Flaggenparade an und gaben Salutschüsse ab. Die
Mole und die User sind von einer großen Menschenmenge
belagert. Der Kaiser empfing den deutschen Vizekonsul . Heute
nachmittag arbeitete S . Majestät an Bord der „Hohenzollern*.Die große, breitstraßige Stadl ist reich geschmückt . Durch die
Hauptstraßen zieht sich eine Reihe von Flaggenmasten. Es
sind Tribünen an dem Wege aufgebaut, den der Kaiser bei
seiner Lanoung nehmen wird. Kostbare Blumenspenden wurden
an Bord gesandt.

Infolge des durch schlechtes Wetter veranlaßten längeren
Aufenthalts des Kaisers in Gallipoli hätte der Kaiser den im
Reifeprogramm vorgesehenenBejuch von Barr und Umgegend
aufgeben oder wenigstens erheblich abkürzen müssen . Um dies
zu vermeiden, bestimmte der Kaiser, statt der viel längeren
Reise über Genua den erheblich kürzeren Weg über Venedigfür die Rückreise zu wählen.* Venedig , 23. April. Hier wird der Kaiser Ende
nächster Woche erwartet. Er soll beabsichtigen, die
Rückreise nach Deutschland von hier und nicht von Genuaaus anzutreten. An der calabrifchen Küste gefällt es demKaiser gut, obwohl das Wetter der letzten Tage nichtgünstig war.

— Ueber die wasscrwirtsch aftl .ichen Vorlagenveröffentlicht die Kreuzztg. einen Artikel. Es heißt dann:



. Der Komplex -Ml ^ m zwe, Gruppen scheiden , m der '
Entwürfe über die Verbesserung der Wasserverhältnisse und
in die Vorlagen über die Anlage und den Anbau von Wasser¬
straßen. Auf nahezu einhellige Annahme dürfen die Ent¬
würfe über die Verbesserung der Wasserverhältnisse in den
oft - und mittelpreußischen Flüssen rechnen . In ihren Grund¬
gedanken und Zielen haben sie bereits lebhafte Anerkennung
gesunden, namentlich bei ihrer Erörterung in den beteiligten
Provinziallandtagen ." Das Blatt bespricht dann eingehend
die erste Gruppe, aus die Kanalvorlage geht es nicht
weiter ein.

— Die schon oft erörterte Frage der Einführung des
Wahlzwanges scheint bei der Sozialdemokratie der prak¬
tischen Verwirklichung entgegenzugehen, da in mehreren Ver¬
sammlungen der Berliner Wahlvereine Blättermeldungen zu¬
folge eine ganze Anzahl Genossen wegen Nichtbeteiligung an
den Landtags - und städtischen Wahlen ausgeschlossen wurden.
Dies Verfahren ist bezeichnend für die ungemein straffe Orga¬
nisation der sozialdemokratischenPartei.

— Die Zentrumsaktion gegen den „Simpli-
zissimus ", die nicht bloß in der klerikalen Presse und in
ultramontanen Versammlungen mit größter Heftigkeit in
Szene gesetzt, sondern auch in die Parlamente Hineingelragen
worden ist und in Bayern wesentlich zur Verschärfung des
Gegensatzeszwischen der Zentrumsmehrheit und den Liberalen
in der Abgeordnetenkammer beigetragen hat , ist gänzlich fehl¬
geschlagen . Sie hat eine ungeheure Reklame für den
„Simplicissimus" gemacht und nunmehr einen vortrefflichen
Agitationsstoff gegen die Ultramontanen geliefert. „Blinder
Eifer schadet nur !" Das wird man sich jetzt wohl im
bayrischen Zentrumslager selbst betrübt eingestehen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Vom Eisenbahnerstreik.
Pest , 23. April . Mittags erschien ein großes Polizei¬

aufgebot unter Führung des Polizeichefs Rudnay , nebst zwei
Eskadronen Husaren vor dem Lager der Ausständigen.
Der Führer derselben, Sarlay , wurde wegen Aufreizung und
Majestätsbeleidigung verhaftet , weil er einen kaiserlichen
Befehl, betreffend die Einberufung der Eisenbahnreserven, ab¬
fällig kritisierte. Rudnay hielt an die Ausständigen eine
Ansprache, worin er die begangenen ungesetzlichen Handlungen
beleuchtete und erklärte, nunmehr Strafverfolgung eingeleitet
zu haben. Jeder Anwesende mußte sich legitimieren und
erhielt» falls gestellungspflichtig, vom anwesenden Hauplmann
des Ergänzungs -Bezirkskommandos die Einberufungsordre,
wonach er heute zur Truppe einzurücken hat . Hierauf wurde
das Lager der Ausständigen als aufgelöst erklärt, wobei kein
Widerstand erfolgte.

Die Reorganisierung des Eisenbahndienstes
macht sehr bedeutendeFortschritte. Morgen ^wird der Frachten¬
verkehr wieder ausgenommen. Es werden nicht bloß Züge
von Pest, sondern auch Personenzüge aus der Provinz nach
hier abgelassen werden. Viele Hunderte von Ausständigen
meldeten sich wieder zum Dienst, darunter 80 Lokomotiv¬
führer . Der Ausstand ist in völliger Auflösung begriffen.

Bis jetzt meldeten sich mehrere Tausend Beamte für den
Eisenbahndienst bei der Direktion, 500 neue Beamte sind
angenommen.

Aus Pest wird der „Voss . Ztg . " gemeldet: Mit der Ein¬
berufung der Eisenbahnerreserven gilt der Aus stand im
großen und ganzen für beendet. Der Verkehr dürste schon
morgen, spätestens übermorgen für sämtliche Linien her-
gestellt sein.

Das Streikkomitee der Eisenbahnbeamten
erklärt, die Ausständigen sollen die Bedingungen der Regierung
annehmen und unverweilt den Dienst wieder aus¬
nehmen. An den Handelsminister wurde eine Abordnung
gesandt, um ihm den Entschluß bekanntzugeben. Die Antwort
des Ministers ist noch unbekannt.

Norwegen.
* Ueber Aalesund wird derH „ N . -Ztg . " aus Stock¬

holm geschrieben : Es hat fast den Anschein , als ob die
reichen Geldmittel, die aus allen Weltgegenden in
in Aalesund eintrafen und etwa l,5 Millionen Mark be¬
tragen , den Abgebrannten mehr zumfScbaden als zum Nutzen
gereichen . Viele glauben , daß sie nun nichts mehr zu tun
brauchen und auf bequeme Weise--! zu Wohlstand kommen,
wenn die Menge Geld ausgeteilr wird . Dieser glückliche
Augenblick dürfte aber noch aus sich warten lassen , denn
gegenwärtig herrscht ein so heftiger Street darüber, was mit
dem geflossenen Eelde geschehen soll , daß möglicherweisenoch
der Staat eingreisen muß, um die Verhältnisse zu ordnen.
In den städtischen Kreisen Aalesunds herrscht insofern Einig¬
keit , als die Geldsumme nicht unter alle Abgebrannten ver¬
teilt werden soll , im übrigen jedoch ist man auch bis jetzt noch
nicht zu einem Entschluß über die Verwendung der Mittel
gekommen . Manche wollen daraus einen Fonds zu Armen¬
unterstützungen, andere zur Verschönerung der Stadt bilden
und was dergleichen ungereimte Vorschläge mehr sind . Eine
ebenso große Schwierigkeit bietet der Wiederaufbau Aalesunds.
Letzteres soll nach einem neuen Stadtplan geschehen , mit dessen
Ausarbeitung jetzt die städtischen Architekten beschäftigt sind.
Die hieraus sich ergebende Neuregelung der Grundbesitz-
Verhältnisse und die zu erwartenden Prozesse lassen es begreif¬
lich erscheinen , wenn einige behaupten, die heutige Generation
werde den Wiederaufbau der Stadt nicht erleben . Vorläufig
erstehen überall provisorischeBaracken, sodaß das geschäftliche
Leben einigermaßen in Fluß kommt. Es kehren auch be¬
ständig mehr Einwohner nach Aalesund zurück ; von den
früheren ca . 9000 Einwohnern dürften wieder 6— 7000 in der
Stadt sein . Der Magistrat befindet sich in einer wenig
beneidenswerten Lage, da alte Steuern jetzt gar nicht einzu¬
treiben sind und die Sreuerkraft überhaupt außerordentlich
gesunken ist . Hinzu kommt, daß auch die Winterfischerei fehl¬
schlug , was bei der Bedeutung Aalesunds als Fischzentrum
nicht wenig zu besagen hat.

Frankreich.
* Paris , 23. April. Heute morgen hat Herr Loubet

seine ilalienische Reise angetreten.
Der „Figaro " schreibt über die Bedeutung der Besuchs¬

fahrt in seinem heutigen Leitartikel : „ Frankreich und Italien
wissen , daß auf afrikanischem Boden ihre Ansprüche und In¬
teressen sich nirgends mehr im Wege stehen . In dieser Hin¬
sicht hat der englisch - sranzösiche Vertrag eine völlige Verschie¬
bung der europäischen Verhältnisse herbeigeführt, indem er
einer neuen Politik die Tore öffnete. Um den Charakter
dieser Politik näher zu bestimmen, seine Tragweite genauer
abzuschätzen , wurde vor einigen Monaten ein Schiedsvertrag
mit Italien abgeschlossen . Das Einvernehmen ist vollkommen
und ehrlich, und darum bestimmt, sich immer inniger und
fester zu gestalten. Trotz der internationalen Uebereinkünste

des Evings von Italien , ja trotz der Stellung des Herrschers
in der allgemeinen Politik Europas und trotz seiner Fa¬
milienbeziehungen bestehen zwischen Frankreich und Italien
Freundschaflsbeziehungen, welche einem Bündnis gleichwertig
sind. Das notwendige Ergebnis , die logische Form dieses
glücklichen Ereignisses muß ein von Tag zu Tag erschprieß-
licheres und segensreich sich gestaltendes Zusammenwirken
der beiden Nationen sein , die dazu berufen sind, sich ihrer
wechselseitigen Vorzüge immer mehr bewußt zu werden."

Der Ausstand der Hereros.
Die „Südd . Reichskorresp. " teilt einen Brief des am

13 . April bei Okatumba gefallenen Oberleutnants Reiß mit,
den dieser am 12 . März an seine in Karlsruhe wohnenden
Eltern — sein Vater ist Geh. Kommerzienrat Reiß-Karlsruhe —
aus Windhuk gerichtet hatte. In dem Schreiben, das über die
Situation manche neue Ausschlüsse gibt, heißt es u. a. :

Wie die Herero gehaust haben, ist garnicht zu schildern.
Die ganze Sache ist von den Okahandjaleuten ausgegangen.
Am 10 . Januar aus den 11 . haben Leute noch friedlich auf
Hererowcrften geschlafen , und am 1l . würben überall die
Farmer und Händler , teilweise unter den fürchterlichsten
Qualen , erschlagen . Es sind auch ganz wunderbare
Rettungen vorgekommen, so ist ein Farmer , dem sie durch
die Lunge geschossen und den Schädel mit Kirris halb ein¬
geschlagen und dann für tot liegen gelassen hatten, nackt
mit diesen Wunden 2Vs Tage nach Windhuk gelaufen, und
ist jetzt wieder hcrgestellt. Im übrigen ist eigentlich alles
zerstört, Farmhäuser zerschlagen , teilweise verbrannt . Die
Früchte zehn - und mehrjähriger Kulturarbeit sind vollkommen
vernichtet. . . Wie die Kerle frech sind , geht daraus hervor,
daß gestern nachmittag, als wir Garnisonappell hatten , eine
Bande von fünf berittenen und fünf unberittenen Herero
eine Herde Schafe und Ziegen gestohlen hat, eine halbe
Stunde von Windhuk entfernt. In Okahqudja, das große
Garnison hat, wurde Oberleutnant Ritter beim Scheiben¬
bauen dicht beim Ort aus den Bergen heftig beschossen.
Die vollständige Niederwerfung dieses Aufstandes wird noch
lange dauern , und dann kommt die noch weit schwierigere
Aufgabe, das Land wieder hochzubringen. . . Der Krieg ist
für uns Deutsche jedenfalls der schwerste , den wir seit
1870/71 gehabt haben, denn die Herero fechten ausge¬
zeichnet und sind ein gewandter, sehr beweglicher Gegner. —

Der „ Deutsch . Tagesztg. " wird aus Marinekreisen bestätigt,
daß die Rückkehr des Obersten Dürr aus Südwestafrika
wegen Krankheit erfolge.

Oberst Leutwein hat an die Deutsche Kolonialgesellschaft
das folgende Schreiben gerichtet:

Windhuk, den 29. Februar 1904. In Nr . 4 der „Deutsch.
Kolonialztg. " vom Jahre 1904 befindet sich auf Seite 32 ein
Artikel des Herrn Dr . Sander über „Die Zukunft Deutsch-
Südwestafrikas ". In diesem Artikel heißt es zum Schluß:
„Unterschreiben muß man , was Hartmann über die Politik
den Eingeborenen gegenüber sagt. Mit vollem Recht
warnt cr vor halben Maßregeln , wie sie leider, leider! nach
Niederwerfung des ersten Hereroaufstandes im Jahre 1896
beliebt wurden. "

Darauf habe ich zu erwidern, daß es sich 1896 um einen
Aufstand der Ovambandjerus , einer Abzweigung der Herero,
in Verbindung mit einem Aufstande der Khauas -Hottentotten,
gehandelt hat . Der Aufstand endigte damit, daß der ganze
Stamm der Khauas -Hottentotten in die Gefangenschaft nach
Windhuk übergeführt worden ist, wo derselbe sich jetzt befindet.
Von den Ovambandjerus wurden die beidenFührer Nikodemus
und Kahimema kriegsgerichtlich erschossen , der Stamm so gut
wie vernichtet und ihm 12000 Rinder abgenommen. Einige
wenige seiner Mitglieder , die sich rechtzeitig geflüchtet hatten,
leben noch unter den Herero am oberen Nosob. Der Stamm
als solcher ist dagegen verschwunden.

Ich lasse nun Herrn Stabsarzt Dr . Sander , welcher
dieses Ergebnis als „ halbe Maßregel " bezeichnet , bitten, mir
zu meiner Belehrung die nach seiner Ansicht noch fehlende
andereHälfte derMaßregeln mitzuteilen. Der geehrtenRedaktion
würde ich für Vermittlung dankbar sein , da mir die Adresse
des Herrn Stabsarztes nicht bekannt ist . Ferner würde ich für
eine entsprechende Berichtigung in Ihrem geschätzten Blatte
verbunden sein.

Schließlich darf ich sehr ergebenst in Erinnerung bringen,
daß Ihr geschätztes Blatt damals die telegraphischeMitteilung
von sem Ergebnis des Feldzuges mit den Worten begrüßt
hat : Eine recht erfreulicheNachricht kommt aus Deutjch-Süd-
westafrika re., Major Leutwein hat damit seinen Verdiensten
um die Kolonie ein weiteres hin ugesügt." (Juni - er Juli-
Heft 1896.)

Mit vorzüglicher Hochachtung
(gez .) Leuiwein,

kaiserlicher Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika.
Dr . Sander beruft sich demgegenüber auf einen früheren

Bericht des Gouverneurs , wonach ein Teil der Khauah-Hotten-
totten bereits bei der Feldtruppe Dienst tut . In jenem Bericht
wurde ferner der unerschütterlichen Freundschaft des Ober¬
häuptlings Samuel in Verbindung mit Ser ebenso unerschütter¬
lichen Vertragstreue Witbois gedacht und die Ansicht vertreten,
daß „ Weiße nur als Kern, die Masse Eingeborene" die Feld¬
truppe zusammensetzen müßten.

Unpolitisches.
Berlin , 23 . April. In Kunftlertreisen werden lebhaft

zwei Selbstmorde erörtert . Gestern nachmittag har sich
hier der Maler Eugen Schwarz erschossen . Gestern abend
iras hier das Telegramm aus Ahrenshoop in Mecklenburg
ein , wonach sich dort der Maler Richter- Lasendorfs das Leben
genommen haben soll.

— Der neue Dirigent des Philharmonischen
Orchesters an Stelle des verstorbenen Josef Rebicek ist
August Scharrer, bisher Leiter des Münchener Kaim-
Orchesters, geworden. Scharrer ist ein geborener Bayer ; er
übernimmt die Leitung des Philharmonischen Orchesters am
1 . Juni.

— Das vom Kaiser für die deutsche Abteilung der
Spiritu s aus stellung in Wien gestiftete Gemälde trägt
folgende eigenhändige Unterschrift des Kaisers : „ Die Schätze
aus den Tiefen der Erde können sich erschöpfen , aber die
Sonne läßt in der Kartoffel Licht , Kraft und Wärme uner¬
schöpflich reifen . "

— Der Chefredakteur der Zeitschrift „Die Woche ", Dobert,
ist von der Strafkammer wegen Verrats militärischer
Geheimnisse zu sieben Tagen Festungshaft verurteilt
worden. Dobert hatte Abbildungen des neuen Abschlußgitters
der Festung Metz gebracht und einige begleitende Worte
hinzugelügt.

Leipzig » 23. April. Das Distriktsarztsystem bei

der hiesigen Ortskrankenkasse erweist sich immer meh
als vollkommen unhaltbar . Ter einzelne Distriktsarzt ist
ganz außer stände, die von ihm geforderte Arbeit zu leisten.
Außerdem hat der Vorstand eine Art von Ueberwachungder
Distriktsärzte eingerichtet. Unter dem Vorgeben, es sei
praktisch , dem ortsunkundigen und mit den Kassenverhältnissen
nicht vertrauten Arzte jemand beizugeben , der Bescheid wisse,
werden zu den Distriktsärzten Kassenbeamte geschickt, die sich
in der Wohnung des Arztes aushalten und ihn auf seinen
ärztlichen Gängen begleiten. Die Distriktsärzte empfinden
das Demütigende dieses Vorgehens. Einer von ihnen ist
von seinem Vertrage zurückgetreten und veröffentlicht das
Schreiben, worin er dem Vorstande seinen Rücktritt anzeigt.
Es heißt darin sehr kennzeichnend für die Unzulänglichkeitdes
Distriktsarzlsystems und für die Lage der kaffenärztlichen
Dinge in Leipzig : Tie Ortskrankenkasse hat das ihrige dazu
beigetragen, mir die Erfüllung der Vertragspflichten unmöglich
zu machen . Die Zahl der mir zufallenden Kranken war vom
ersten Tage meiner Tätigkeit eine so große, daß ich nur die
beiden Möglichkeiten Halite, entweder die Kranken flüchtig und
unsachgemäß zu behandeln und damit mein ärztlichesGewissen
zu belasten , oder aber Tag und Nacht zu arbeiten und mich
körperlich und geistig auszureiben. Zudem mußte ich die
fortwährende Anwesenheit eines Beamten der Ortskrankenkasse
in meiner Wohnung und in meinem Sprechzimmer und seine
ständige, von mir wiederholt verbeteneBegleitung auf meinen
Wegen zu den Kranken als eine Belästigung und geradezu
als eine unwürdige Beaufsichtigung empfinden. Ferner ist
der Vorstand seinem Versprechen, in meinem Bezirk noch einen
weiteren Arzt anzustellen, bis heute noch nicht nachgekommen,
obwohl er wissen muß, daß ein Arzt für die Versorgung von
16,000 Menschen nimmermehr genügen kann.

* Budapest , 24. April . Der Eisenbahnerstreik
kann als beendet angesehen werden. Die Ei¬
senbahner haben eine vollständige Niederlage erlitten.
Der Handelsminister empfing nachts 2 Uhr das Streik¬
komitee, dem er mitteilte , daß er eine definitive Entschei¬
dung betreffs Amnestie nicht treffen könne, sondern die
Rückkehr des Ministerpräsidenten Tis za aus Wien cch-
warten müsse.

Aus demGroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondcnrzeichen versehenen Originalberichte ist »M
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über latale LgW

rommniße sind der Uedaiti »» üet « « iLrommea.

' Oldenburg » 25. April.
* Vom Hofe . Herzog Georg hat sich gestern zur

Auerhahnjagd nach Altenburg begeben . Die Monate Mai
und Juni wird er in Eutin zubringen.

* Der kommandierende General des Lv. Armee¬
korps , General v . Stünzner, tras gestern abend hier ein
und nahm im großherzoglichenSchlosse Wohnung . Zur Be¬
sichtigungrückten das 2 . und 3.Bataillon desInfanterie -Regiments
heute schon früh morgens nach der Alexanderheide aus . Um
8 Uhr erschien der General und nahm sogleich die Besichtigung
vor. Der Großherzog wohnte derselben von Anfang bis
Ende bei . Morgen folgt die Besichtigung des 1 . Bataillons.

Zu Ehren der kommandierenden Generals v. Stünzner
fand im Elisabeth Anna -Palais heute mittag große Fest¬
tafel statt.

* Personalien . S . K. H. der Großherzog hat ge¬
ruht : den Gerichtsaktuar Hamann in Oldenburg zum 1.
Juni d . I . in gleicher Eigenschaft an das Amtsgericht
Cloppenburg zu versetzen , und den Steueraufseher Arnold in
Hude seinem Ansuchen entsprechend zum 1 . Mai d. I . in den
Ruhestand zu versetzen.

* Ein Hofkonzert ist für den 6. Mai vorgesehen. Zur
Mitwirkung sind u . a. eingeladen: Fräulein ». Plettenberg,
Freiherr v . Toll , Herr AssessorPralle und Herr Leutnant
v . Frankenberg.

vL . Großherzogliches Theater . In einer Vorstellung
außer Abonnement, deren Erträge dem Hoftheater-
Pensionsfonds zufließen, verabschiedetensich gestern abend
bei ansehnlich besetztem Hause Herr Blumen reich und Frl.
Jüngling, und zwar m dem L'Arrongeschen Volksstück
„ Mein Leopold " , dessen Hauptrolle , die des Schusters
Weigelt, Herrn Blumenreich noch einmal Gelegenheit bot,
fast sämtliche Register seines vielseitigen Könnens zu ziehen
und spielen zu lassen. Frl . Jüngling mußte sich mit der für
sie nur kärglichen Rolle der Emma Zernikow zum Abschiede
begnügen. Das Publikum , das den Anflug von Festlichkeit
und Sentimentalität einer solchen Gelegenheit liebt, erwies
sich sehr dankbar und außergewöhnlich beifallslustig. Beiden
Darstellern bereitete es wahre Ovationen , und mehrmals
mußte nach dem Aktschluß das beliebte Gerüst ausgeballt
werden, das die Fülle der Kränze und Blumen — man
munkelt sogar von wertvolleren Geschenken ! — vor den
Gebern und den übrigen laut zustimmenden Zuschauern aus¬
breitete. Vor dem 3 . und 5 . Akt empfing der Großherzog die
Scheidenden in seiner Loge und richtete freundliche Worte
an sie. Herrn Blumenreich, der während eines Jahrzehnts
unserer Bühne seine schätzenswerteKraft lieh als Darsteller
und als Regisseur — auch gestern führte er geschickt Regie —
überreichte der Großherzog sein Bild mit Unterschrift. Als
der Beifall sich am Schluffe garnicht legen wollte, trat Herr
Blumenreich an die Rampe und sprach etwa folgende
Worte:

Ich bin durch das Entgegenkommen des Publikums so gerührt,
daß es mir schwerwird , die richtigen Worte zum Abschiedezu finden. Ein
altes Wort sagt, wir Schauspieler sind dort glücklich , wo wir unser
Brot finden . Ich bin während der 10 Jahre gern hier in Oldenburg
gewesen, nicht nur , weil ich mein Brot hier hatte , sondern auch , wen
ich als Mensch und Bürger Anerkennung gefunden habe. Als ich 182°
mein Bürgerrecht hier erwarb , hatte ich gehofft, hier ein zweiter
Dietrich zu werden. Es sollte anders kommen. Die Gründe
meiner Entlassung kann ich Ihnen hier nicht auseinandersetzen , aber
ich habe vielleicht Gelegenheit, im Lause der Zeit meine Tagebuchblätter
zu veröffentlichen und darin das Nähere mitzuteilen . Ich bleibe l«
auch in der Nähe . Ich spreche Ihnen nochmals meinen herzlichstem
Dank aus und sage nicht „Tälsu xour toujours "

, sondern
Wiedersehen" !

Wir wissen nicht , welches ^die Gründe von Herrn Blumen-
reichs Weggang sind, und ob , es nötig war , .sie öffentlich an¬
zudeuten; man hatte das Gefühl, daß dieser Mißtlang in
Abschiedsstimmung besser vermieden worden wäre. Aber man
darf die in der Rede durchklingendenEmpfindlichkeitenvielleicht,
wie der Sprecher selber betonte, aus Rechnung der Aufregung
des Abschiedsabends setzen, und deshalb verbietet sich eine
kritische Betrachtung derselben, die sonst doch wohl nicht zu
umgehen gewesen wäre . Wenn die rechte Abschiedsstimmung
bez . Frl . Jüngling sich nicht einslellte, so lag das jedenfalls
nicht an der Künstlerin selber. In weiten Kreisen s>e»

Publikums herrscht offenes Befremden darüber, daß ihr mth
Gelegenheit gegeben wurde, sich in einer ihrer vielen ausge-



zeichneten Rollen zu verabschieden . Jedenfalls stimmte das
ganze Haus mit ein , und alle übrigen Kunstfreunde werden
ihr herzliches „Auf Wiedersehen", das sie am Schluß der
Ovationen dem Publikum zurief, wiederholen, denn man wird
ihre Kraft an unserem Theater in Zukunft sicher entbehren.

< j Großherzoglichcs Theater . Am kommenden
Mittwoch gelangt zu Gunsten des leider schwer er¬
krankten Herrn Georg Seyberlich „Die Welt , in der
man sich langweilt " zum letzten Mal in dieser Saison zur
Aufführung. Es bedarf eigentlich nur dieses Hinweises, um
ein gefülltes Haus sicher zu stellen . Zwölf Jahre hat
Herr Seyberlich im Dienst des GroßherzoglichenTheaters ge¬
standen. Er hat in dieser Zeit auf dem Gebiete der
humoristischen und ernsten Väter , der derbkomischen Rollen,
sowie der Gesangsparthien in der Operette erfolgreich gewirkt.
Ganz besonders zwei Rollen aus dem klassischen Repertoir
Seyberlichs werden nie vergessen werden, so sind dies der
„Just " in Minna v . Barnhelm und der „Miller " in : Kabale
und Liebe , die als Musterleistungen bezeichnet werden dürfen,
Jetzt ist der rüstige Mann für immer seinem Beruf durch
ein schweres Leiden entzogen worden. Jeder , der die Er
krankung von Seyberlich vernahm, wird schmerzlich davon
berührt worden sein . Es wird deshalb auch Jeder gern dazu
beilragen, die Krankenpflege für Herrn Seyberlich sicher zn
stellen . — Der Wohltätigkeitssinn der Oldenburger wird sich
sicher bei dieser Gelegenheit aufs Schönste betätigen, und das
Oldenburger Theater -Publikum wird gern seinen Dank ab
tragen für die vielen genußreichenStunden , die die Kunst
Georg Seyberlichs ihm bereitete.

* Aus Anlaß des lOvjährigen Bestehens der Groß
herzoglichen Galerie wurden gestern ver jetzige Vorsteher der
großherzoglichenKunstsammlungen, VizeoberkammerherrFrh r,
v. Bothmer , zum Oberkammerherrn und der Herr
tom Dieck , der verdienstvolle Restaurator der Bilder , zum
Konservator ernannt.

* Die Landwirtschaftskammer hielt heute morgen von
10 Uhr an ihre 8 . Vollsitzung ab. Als Vertreter der Regierung
war Landes « Oekonomierat Heumann anwesend. Geh.
Oekonomierat Funch - Loy leitete die Verhandlungen . Auf
Wunsch wird ihm die Ermächtigung erteilt, an das er¬
krankte Kammermitglied Oekonomierat Jürgens - Hohen¬
kirchen, der sich einer Operation unterzieht, ein Telegramm
zu senden , in dem den Wünschen auf baldige Genesung
Ausdruck gegeben wird. Erster Punkt der Tagesordnung
war Beratung des Voranschlags. Derselbe bilanziert
in Einnahme und Ausgabe mit 81 .824 Mk.

Einnahmen: Der Kassenbestand wird voraussichtlich
am 1 . Mai 1904 41,960 Mk. betragen Als Betriebsrücklagen
sind , wie im vorigen Jahre , 20,000 Mk. zurückgestellt . Als Ver¬
pflichtungen aus dem Jahre 1903/04, welche, soweit gegen¬
wärtig vorauszusehen ist, bis zum 1 . Mai nicht erledigt
werden , hat sich eine Summe von 5370 Mk. ergeben , welche
als Position 2 eingetragen ist, und zwar zu dem Zweck , der
Kammer über die vorhandene Finanzlage einen möglichst
klaren Ueberblick zu geben . Der verbleibendeKassenbestand ist
mit 16,590 Mk. dem Voranschlag vorgetragen. Der
Vorstand schlägt die Hebung einer Umlage von
38,044 Mk. vor, welches gleich ca. 0,45°/« des
Grundsteuer-Reinertrages sein wird. Diese Summe ist zum
Ausgleich des Voranschlags erforderlich. Um das für die
Ausstellung in Hannover sertiggestellte wertvolle Karten¬
material zu erhalten und einem weiteren Kreise zugänglich zu
machen , hat der Vorstand beschlossen , eine Vervielfältigung
der Karten, 46 Stück, pro Karte in 300 Exemplaren, in einer
Größe von 30 : 38 Zentimetern der Kammer vorzuschlagen.
Die Kosten des Drucks würden sich durch Beifügung
eines Umschlags für jede Sammlung um 300 Mk. er¬
höhen, so daß ! sich die Gesamtkösten aus 3000 Mark belaufen
würden . Das Großherzogliche Staatsministerium hat sich
bereit erklärt , einen Zuschuß von einem Drittel der Kosten
bis zum Höchstbetrage von 1000 Mark zu gewähren . Außer¬
dem ist in den Voranschlag ein Zuschuß vom Staatsmini¬
sterium zu den Angeldsprämien im Betrage von 1000 Mk.

. neu eingestellt.
Ausgaben: Der Betrag für Revision der Hebungs¬

listen, der sich früher aus 750 Mark belief , ist auf 500 Mark
ermäßigt . Durch die im Bureau der Landivirtschaftskam-
mer sofort beim Eingang der Listen vorgenommene Prü¬
fung derselben , bezw- durch die genauere Beachtung der
Gesetzesvorschriften seitens der Gemeinderechnungsführer
beschränkt sich die Tätigkeit des Ministerialrevisors immer
mehr auf eine Vergleichung der Hebungslisten mit den
der Geschäftsstelle der Kammer nicht zur Verfügung stehen¬
den Katastern . Mr Hebung der Pferdezucht (einschl. Huf¬
beschlagschule) sind 300 Mark mehr , im ganzen jetzt 1000
Mark eingestellt . IN Anbetracht der Bedeutung der Pferde¬
zucht, und um für geeignete Zwecke zur Hebung der Pferde¬
zucht Mittel zur Verfügung zu haben , glaubt der Vorstand,
diese Erhöhung befürworten zu sollen . (Angenommen .)
Da die Zahl der Bezirkstierschauen sich um zwei erhöht
hat (Stollhamm und Berne ), und wertere Umwandlungen
von Tierschauen in Bezirkstierschauen in Aussicht stehen,
rstfür den Zweck eine Erhöhung von 500 Mark (jetzt 2000
Mark ) vorgesehen . Zur Förderung der Bodenkultur hat
der Vorstand 1200 Mark mehr eingestellt , und zwar des¬
halb , weil die Inanspruchnahme des Drainage -Technikers
eine große ist und die Prämiierung von Düngerwirtschaf¬
ten , sowre die Subventionierung der Saatgutmärkte in
Zukunft voraussichtlich größere Zuwendungen als bisher
erfordern wird . — Den Voranschlag veröffentlichen wir
morgen.

' Verband der Ziegenznchtdereine . Gestern nachmittag
Uhr fand im „Neuen Haufe" unter dem Vorsitze des

Verbandsvorsttzenden, Herrn Lehmkuhl - Delmenhorst, die
ersteDelegiertenversammlungdes Verbandes der Ziegenzucht-
Vereine des Herzogtums Oldenburg statt . Der Versammlung
wohnten 18 Herren als Vertreter der Ziegenzuchtvereine, sowie
Herr Oekonomierat Oetken nebst seinem Assistenten , Herrn
Bruchholz, bei . Zur Beratung gelangte zuerst die Ein¬
führung der Bockkörung (einstimmig angenommen) ; dann
fotgte eine Besprechung des zu erstrebenden Zuchtzieles (man
entschied sich für den hornlosen, weißen , kurzhaarigenSaanen-
schlag) ; ferner wurden Vorschläge gemacht über den Austausch
von Zuchtmaterial innerhalb des Verbandes. Der letzte
Punkt der Tagesordnung behandelte „Verschiedenes " . Um
» Vs Uhr wurde die Versammlung geschlossen,
m, - /. -I *.Echtt « rnen . Auf Anregung der Herren Redakteur
Mockel -Berlin und Schriftsteller Große -Oranienbury . welche im Olden-
vurger Turnerbund bezw. im Naturheilverein bei Gelegenheit von
-uchtbildervorträgen den gesundheitlichen Einfluß des Freilichtturncns'

-
"Zeugend klarlegten, hat sich eine Anzahl Herren zusammen-

L ; ? .
n, die wöchentlich 1 bis 2 Stunden das Freilichtlurnen im

Ich ! lustbad am Mil -ch-brr » tLN>eo düeren wollen- ES ist
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vorläufig in Aussicht genommen worden, allwöchentlich eine Stunde
abends und eine Stunde Sonntags gemeinschaftlich zu üben . Um
allen Wünschen gerecht zu werden und um zu vermeiden, daß die
Ucbungsstunden mit den Turnstunden der hiesigen Turnvereine zu
sammengelegt iverden, ist mit Annonce in heutiger Nummer zur
Beratung über diesen Punkt eine Zusammenkunft aus morgen (Mens
tag ) abend S Uhr im Klubzimmer des „Kaiserhoss" anberaumt . Alle
Freunde der gesundheitlichen Körperübungen sind eingcladen. Die
Gründung eines neuen Vereins ist nicht in Aussicht genommen.

* Zn dem Vortrage , den Herr Syndikus Murken
am Montag in der Freien Vereinigung gegen den Alkohol¬
mißbrauch halten wird , sei noch bemerkt , daß solches Be
streben, den Zusammenhang zwischen Trunksucht und Ar¬
mut zu bekunden, in Halle den Anfang genommen hat,
and sicherlich es auch noch in anderen Städten festge
stellt wird . In Halle allein hat die Stadtkasse jährlich
20000 Markdafür zu verausgaben . Es erscheint daher sehr
wünschenswert , daß auch unsere Armenpfleger und -Pfle
gerinnen sich dazu einfinden werden . Auch der zweite
Vortrag , über die Erfolge in den Trinkerheilstätten , be¬
sitzt bei unserem hohen Prozentsatz an Trunkenheits-
sällen aktuelles Interesse und hat Anspruch auf Be¬
achtung.

* Volksheilstättensache . Der Stadtrat der Stadt
Jever bewilligte dem Oldenburger Volksheilstättenverein
zum Bau einer Lungenheilstätte 50 Mk.

Bauverei » . Aus der gestrigen Generalversammlung
des Bauvereins , e . G. m . b. H ., ist folgendes zn berichten:
J !m Laufe des Geschäftsjahres sind 3 Genossen eingetreten,
7 ausgeschieden , so daß am Schlüsse die Zahl der Ge¬
nossen 86 betrug mit einer Gesamthaftsumme von 28 000
Mark . Unter den verbliebenen Genossen befindet sich noch
eine Reihe von Personen , welche nicht einmal ihrer Ver¬
pflichtung zur monatlichen Einzahlung von 1 Mark bis
zur Vervollständigung ihres Anteils Nachkommen, so daß
auf den Ausschluß Bedacht genommen werden mußte . Tie
geleisteten Anzahlungen auf den Anteil werden beim Aus¬
tritt znrückerstattet , so daß die Verwaltung von solchen
Genossen nur unnütze Arbeit hat . Nach der vorzuneh-
mend-en Säuberung bleiben nur solche Genossen, welche
als Bewohner von Erwerbs - oder Mietshäusern unmittel¬
bar die Vorteile der Einrichtung genießen , und eine leider
beschränkte Anzahl von Personen , welche aus allgemeinen
Gründen ihr Interesse an der Sache betätigen . Seit dem

Mai 1904 werden nur noch 4 Häuser mit Anwartschaft
auf Eigentumserwerb bewohnt . Es rührt dies da¬
her , daß den Genossen der Erwerb und die freie Ver¬
fügung über das Eigentum nicht so leicht gemacht werden
kann, wie sie wünschen, da es dem Wesen des ganzen
Instituts widersprechen würde , wenn die Häuser nach
verhältnismäßig geringen Anzahlungen vollständig in die
freie private Disposition übergehen würden . Dazu sind
nicht von öffentlichen Kassen me Gelder unter den gün
stigsten Bedingungen hergegeben . Tie sämtlichen übrigen
Wohnungen sind mit ortsüblicher Kündigungsfrist und
Umziehezeit (zum 1 . Mai und 1 . Nov . ) an Genossen ver¬
mietet und darüber schriftliche Mietverträge abgeschlossen.
Der Jahresreingewinn stellte sich- auf 2470,62 Mark , und
da nach den vorschriftsmäßigen Abschreibungen ein
höherer Betrag (1388,78 Mary für Bestreitung von Re
paratnrkosten in Anspruch genommen wird , gelangt eine
Dividende von 1,5 Prozent — statt 2 Prozent in den Vor¬
jahren — zur Verteilung . Die satzungsmäßigen Neuwahlen
wurden durchweg in Wiederwahl vollzogen . Im laufen¬
den Jahre 1904 findet wieder eine Revision der Kassen
und Buchführung durch den gerichtsseitig bestellten Revisor
statt . Möchten die alten Genossen mit volleingezahlten Ge¬
schäftsteilen der Sache treu bleiben und - neuetntretende
Mitglieder die Reihe der infolge von Tod , Umzug oder
aus anderen Gründen ausscheidenden ersetzen!

X Erwischter Dieb . Vor einigerZeit wurde bekanntlich
bei der Witwe Barfuß auf dem Gerberhof ein frecher
Diebstahl ausgeführt . Der Dieb konnte jedoch nicht mit
Bestimmtheit festgestellt werden, trotzdem ein dringender
Verdacht vorlag . Wenige Tage später wurde abermals in
demselben Hause ein Einbruch verübt und hierbei auch einige
Schinken entwendet, welche dort zum Räuchern aufgehangen
waren . Nunmehr wurde die Polizei benachrichtigt, weiche
auch den mutmaßlichen Täter in der Person des Arbeiters O.
ermittelte.

* Polizeibericht vom 25. April. Am 21 . d. M . wurde
eine Person, die sich von einem hiesigen Tischlermeisterunter
Vorspiegelung falscher Tatsacken eine Bettstelle nebst Matratze
erschwindelt halte, wegen Betrugs angezeigt. — Am 22.
wurde eine Person wegen Diebstahls zweier Hüte Zucker und
eines Stückes Leder zur Anzeige gebracht. — Seit dem 21.
d . M . wurde eure Person beim Vetteln abgefaßt, 6 Personen
mußten wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

* Neuenbrok , 24 . April . Nicht in Neuenbrok , wie aus

Elsfleth berichtet , sondern in Nordernioor sind am 20 . d. Ni .,
mittags , zwei Bauernhäuser abgebrannt . Aus beiden i,t
das Vieh wie auch das Eingut des Pächters W . R . gerettet,
das Eingut des Hausmann - G . O . ist durch die ungünstige
Windrichtung total verbrannt . Tie nachbarlichen Gebäude
des Hausmanns G . H . sind durch die energische Hilfe nament¬

lich eines Dachde ckers erhalten ward. ».

Milche Rchntzten uö letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für » tust und Land ".
(Nachdruck verboten.

8 Berlin , 25 . April. Ten im Zirkus Busch stattfinden,
den Ringkämpfen wohnte gestern abend der Kronprinz mit
großem^

siolge bn .
^ er am 30 . d . M . bei der Werft

der Aktiengesellschaft „ Weser" in Bremen vom Stapel laufende
qroße Kreuzer M -, den der Prinz Ludwig von Bayern taufen
wird, soll den Namen „ München" erhalten.

8 Berlin 25 . April. Dcm B . T . B . wird aus Rom ge¬
meldet- Der Kardinal und Erzbischof von Köln, Dr . Fischer
wurde gestern wiederum vom Papst empfangen, ebenso eine
Devutation der Katholiken Deutschlands. Dieser Vorgang
dürfte wegen des Zusammenfallens mit dem Loubetfeste
großes AA ^

n
^ April. ^ us Brüssel wird dem B . T . B.

gemeldet: Die Gräfin Lonyay wird gegen das Urteil mi könig-

lichen ^ ozeb
^
apMiere

^j
.
^ ^ nua wird dem LDL. ge-

meldet - Hier
'
fand eine kolossale Demonstration vor dem

französischen Konsulat statt . Ter Konsul trac auf den Balkon
und hielt eine gerührte Ansprache Tn Mengesang die

Marstillaist. Die Honoratioren der Stadt beschlossen dce

Errichtung ecnes Denkmals znm GedacytntT oer 'Ver¬
söhnung mit Frankreich. Als erste Unterzeichneten der
Bürgermeister und ein bekannter Großindustrieller.

LDL . Rom , 25. April. Präsident Loubet traf
gestern nachmittag um 4 Uhr hier ein und wurde auf dem
Bahnhof vom König, in dessen Begleitung sich der Graf von
Turin und der Herzog von Genua befanden, auf das Herz,
lichste empfangen. Heute abend wurde zu Ehren des Präsi¬
denten ein Fackelzug veranstaltet . Als der Zug vor dem
Quirinal antam , erschien das Königspaar mit dem Präsidenten
Loubet und den Prinzen auf dem Balkon. Die hohen Herr¬
schaften wurden von der Volksmenge lebhaft begrüßt. Die
Musik spielte die Marseillaise und die italienische Hymne,
i» LDL . Berlin , 24. April . Für die Ausstattung des
Kreuzers „ Berlin ", dessen Taufe OberbürgermeisterKirschner
vollzogen , hat der Magistrat ein Ehrengeschenk von 5000 Mk.
zu spenden beschlossen.

LDL . Berlin , 24 . April . Gestern in später Abendstunde
ertränkte sich in Gegenwart seiner Braut in der Dahme
ein junger Drogist namens Karl Anton, der Sohn eines Zimmer-
Meisters in Frankfurt a ./O . Die Braut Antons , die unser-
ehelichte Helene Kramke aus Berlin , nahm unter dem Eindruck
der Tat ihres Verlobten Gift , das jedoch nicht tödlich wirkte,
sondern nur eine schwere Verbrennung des Mundes und der
Rachenhöhle herbeiführte. Das Mädchen wurde in das
Köpenicker Krankenhaus überführt.

8 Berlin , 25 . April. Aus London wird gemeldet: Der
russischeFinanzmirrister hat die Zahlung der fälligen Schuld
von cur Türkei gefordert. Er will alle Außenstände eiu-
ziehen . Die neue russische Anleihe soll gleichzeitig in Paris,
Brüssel und Amsterdam zum Angebot kommen.

LDL . London , 24. April. Die heutigen Morgenblätter
beschäftigen sich eingehend mit der Bildung des neuen
australischen Bundesverbandes, an dessen
Spitze der Führer der australischen Arbeiter¬
partei Wat on steht. Sie bemerken , daß dieses Ereignis
in der Weltgeschichte allein dastehe ; man habe zwar in
Frankreich sozialistische Minister gehabt , aber niemals sei
die Leitung der Regierung einer Arbeiterpartei angeboten
worden.

LDL. Wien , 24. April. Der gemischte Zug der
Anssig-Teplitzer Bahn wurde gestern nachmittag auf der
Strecke Leitmeritz -Böhmisch-Leipa bei schwerem Gewitter
von einer W i n d h o s e erfaßt . Mehrere Waggons wurden
von dem Zuge losgetrennt und vom Bahndamm herunter¬
geschlendert . Fünfzehn Passagiere sind verletzt, darunter
fünf schwer.

LDL. Johannesburg , 24. April. (Reuter.) General
Botha hielt gestern eine Ansprache, in welcher er betonte,
daß bei keinem einzigen der Burgher die Absicht bestände,
inen Aufstand hervorzurufen. Es sei eine Beleidigung, zn

behaupten, daß man am Vorabend eines Aufstandes stände.
Die Burgher hofften vielmehr, durch ihre Zusammenkünfte
die Hände der Regierung zu kräftigen.

Von der Kaiserreise.
LDL. Bari » 24.DApril . Kaiser Wilhelm hielt heute

in gewohnter Weise auf der HohenzollernGottesdienst ab und
empfing den Präsekten von Bari , die Spitzen der Behörden
und eine Abordnung der deutschen Kolonie unter Führung
des Vizekonsuls Marstaller . Die Abreise nach Venedig
erfolgt heute abend. In Venedig wartet ein Sonderzug zur
Rückreise über Schlettstadt nach Karlsruhe , wo mehrtägiger
Aufenthalt genommen wird.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. Petersburg , 24. April . Der Statthalter Admiral

Alexejew erließ, wie amtlich mitgeteilt wird, eine Be¬
kanntmachung, wonach in der Nähe der Kwantungküsten
oder im Operationsbezirk der russischen Seestreitträste ergriffene
neutrale Dampfer , an deren Bord sich Korrespondenten be¬
finden, welche mit Hilfe von in den Konventionen noch nicht
vorgesehenen vervollkommneten Apparaten dcm Feinde Nach¬
richten übermitteln, falls die Dampfer drahtlose Telegraphie
haben, als Kriegsprise sorlgenommen, die Korrespondenten
aber den Spionen gleichgegellt werden. Durch Zirkular¬
schreiben ist gleichzeitig den russischen Vertretern im Auslande
vorgeschriebenworden, die Regierungen, bei welchen sie akkre¬
ditiert sind , davon in Kenntnis zu setzen. — Am Ja kn ist
alles ruhig.

* Petersburg , 24. April . Die Mehrzahl der hiesigen
maßgebenden Blätter fährt fort , sich über die Friedens¬
bemühungen Englands lustig zu machen . „Birshw.
Wjedom ." erklären , die politische Friedensliebe der Eng¬
länder erfolge aus Furcht vor neuen Komplikationen , dre
der Landkrieg bringen könnte. Man sei in England über¬
zeugt , daß die Siege der russischen Landtruppen den Rus¬
sen alles in Ostasien Notwendige ohne Intervention brin¬
gen werden . ( ! '?)

Eine amtliche Bestätigung der Meldung , betreffend den
Uebergang japanischer Truppen über den Pa ln , steht noch
aus . — Trotz aller Anstrengungen wird die bat tische
Flotte vor dem 15 . August nicht fertig sein, um nach
dem äußersten Osten abgehen zu können . Man rechnet da¬
her in hiesigen Marinekreisen erst fürAnsangOktober
ans ein Eingreifen der Flotte in die Ereignisse . — Nun¬
mehr ist hier eine weitere Lesart über die Katastrophe des

Petropa wlowsk" verbreitet worden . Aus offiziö¬
ser Quelle verlautet nämlich , es habe sich bei der Kata¬
strophe um einen schweren Unfall gehandelt . Als die
Mannschaft damit beschäftigt war , aus dem Unterranme
des Schiffes Granaten zu den Batterien zu befördern , soll
eine derselben aus beträchtlicher Höhe in den Unterraum
gefallen und explodiert sein. Diese Explosion Hobe sodann
die Entzündung einer ganzen Anzahl von Granaten zur
Folge gehabt . Damit wären also die beiden Lesarten von
der Zerstörung des „Petropawlowsk " durch Unterseeboote
resp . schwimmende Sprengmincn ausgeschaltet.

Vom Eisenbahnerstreik.
LDL . Pest , 25. April . Die vom Handelsminister

dem Streikkomitee erreiite Antwort besagt, die Regierung ge¬
währe den Ausständigen die angebotenen Regierungsbedin¬
gungen, ausgenommen, daß die Mitglieder des Streikkomitees
keine Amnestie erhalten. Die Abgeordneten Visontai und
Vazsonyi teilten dem Minister mit, daß die Sozialisten einen
allgemeinen Ausstand ni proklamieren beabsichtigen.

H . M . i« M . Die letzten Sonnabend erteilte Antwort
lauter richtig: Abgesehen von der vor Abschluß des Geschäfts
erteilten Einwilligung oder der nachträglichen Genehmigung
ist weder der Minderjährige noch der Vater für den Abschluß
haftbar zu machen . Ter Minderjährige ist eben nur be¬
schränkt geschäftsfähig.



'
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Armensache.
Eversten . Die nächste Sitzung

der Armenkommission findet am
Donnerstag , den 8 . Mai d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Holzes Wirtshause in Eversten
statt.

Die Armenkommission.
Schwarting.

Gemeinde Eversten.
Die Formulare zur Schulden-

anmeldung , welche vor dem 7. Mai
dem Großherzogl. Amte einzusenden
find, sind bei den Bezirksvorstehern
zu empfangen.

Schwarting,
Gemeindevorsteher.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die Schauung der

Aue findet am 5. Mai statt.
Die Anlieger wollen bis dahin ihre

Strecken in schaufreien Stand setzen.
Der Gemeindevorsteher.

_ Felohus.

nicht in Ihre Kleider, Betten
und Pelzsachen, wenn Sie den
sicher wirkenden Mottenschutz

„Camphorin " aus der Victoria-
Drogerie Konrad Beike , Heiligen¬
geiststraße 4, frühzeitig anwenden.

Mitglied des Rabattspar -Vereins.

Für Dienstag und folgende Tage:

Hochfeine
Augelschellfische,

Rotzungen , Steinbutt, Seezungen,
Weserbutt , Bratschollen, Brassen,
Schleie, Hechte , Aale re.

ff. gerauch. Schellfische , Störfleisch,
Schleibücklinge, Lachsheringe, Rauch¬
heringe, Seelachs, Forellenstör, hoch¬
feine Marinaden und Fischkonserven.

Neue kons. Matjes -Heringe und
Kartoffeln.

Htm dite Me krmt
(täglich 2mal).

Ssrw . vriuw,
Dänische Fisch -Großhdlg^

Inh . : M . 8tsknlrs.
_ Achternstr . 83.

Zu verk. gute jg. milchgew . Ziege.
Diekmann , Hochheiderweg 199.
Zu verk . eine gut erhalt . Kinder¬

bettstelle. Steinweg 12 .

Rimkeln u. Steckenden,

buken,

Kochkisten
in best bewährter Konstruktion nebst
den dazu passendenTöpfen, halte stets
am Lager in allen Größen.
Ernst Duvendack , Heiliaengeiststr. 25.

Billig zu verk . Hühnerbaner mir
Auslauf . Näheres Lindenstraße 51.

sowie alle Sorten

Gens - u. Klee-Saaten
in vorzüglich keimfähigen, reinen und echten Sorten.

8E " Die erste Ladung bester neuer Llslv - ist eingetrosfen;
Slari - Lupinen kommen Mitte Mai.

V . H. 8kMIl!MZ .)
W W? d V V _ _

Uonrett Z
des

am

Sonnabend, den30. April 1904, gbeuils ?>2 Uhr,
im Grostherzoglichen Theater.

SsslIiovSir - HrsuLr
2 Satze aus der lVIisoa solemnis,- - Solo - VortrageundRuinen von Athen. -

Orchester: Die Grostherzogliche Hofkapelle.
Dirigent : Her Hosmusudireklor Manns.
Solisten : Sopran : Frau Hanna Schütz , Berlin.

Alt : ein geschätztes Vereinsmitglied.
Tenor : Herr Ludwig Hest , Berlin.
Baß : Herr Adolf Stammer , Oldenburg.

Hauptprobe
i 29 . April 19V4 , aber

Konzert
3.00
1 .50 „
1.00 „
0,80 „

—, Haut - Unreinheiten,
fl Sommersproffen,

Miteffer , — Finnen,
Pickeln treten beim
Gebrauch säurehalti¬
ger und schlechter

Seife « auf. vr . Edel
tveiß -Crvme 1 .6V und Seife 6 V ist
das Beste zur Teinterhaltnng und
Teinteruenernng . Verlange » Sie
nur vr . LtiLirs Edelweiß -Crvme
«nd Seife hier : I - ik'nsvl », Flora-
Drogerie.

Itt KWllk ist Mt!
ist das einstimmige Urteil meiner Abnehmer
und liefere ich diese Marke „Oontluentia"
zu 1 .50 Mk. die '/, Literflasche. Postkistchen
von 2 Flaschen stehen zu Diensten, ebenso
versende ich zur Probe eine 3 Liter -Korb¬
flasche (einschl. Praktischer Korbflasche) zu
6,00 Mk. franko.

Freitag , den 29 . April 1994 , abends 7Vs Uhr,
im GroßherzoglichenTheater.

Kassenverkauf in der Vorhalle des Theaters » Eingang Roonstraste
für die Hauptprobe:

Freitag , 29 . April , von IIV2 bis 12V « Uhr, sowie . abends von 7 Uhr an,
für das Konzert:

Sonnabend , 3V. April , von 11Vs bis 12V « Uhr, sowie abends von 7 Uhr an.
Preise:

Probe
Logensttz 1 . Rang , Parkettt , Logensitz 2. Rang , > 1 kg «

und Mittelplatz 2. Rang . s
'

Parterre . . . 0,80 „
Amphitheater 3 . Rang . 0,50 „
Galerie . - . 0,40 „

Texte an der Kaffe.
Billetvorbestellungen werden im Bureau der Großherzoglichen

Theaterkasse entgegengenommen._ _

Land - Verkauf
in

Osenerselde.
Ofenerfelde . Der Sägereibesitzer

G. Diekmann in Ofen läßt seine zu
Ofenerfelde belegenen Ländereien
zur Größe von

4,7973 d»
am

Donnerstag,
d. 28. April d . I .,

nachm. 3 Uhr,
in Lienemanns Wirtshause zu Ofener¬
felde zum dritten und letzten Male
öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Der Verkauf wird sowohl im ganzen
als bei einzelnenBauplätzen geschehen.

Bemerkt wird, daß bis jetzt nur
33VV Mk. geboten sind.

B . Schwarting , Auktionator.

Arbeitsnachweis
für Frauen und Mädchen

am Julius Mosen- Platz.
Beim Herannahen des Monats Mai

und der damit verbundenen Umzüge
und des Eintritts neuer Dienstboten
bringen wir unser Lager von gut¬
gearbeiteten Hausschürze « mit oder
ohne Latz und in verschiedenen Preis¬
lagen in Erinnerung . Auch einfache,
aber gute Mädchenhemden sind vor¬
rätig , desgleichenwollene Strümpfe
und Socken in großer Zahl.

Der Vorstand.

Für die Anfertigung von Blusen
und Morgenröcken junge Mädchen
gesucht außer dem Hause.

Julius Harmes.

Arbeiter - BiltziinDmin.
Die regelmäßigenVersammlungen

sowie Gesangsabende finden bis auf
weiteres im « V Landes -Gewerbe-
Museum , Eingang Gottorpstr ., statt.

Oroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 26. April 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Opernpreisen. Sämtliche Freipiätze
haben keine Gültigkeit. Gastspiel des
gesamtenOpern- Personals des Bremer
Stadttheaters unter der Direktion

Erdm ann -Jesn itzer.
LavsIIvriL i-ustieana.

Oper in 1 Akt von P . Mascagni.
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten von R . Leoncavalo.
Kaffenöffnung 5i/z , Anfang 6,

Ende 8»/« Uhr.

Mittwoch, den 27. April 1904.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Preisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Zu Gunsten des erkrankten

Herrn Seyberlich.
Zum letzten Male:

Die Welt , in der man sich
langweilt.

Lustspiel in 3 Akten v. E . Pailleron.
Deutsch v. L . von Radetzky.

Kassenöffnung 7, Anfang 7r/s Uhr.

Donnerstag , den 28. April 1904.
100. Vorstellung im Abonnement.

Maria von Magdala.
Drama in 5 Akten v. P . Heyse.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/z Uhr.

Aremer Stadttheater.
Dienstag , 26. April : „ Die zärt¬

lichen Verwandten ."
Mittwoch, 27. April : „Der fliegende

Holländer."
Donnerstag , 28. April : „ Der zer¬

brochene Krug." — Hierauf : „ Charleys
Tante ."

Die Uerlre „vonwnnx"
tlldrt jeäs » bessere vescdNtt._

3» , er>>«se«:
2 Blumenständer mit Palmen , I kl.
Bücherschrank und einige Herren-

Zu verk . ein Gespann Pferde mit
Geschirr und ein neues Fahrrad.

Henneke am Markt.
Loy . Zu verkaufen ein Kuhkalb.

G . Rüben.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener

Geldfchrauk.
Offerten unter S . 737 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Donnerschwee (Kuhlen) . Zu verk.
ein Kuhkalb . Ww . Jansten.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein
fettes Kalb . Raubeborstwea 3.

Zu ve ^k. e . nahe a . Kalb. steh, viel
8 >ilch geb . Kuh . Alexander CH . 1.

Mai -Festspiele 1904.

von Wolsgang von Goethe.
Faust 1. Teil,

Tragödie in 5 Akt. u. einem Vorspiel.
Faust 2 . Teil,

Tragödie in 5 Akt. u. einem Vorspiel.
Die Aufführungen finden statt unter

Mitwirkung von Gästen, sowie der
Schauspielkräfte des Stadttheaters u.
unter freundlicher Beteiligung von
140 Damen und Herren der Stadt.

Aufführnngstage r
1 . Cyklus : Dienstag , den 3. Mai:

Faust I . Mittwoch, den 4. Mai:
Faust II.

2 . Cyklus : Freitag , den 6. Mai:
Faust I . Sonnabend , den 7. Mai:
Faust II.

3 . Cyklus : Sonntag , den 8. Mai:
Faust I . Montag , den 9 . Mai:
Faust II

4. Cyklus : Mittwoch, den 11. Mai:
Faust I . Donnerstag , den 12 . Mai:
Faust H.

5 . Cyklus : Sonnabend , den 14 . Mai:
Faust I . Sonntag , den 15 . Mai:
Faust H.

Preise der Plätze für einen Cyklus
von 2 Vorstellungen (Faust 1 . und
2 . Teil) : 1 . Rang Amphith. , Balkon
oder Loge 7 .50 Mk., I . Sperrsitz 7 .50
Mk., 2 . Sper ' sitz 5Mk ., Parterreloge
4.50 Mk., 2. Rang Amphith. 4.60 Mk.,
2 . Rang Balkon 4 .50 Mk., Loge 4 Mk.

Preise der Plätze für jede einzelne
Vorstellung : 1 . Rang Amphitheater,
Balkon oder Loge 5 Mk., 1 Sperrsitz
5 Mk., 2. Sperrsitz 3 .50 Mk., Parterre¬
loge 2 .75 Mk., 2. Rang Amphith.
2 .75 Mk., 2 . Rang Balkon 2 .75 Mk.,
2 . Rang Loge 2.50 Mk., Parterre
2 Mk., 3 . Rang Amphith. 1 .50 Mk.,
3 . Rang Balkon 1 Mk. , Galerie 50 Pfg.

Anfang der Vorstellungen 8 Uhr.

Beckhausen.
Am So nntag , den 1 . Mai 1904 .Ball . H

wozu freundlichsteinladet F . Aast
*

Freilichtturnen . "
Diejenigen Herren, weiche sich

gemeinschaftlichen Freilichtturnen
im Lichtlustbad am Milchbrinkswea-
zu beteiligen beabsichtigen, werd n er.
sucht , Dienstag , den 2 V. April
abends 9 Uhr » im Klubzimmer des
„Kaiserhof" zu erscheinen.

kiM«r ÜM - kL8tM
16X16 AL. li ' IUlDSD.

Zpnengsrs kilusilialisnliRg,
Lotiüitin gbtrassg.
Danksagungen.

Bürgerselde , den 23. April 1904.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,
nähme bei dem Verlust unserer liebe»
Mutter und für die vielen Kranz¬
spenden, insbesondere aber Herrn
Pastor Pleus für seine trostreichen
Worte am Sarge und am Grabe der
Entschlafenen sagen wir allen unseren
innigsten Dank.
H . Fast «. Fra « nebst Angehörigen .

Bümmerstede . Für die uns de?
unserer Silberhochzeit überreichten
Geschenke und Gratulationen sagen
wir allen Verwandten und Bekannte»
unseren

herzlichsten Dank.
August Biller u. Frau.

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Wir erhielten die traurige Nachricht
aus Amerika, daß unser lieber Bruder.
Schwager und Onkel Heinrich Loge-
mann am 5. April nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter von
38 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Angehörige»

Osternburg , oen 23. April . Heute
entschlief sanft und ruhig nach langen
Leiden unser lieber guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und
Schwager, der Tischlermeister

iiörmann planösr
in seinem 69. Lebensjahre.

Dieses bringen tiesbetrübten Herzen!
zur Anzeige
Eduard Plander u. Frau geb . Horn,

Osternbnrg.
Ernst Horn u. Frau geb . Plander,

Brake.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 27. d. M ., morgens 9 Uhr,
vom Sterbehause Hermannstraße 1ö
aus statt. —' Statt Ansage.

'

Bokel , den 23. April 1904. Allen
Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser lieber
Vater , Schwieger-, Groß - u. Urgroß¬
vater Diedrich Schmacker in seinem
81 . Lebensjahre an Altersschwäche
gestorben ist.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Hermann Büffelmann und Fra«

Meta geb . Schmacker.
Gerd Heinemann «nd Fra»

Helene, geb. Schmacker n. Angehör.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr aus dem Kirchhose
zu Wiefelstede statt. ,

Wettere Familiennachrichteu.
Verheiratet: Pastor voll. Johs.

Elster mit Marg .Meüin , Plaggenburg.
V e r l 0 b t : HelenePestrup , Eversten,

mit Ludolf Stindt , Elsfleth . Julie
Stehberg, Osnabrück, mit Julius
Margoniner , Wilhelmshaven . Adele
Seiner, geb. Nicolai, Wittmund , mit
August Drantmann , Sengwarden
Altendeich. Anna Homfeld mit Joh-
Bunk, Leer. Christine Züchter, geb.
Fischer, mit Ferd . Petrucci, Breme «.
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* Oldenburg , 25. April.

* Das Hannoversche Pionier -BataMon Nr. lO in
Minden (Westfalen) feierte am 21 . d. M . und an den beiden
folgenden Tagen, wie berichtet, sein hundertjähriges Bestehenin mitten von mehr als 2000 ehemaligen Angehörigen ver¬
gangener Zeiten. Unter letzteren befanden sich auch eine
große Anzahl Oldenburger aus vielen Orten des Herzogtums.Das Bataillon hat eine ruhmreiche Vergangenheit. Unter
den in Minden zusammengekommenen ehemaligen Offizieren,
Unterofizieren und Pionieren waren 110, die persönlich teilge-
nommen hatten an den Ruhmestaten , von denen die Namen
Mars la Tour , Gravelotte , Metz , Braune la Rolande,Orleans , le Mans , Straßburg und Paris in der Geschichte
des Bataillons die Erinnerung aufrecht erhalten. Auch an
dem heißen und blutigen Kampfe in den Tronviller Büschen
fochten zwei Kompagnien des Bataillons in Gemeinschaft der
Kompagnien vom S1 . , 78., 73 . und 74. Jnfanterie -Regiment.Lr. Sitzung der Stadtgebietsvertretnng . Unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Tappenbeck fand am
Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Rathause eine Sitzungder Vertreter des Stadtgebiets statt . Wie vor kurzem be¬
richtet wurde , hat eine Besichtigung der Wege durch
die Vertreter des Stadtgebiets stattgefunden , wobei sich
verschiedene Mängel zeigten , die jetzt nach Möglich¬keit abgeändert werden sollen . Es wurde beschlossen, die
längeren Wege an zwei verschiedene Annehmer zu ver¬
geben, da eine bessere Instandhaltung dann leichter er¬
folgen könne. Nach Verlesung der Bedingungen zur Unter¬
haltung der Wege und Fußwege wurde dann zur Aus-
verdingung geschritten . Scheideweg (zwei Teile ) von
der Nadorsterstraße bis Hackenweg: Arbeiter Meiners (60
Mark), vom Hackenweg bis zur Stadtgebietsgrenze : Ar¬
beiter Wenke (60 Mark ), Bürgerbuschweg : Arbeiter Wenke
(50 Mark ), Sackweg : Arbeiter Joh . Renken ( 10 Mark ),
Bahnweg : Arbeiter K . Kropp (7 Mark ), 1 . Feldstraße : Ar¬
beiter Karl '

Meyer (50 Mark ), 2. Feldstraße : Arbeiter K.
Kropp (45 Mark ), 3. Feldstraße : Arbeiter Fr . Walsemann
(30 Mark ), Mittelweg : Arbeiter Fr . Schiller (38 Mark ),
Nedderendsweg : Wächter G. Focken (85 Mark ), Hackenweg:
Wächter Barelmann (60 Mark ), Schützenweg und Jäger¬
straße : Arbeiter Schnrttger (75 Mark ), Diedrichsweg : Ar¬
beiter Schnittger (30 Mark ), Artillerieweg : Arbeiter
Schnittger (40 Mark ), Johann Justusweg : Arbeiter Joh.
Janßen (50 Mark ), Scheibenweg : Arbeiter Wolfteich (30
Mark ). Für den Rauhehorstweg , Brokweg bis zur Feld¬
straße, Rauhehorstweg von der Feldstraße bis zum Milch¬
brinksweg , Schulweg , Milchbrinksweg Und 3. Ehnernweg
fanden sich keine Annehmer . Man hofft , diese Wege unter
der Hand vergeben zu können . Mehrere frühere Annehmer
waren nicht wieder Erschienen. Die Preise sind bedeutend
höher als die früheren.

* Ueber den Beginn der Bahnarbeite « in Wangerooge
schreibt die . Nordw . Ztg . " : Eine Schiffsanlegestelle soll
bekanntlich aus der Insel Wangerooge seitens des Nordd.
Lloyd errichtet werden, um den Passagierverkehr in der Bade¬
saison besser abwickel » zu können. Es wird am östlichen
Strande in einer Länge von 300 Meter eine Landungsbrücke
ins Watt hinausgebaut , um den Schiffen auch bei ungünstigen
Wasserverhältnissen ein Anlegen zu ermöglichen . Bei der
jetzigen Anlegestelle am westlichen Strande stießen die Schiffe
oft aus Schwierigkeiten. In unmittelbarer Nähe der Anlage,
deren Herstellung dem Unternehmer I . F . Conradi über¬
tragen wurde, wird eine Wartehalle von 25 Meter Länge und
4 Meter Breite Aufstellung finden. Seit gestern ist in der
kleinen Weser bei Bremen schon eine holländische Tjalk mit
Laden von Pfählen und Rammaschinen, die zu den Her¬
stellungsarbeiten verwendet werden sollen , beschäftigt.* Die 13 . Vollversammlung der Handelskammer

findet nicht Freitag , den 29. d. M ., sondern Dienstag,
den 3 . Mai, vormittags 11V « Uhr, im großen Saale des
Landesgewerbemuseums statt.

L . Naturheilverein . In einer Stärke von etwa 150
Personen machte gestern der Verein einen grö eren Spazier¬
gang durch die im schönsten Frühlingsschmuck prangenden
Ofener Büsche nach Wechloy, wo auf derWiese dieJugend-und Volksspiele gepflegt wurden, an denen sich — was
erwähnt zu werden verdient — auch ein Achtzigjähriger in
jugendlicher Frische und Rüstigkeit beteiligte.

* Wer bezahlt die Kosten? Es wurde vor kurzem hier
die Frage , wer die Kosten zur Anlage der Kanalisierung der
Acker st raße aufbringen müsse , berührt . Die Stadt forderte
sie von den umliegenden Grundeigentümern , die indes die
Zahlung weigerten und zwar, wie jetzt entschieden , mit Recht.
Das Ministerium hat auf eine Eingabe der anliegenden
Grundeig nlümer der Straße zu deren Gunsten enrschieden.Man steht , daß es doch gut ist, wenn nichl jede behördliche
Forderung oder Verfügung akzeptiert wird, wenn auch der
gewöhnliche Untertanenverstand es für unmöglich hält, daß
von den Bürgern behördlicherseits eine Ausbringung von nicht
geringen Kosten gefordert, zu der sie nicht verpflichtet sind.Die Angelegenheit wird namentlich im Heiligengeisttorviertel
lebhaft erörtert, dort umsomehr, weil dort die Meinung be¬
steht , daß die Behörde gegenüber den Grundeigentümern an
der Ostseite der Nadorsterstraße inbetreff der Ausnutzung ihrer
Grundstücke eine Machtbefugnis ausübt , die ihr nicht zusteht.Die strittige Frage ist dort schon lange die Baufluchtlinie,und die Interessenten wollen aus dem mitgeteilten Fall eine
Lehre ziehrn.

* Zur Fahnenweihe des hiesigen Artillerie-Vereins am
15 . Mai w .rd der Festzug auf dem Heiligengeistwall zusammen¬treten . Es werden die hiesigen und auch auswärtige Krieger¬vereine mit ihren Fahnen hierbei beteiligt sein . Vom Sammel¬
platz aus marschiert der Festzug unter Vorantritt des
Trompeterkorps der Artillerie zur Artilleriekaserne an der
Zeughausstraße , woselbst auf dem Kasernenhose die Weihe der
Fahne durch Herrn Pastor Schneider vorgenommen wird.
Hieraus marschiert der Zug zum Ziegelhos zur Abhaltung von
Konzert und Ball,

«
(j Elsfleth , 24. April . Auf Veranlassung des

hiesigen Geflügelzucht- und Vogelschutzvereins hielt heute
nachmittag der Vorsitzende des Verbandes Oldenburger
Geflügelzuchtvereine , Bürgermeister Schetter - Wildes-
hansen in Nagels Hwtel Hierselbst vor etwa 25 Zuhörern
einen instruktiven Vortrag über „D ie Bedeutungder
GeslügelzuchtfürdasHerzogtum Oldenburgund Mittel und Wege, die ländliche Geflügelzucht zu
verbessern ." Der Vorsitzende des hiesigen Geflügelzucht¬
vereins , Lehrer Heinken-Lienen , eröffnete die Versammlung
und stellte dieser Herrn Bürgermeister Schetter vor . Dieser
führte darauf etwa folgendes aus : Von 1864 bis 1900
sei die Geflügelzahl in unserem Herzogtum um etwa
eine halbe Million gestiegen , auch sei die Geflügeldurchl-
schnittszahl höher als die des deutschen Reiches . Das
Herzogtum rangiere also bezüglich der Geflügelzucht an
erster Stelle . Dennoch müsse gesagt werden , daß! die
Landleute auch bei uns der Geflügelzucht noch immer
nicht die ihr gebührende Bedeutung beimessen ; denn es
sei eine noch bedeutend höhere Geflügelzahl und eine
absolut sowie relativ höhere Eierzahl zu erreichen . (All¬
jährlich wanderten noch 200 Millionen für Eier aus dem
deutschen Reiche ins Ausland .) Um die Geflügelzucht zu
heben , sei für gute Stallung , Frühbruten , richtige Füt¬
terung , Blutauffrischung , Alterskontrolle , Sonderung des
in der Entwickelung zurückgebliebenen Junggeslügels von
dem übrigen Junggeflügel , für Einrichtung von Geflügel¬
musterhöfen (demnächst soll ein Geflügelmusterhof im
Norden und ein solcher im Süden des Herzogtums ein¬
gerichtet werden , wofür von der Landwirtschaftskammer
400 Mark bewilligt worden sind ) und Anstellung eines
Geflügelzucht -Wanderlehrers Sorge zu tragen . Mit dem

Vereins immer mehr Anerkennung finden möge, schloß
Herr Sch . seinen nahezu einstündigen Vortrag , woraus
die Hörer , einer Aufforderung des Vorsitzenden folgend,
sich zum Tanke für den Vortrag von ihren Scheu er¬
hoben Herr Sch. verbreitete sich daraus auf Wunsch des
Vorsitzenden noch über Stubenkükenzucht . Eine Anfrage
nach dem besten Winterlegehuhn erklärte Herr Sch . als
recht schwierig zu beantworten , doch stellte er das Ram-
melsloher Huhn als für diesen Zweck sehr geeignet hm.
Wunsche, daß die Bestrebungen des hiesigen Geflügelzucht-

>A Delmenhorst , 24. April . Mit lachendemSonnenschein
hat unser Frühjahrsmarkt eingesetzt. Trotz der
neuen Marktplatzanlage , des verbreiterten Mühlendamms
und der neuen Zuwegung durch die Gartenstraße und
der kleinen Brücke über den Telmearm , herrschte am
heutigen ersten Marlttage überall das dichteste Gewühl.
Uelerall erblickte inan fröhliche Gesichter ; der Stimmung
entsprechende Scherz- und Witzworte flogen herüber und
hinüber . Der richtige Iahrmark . s : rubel ! Unbeeinträchtigt
durcb Verbitterung , wie sie am letzten Herbstmarkte über
die vom Ministerium genehmigte Verlängerung des Olden¬
burger Marktes herrschte . Tie Budenstadt ist denn auch
eine erheblich ausgedehntere als im vorigen Herbst. Von
den Kuchenbuden des alten Marktplatzes führt uns eine
ganze Budenreihe den Mühlendamm hinab , zum neuen
Marktplatz , der wiederum mit Karussels und Schaubuden
reich besetzt ist. Unter ersteren finden wir alte Bekannte
wie Hupka und Osterburg ja stets wieder . Unter letzteren
ist das Stiergefecht besonders zu erwähnen ; indische Büffel
treten hier den Matadoren gegenüber . Diverse Pano¬
ramen , Elektrobiographen , dazwischen „Heiß?Heiß"°Wagen.
nicht nur mit „Hies-Hies" beladen , dann wieder Schau¬
buden mit Sehenswürdigkeiten der verschiedensten Art,
schmoortaalkauende Gestalten , vollenden das bunte Bild.
In der Stadt selbst, die durch die Neuanlagen dem
direkten Marktrummel ja ein wenig ferner gerückt ist,
sind aber der Veranstaltungen so viele getroffen , daß
man tatsächlich nicht weiß , wohin sich wenden . Es scheint,
als wenn die Wirte die Scharte vom letzten Herbst drei¬
fach wieder auswetzen wollen . Ta sind Spezialitätenvor¬
stellungen in Sudmanns Hotel , in Menkens Hotel , im
Oldenburger Hof mit dem berühmten Komiker Haslacher,
im Posthotel , speziell für Familienbesuch eingerichtet , da
ist die Weinstube im Oldenburger Hof mit der feschen Be¬
dienung , da sind die Dyroler Sänger in Baldaufs Hotel,
die Harfnisten bei Fährmann , Bretthauer , Bückmann , gar-
nicht gerechnet die wandernden Künstler , welche nament¬
lich von den Stammgästen in Wachtendorfs Restaurant
in Anspruch genommen werden . Dazu kommen noch die
vielen Marktbälle in sämtlichen Sälen der Stadt , sowohl
heute wie morgen , am Viehmarktstage . Wie in allen
Dingen , so entwickelt sich Delmenhorst eben auch in der
Marktsache ganz aus sich selbst heraus ; es erwartet auch
keine Förderung , aber es erbittet sich eins : keine Störung
in dieser Entwickelung von außen her.

* Barel , 23. April . In der gestrigen Stadtrats¬
sitzung wurde der Beschluß zur Anlegung einer Verbindungs¬
straße zwischen Haferkamp und Große Bahnhofstraße (Weite.
mcyer- Ulrich bis Schliebener) in zweiter Lesung debattenlos
wiederholt. Tie Kosten der Umlegung des Radfahrweges
durch das Vareler Holz wurden auf die Straßenkaffe über¬
nommen. Die Rechnung des Wölfischen Legatenfonds pro
1903 wurde wie abgelegt festgestellt . Desgleichen wurde über
die gegen die Gemeindekrankenkasseerhobenenen Bemerkungen
verhandelt und entschieden und darnach die Rechnung festge¬
stellt. Ferner wurden nach Erledigung der Bemerkungen
festgestellt die städtischen Rechnungen und die Rechnung für
die höhere Lehranstalt pro 1902/03. Die Feststellung der
Voranschläge zur höheren Lehranstalt, zur Grosse -Stlsts » und
Straß «kaffe wurde vorgenommen und die Turchverhandlung
der übrigen Voranschläge aus Mittwoch, den 27. April , wegen
vorgerückter Zeit vertagt.

* Jever,23 . April . Zur Gehaltsfrage der Lehrer
wurde, laut „ Gem. ' , gestern in öffentlicherVersammlung des

ZUM 100jährigen Aestehen der groß-
herzoglichen Hemäldegaterie.

Die Ausstellung von Bildern , Zeichnungen u . s. w.
oldenburgischer Künstler des 19 . Jahrhunderts,
die die Galerieleitung , wie von uns schon mitgeteilt, aus
Anlaß der Centenarseier zu veranstalten gedachte , wurde
bereits gestern zur allgemeinen Ueberraschung eröffnet, und
zwar in den Ausstellungsräumen des Augusteums. Sie ist
laut Katalog heute, morgen und übermorgen von 11—2 Uhrund von 4— 6 Uhr unentgeltlich geöffnetund wird nicht ver-
fehlen , einen Strom von Besuchern anzuziehen. Außerordentlich
geschmackvoll ist die Vorhalle des Augusteums aus dieser
festlichen Veranlassung mit Blumen und Blattpflanzen dekoriert
worden. Am Treppenaufgang hängt, von grünen Lorbeer-
gewmden umgeben, das Bild des Stifters der Galerie, des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig, und aus einer Gruppe
von blühenden Pflanzen schaut die Büste des Großherzogs
Paul Friedrich August, nach dem das Haus benannt
ist, aus den Eintretenden . Auch das Arrangement der aus¬
gestellten Gemälde hat durch reichlichen Blumenschmuck einen
freundlichen, frühlinosfrischen Rahmen erhalten. Wir wollen
heute noch nichts Näheres darüber Mitteilen, sondern nur
die Ausstellung als eine ungewöhnliche und interessante
bezeichnen , die man besuchen muß . Und wer sich dadurch
noch nicht bewegen läßt , der wird es jedenfalls nicht ver¬
säumen, wenn er hört, daß Bernhard Winters neueste
Schöpfung . Aus alter Zeit" das Haupt - und Prunkstück der
150 Nummern starken Sammlung ausmacht.Die Hauptdaten aus der Geschichte der Sammlung
finden sich knapp und übersichtlich vereinigt in dem Vorwort,das Herr Geh. Reg. -Rat Oberbibliothekar Dr . R . Mosen
dem Katalog vorangesetzt hat. Ta wir unsere Leser garnicht
besser orientieren könnten, geben wir es im Nachstehenden
wörtlich wieder:

' -Tie seit dem Sommer 1867 im hiesigen Augusteibefindliche Sammlung von Gemälden feiert in die
-bagen ihr hundertjähriges Bestehen, und so darf wohl

kurzer Rückblick auf die Entstehung und Wachsung dieser
allgemein zugänglichen Sammlung alter und neuer Kunst¬
schätze dankbar zeigen, was unser Fürstenhaus seit den
Zeiten des Herzogs Peter Friedrich Ludwig für die Ent¬
wickelung und Förderung des zum allgemeinen Wohle
gepflegten Kunstsinnes getan hat , zumal die Feier -Aus¬
stellung auch Proben davon gibt , wie nahe dem Begrün¬
der und den hohen Förderern der Sammlung künstlerisches
Schaffen stand und steht.

Herzog Peter Friedrich Ludwig begründete
die Bildergalerie zunächst dadurch, daß er 1804 die Samm¬
lung des Direktors I . tz- Wilhelm Tischbein, welche dieser
bei seinem langen Aufenthalte in Italien mit feiner Kunst¬
kenntnis und sicherer Auswahl für sich zusammengestellt
hatte , käuflich erwarb . Sie bestand aus 86 Gemälden
und kam im April 1804 nach Oldenburg , wo sie mit den
hier bereits vorhandenen Bildern 141 Gemälde umfaßte.
Herzog Peter war fortgesetzt auf Vermehrung dieser Kunst,
schätze bedacht ; es wurden z . B. auf Tischbeins bewährten
Rat und durch seine Vermittelung 1808 der Solario und
in den 20er Jahren noch manche Holländer , wie Ruys-
dael , Snyders u . a . erworben , so daß um 1829 die Anzahl
der hier vorhandenen Bilder alter Meister sich „auf etwa
171" stellte.

Ter Großherzog Pauk Friedrich August wendete
sich mehr der Malerkunst seiner Zeit zu und tat besonders
viel für die Pflege des Hoftheaters und die Vermehrung
der naturwissenschaftlichen Sammlungen . Tie Galerie hat
ihm aber ganz besonders zu verdanken , daß eine be¬
deutende Anzahl der Bilder , die infolge der Rettung vor
den Franzosen 1811 nach Petersburg gelitten hatten , durch
den 1840 aus Kopenhagen hierher berufenen Maler Je r n -
dorfs wieder hergestellt und in Stand gesetzt wurden.

Grobherzog Nikolaus Friedrich Peter ver¬
mehrte die Gemäldesammlung durch einen sehr umsang,
reichen Ankauf von Bildern großer Meister und lieber-
Weisung mancher Gemälde aus den Großherzogljchen
Schlössern , so daß unter ihm Zahl und Wert der Lamm-
luna auf mehr als das Doppelte stieg. Es seien davon
yier nur die Ankäufeaus. der Sammlung Schönborn-

Pommersfelden in Paris , z . B Rembrandts Mutter,
Rubens ' heiliger Franciscus und Lorenzo Lottos Ritter,
sowie Edzard der Große von Lucas von Leyden , welches
Bild aus dem Schlosse zu Jever stammt , besonders
genannt.

Seit 1902 hat die 1866 durch Waagen geordnete Ga¬
lerie bedeutend dadurch gewonnen , daß jetzt die Original¬
gemälde von den Kopien getrennt und viele Bilder durch
Umhängung erst zur rechten Geltung gekommen sind.
Während die zahlreichen Kopien von Bildern alter Meister
im sog . Rahl - Saal Platz gefunden haben , sind die
Originalbilder jetzt im oberen Saale nach den schulen
so geordnet , daß man beim Eintritt durch die Haupttür
zunächst die Werke der Deutschen und Altniederländer
vor sich hat , denen sich rechts die der Vlamländer und
Holländer , links die der Italiener , Spanier und Fran¬
zosen anschließen . Außerdem werden in monatlichem
Wechsel eine große Anzahl der schönsten und für das
Studium der Kunstgeschichte wichtigsten Blätter
aus dem Eroßherzoglichen Kupferstichkabinett in treff¬
licher Auswahl dem kunstfrohen Publikum zugänglich ge¬
macht . Ta die Sammlung fast nur gute und bedeutende
Bilder enthält , bietet sie in ihrem nicht sehr umfang¬
reichen Bestände doch ein einigermaßen vollständiges Bild
von der Entwickelung der Malerei bis etwa in das
19 . Jahrhundert , und gibt also reiche und bereitwilligst
gewährte Gelegenheit zum Kunstgenuß wie zum künst¬
lerischen Studium . Auch auf die heimische Kunst und
ihre Entfaltung hat die Galerie ohne Zweifel segensreichund fördernd gewirkt , und deshalb mag es sich lohnen,
zu ihren : hundertjährigen Jubiläum eine Anzahl von Bil¬
dern Oldenburger Künstler des 19 . Jahrhunderts öffent¬
lich auszustellen , zumal da diese Bilder zum großen Teil
in Privatbesitz befindlich und dem größeren Publikum
deshalb schwer zugänglich sind. Ten Besitzern der hier
ausgestellten Bilder gebührt deshalb ein ganz besondererTank . Alle Zeit aber möge in Oldenburg Liebe und Freudean der edlen Kunst blühen , wachsen und gedeihen '"
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Schulachtsausschusses einstimmig im Einverständnis mit dem
Schulvorstand beschlossen , den sämtlichen Lehrern und Lehrer¬
innen an den beiden städtischen Schulen nebst den gesetzlichen
Alterszulagen und darüber hinaus alle 5 Jahre eine persön¬
liche Zulage von ü 50 Mk. zu bewilligen. Betreffs der neu-
eintretenden Lehrer behalten sich die Lokalbehörden das Recht
der jedesmaligen Bewilligung vor. Man will dadurch bezwecken,
namentlich jüngere, tüchtige Kräfte heranzuziehen. Die beiden
Hauptlehrer sind von diesen Bestimmungen ausgeschlossen , da
deren Gehalt im Verhältnis ein angemessenes ist . Die jetzigen
Inhaber der 2 . Klasse erhalten eine Funktionszulage von je
80 Mk. Weitere persönliche Zulagen finden nicht statt . Das
Grundgehalt beträgt 1000 Mk. nebst freier Wohnung, wofür
120 Mk. gerechnet werden. Die 8 Nebenlehrer mit Haupt¬
lehrergehalt beziehen eine Ortszulage von 300 Mk. und eine
Wohnungsentschädigung von 400 Mk. Die Lehrer beziehen
ferner alle 5 Jahre , in der Regel vom 25 . Lebensjahre an,
eine Alterszulage von 125 Mk., wozu die Gemeinde bereits
50 Mk. beitragen muß. Im ganzen sind 6 Alterszulagen vor¬
gesehen . Die Handarbeitslehrerin , die keine Alterszulagen be¬
zieht und auch nichtpensionsberechtigtist, aber bereits 20 Jahre
mit großem Erfolge Handarbeits - und Turn -Unterricht erteilt,
erhält eineZulage von 100 Mk. und von nun an alle 5 Jahre
eine solche von 50 Mk. Zwei Nebenlehrern wurde, um mög¬
lichst einen Ausgleich mit den angestellten Lehrerinnen zu
schaffen , eine Zulage von 100 Mk. gewährt. Die beiden Haupt¬
lehrer erhielten zur Abrundung eine Zulage von je 50 Mk.

^ Elsfleth , 24. April. Gestern abend hielt der
Navigationsschüler Joseph Müller aus Haßfurt a. M . im
hiesigen Marineverein, und zwar in dessen Vereinslokal
(„Stedinger Hof" ) einen öffentlichen Vortrag zum Besten
dieses Vereins über die seinerzeit mit dem Polarschiff „Gauß"
unternommene deutsche Südpolar -Expedition, an welcher der
Vortragende als erster Bootsmann aus der „Gauß " teilge¬
nommen hat . In recht anschaulicher Weise schilderte M.
seine Erlebnisseaus dieserPolarreise von Kiel bis zum entdeckten
„Gaus " -Berge in der antarktischen Gegend hin und zurück , den
Hörern die Unwirtsamkeit dieses Erdstückes, sowie die Ge¬
fahren und Entbehrungen , welche ein solcher Polarfahrer auf
sich zu nehmen hat , vor Augen führend. Ten ersten Teil
seines Vortrages hielt der Vortragende in Bootsmanns¬
uniform , während er sich im zweiten Teile seiner Reise¬
schilderung im vollen Polarhabit , das Gewehr in der warm¬
behandschuhten Hand , präsentierte . In der Pause wurden
verschiedene während der Expeditionsreise aufgenommene
Photographien herumgereicht; auch wurden Postkarten mit
dem Bilde des Vortragenden in Polarausrüstung verkauft.
Die aus etwa 70 Personen beiderlei Geschlechts bestehende
Zuhörerschaft spendete dem Vortragenden nach Beendigung
beider Teile seines zweistündigen, fesselnden Vortrages
rauschenden Beifall . — Vorgestern wurde auf der auf dem
Elsflether Sande belegenen Lachsfischerei „Hohenzollern"
ein etwa 20psündiger Lachs gefangen. Die Fangergebnisse
waren bisher (nach Ostern wurde der heurige Betrieb wieder
eröffnet) noch änßerst gering.

** Dinklage , 24. April. In der gestrigenGemeinde¬
ratssitzung wurde in zweiter Lesung mit 9 gegen
6 Stimmen beschlossen , die Bahnlinie zu Gunsten des
Grafen Galen mehr südlich durch Middelbecks Ländereien zu
verlegen. Mitbestimmend für diesen Beschluß waren die
sachlichen Darlegungen des gräflichen Rentmeisters Weldemann,
der dem Gemeinderat u. a . zu beweisen suchte , daß eine Ver¬
zögerung durch die Verlegung der Linie nicht eintreten würde.
Hierbei wurden Schwierigkeiten erwähnt , die sich dem Bahnbau
bei Lohne entgegenstellten und nicht im Handumdrehen zu
erledigen seien , von denen der bauenden Gemeinde nichts
bekannt war . Die Privatperson Weldemann war aber,
jedenfalls unterrichtet durch ein schätzbares Mitglied der
Behörde, über diese Interna genau informiert . Wir wollen
nicht hoffen , daß der Bahnbau durch diese neueste Fest¬
legung der Bahnlinie doch noch wieder verzögert wird ; aber
nach den bisherigen Erfahrungen muß man es befürchten,
denn jetzt kommt erst die Ausarbeitung der neuen Linie, dann
die Auslegung , dann die Entscheidung über die eingegangenen
Proteste, oder vielmehr nicht Entscheidung, sondern Zurück¬
weisung an den Gemeinderat ! Es liegt nämlich gegenwärtig
genau derselbe Beschluß (9 oegen 6 Stimmen ) vor für den
Plan des Grasen, der vor 7 Monaten gegen ihn vorlag.
Hoffentlich ist aber Middelbeck der Klügste, gibt nach , heimst
eine bedeutende Landentschädigung ein und läßt die Bahn
laufen!

* Brake , 24. April. Die Firma Rickmers in Bremen
beabsichtigt, wie verlautet , in Brake eine Filiale ihrer Reis.
Mühlenwerke zu errichten, und zwar soll der Bau derselben
schon bald in der Nähe der Kaje am Vorhasen, rechts der
Weser, in Angriff genommen werden. Für unfern Hafen¬
verkehr wäre das Unternehmen jedenfalls von sehr großer
Bedeutung.

* Delmenhorst , 24. April. Da der Organist Grube
zum Herbst aus seinen Antrag pensioniert werden wird , so
wurde vom Kirchenrat und Ausschuß der evangelischen Ge¬
meinde beschlossen , als Organisten einen Fachmann
anzustellen.

* Bremen , 24. April. Die zeh N^T urnvereine der
Stadt Bremen haben sich in einer am Donnerstag stattge-
sundenen Versammlung zu einem Verbände zusammen¬
geschlossen , der in der Hauptsache den Zweck hat, gemeinsame
Veranstaltungen der betr. Vereine zu ermöglichen oder zu
^ leichtern.

Aernörandt.
Wer dem schönsten Frühlingswetter am gestrigenSonntag

nachmittag widerstanden hatte, um sich in dem für die
historische Ausstellung feierlich geschmücktenAugusteum cin-
zufinden, erlebte einen sehr eigenartigen, in seinem Verlauf
zu großer Intensität und Vertiefung sich entwickelnden Vortrag
des Herrn E . Waldmann aus Bremen.

Nachdem die Vereinigung Oldenburger Kunst¬
freunde vor kurzem die Stadt mit einem der glänzendsten
Vertreter der modernen Kunst, dem wertgeschätzten Redner
vr . Gustav Pauli, bekannt gemacht, hatte sie diesmal den
Mut , einen ganz unbekannten Kunsthistoriker, einem jungen
Mann , der noch die Universität besucht und zum ersten Mal
— wir möchten dies für spätere Zeit sesthalten — hier bei
uns das Katheder besteigen sollte, das Wort zu erteilen. Der
Erfolg rechtfertigte dieses Zutrauen mehr als vollständig.

Der Vortragende begrüßte die Versammlung mit einem
Glückwunschzu dem jungen schönen Unternehmen der Ver¬
einigung. Auf das Thema Rembrandt übertretend, begann
er mit dem Satze, daß der Weg zur Kunst durch die intime
Vertrautheit mit dem Schaffen eines einzelnengroßen Künstlers

hindurchgehe. Man müsse in die abgeschlossene Welt eines
Genius eindringen, und von diesem festen und hohen Stand¬
punkt sei es erst möglich , das Fernste und Seltsamste auf den
Gebieten der Kunst zu begreifen.

Er betonte dann den nordischen Charakter
Rembrandts, der dem antikischen Empfinden der stark
individualistischenRenaissance schroff gegenübersteht. In Kürze
folgte die Biographie, seine stille Jugend auf der Mühle, bal¬
diges Bekanntwerden als Portraitmalcr in Amsterdam, seine
glückliche Heirat mit Saskia , deren Tod mitten im höchsten
Ruhm und Glanz, seine zweite , aus pekuniären Gründen
nicht sanktionierte Ehe, dann seine sich immer verschlechternde
Finanzlage und sein schließlicher Bankerott . In gänzlicher
Vereinsamung und Vergessenheit starb er mit 63 Jahren.
Aber dies äußere Leben , an dem viele tadelnd und urteilend
verweilen, ist nicht das , woraus wir zu schließen haben ; es
ist nur der notwendige Boden gewesen , darauf sein großes
Lebenswerk erstehen mußte.

Von Rembrandts erstem Auftreten wissen wir
nichts. Seine frühesten signierten Bilder sind bereits reife
Kunstwerke. Der „ Geldwechsler" in Berlin hat vielleicht
noch unter Einflüssen von Honthorsts und Caravaggios künst¬
licher Lichtmalerei gestanden; der gleichfalls dort befindliche
„Raub der Proserpina " dagegen ist ein erstes Aufleuchten
Rembrandtscher Licht - und Farbenfreude . In diesen zwei
Bildern ist schon das Doppelbestreben seines Genius zu spüren:
Die Lust am Ding, wie es ihm erscheint , an seinen zufälligen,
vom Licht gebildeten fernen und feinsten Formen , und die
mächtige Gabe, die Form allein durch Farbe zu erzeugen.
„Das Licht kämpft dann nicht mehr mit dem Dunkel, sondern
mit der Farbe . "

In dieser Zeit beschäftigt sich Rembrandt allerdings noch
vorwiegend und in heißester Hingabe mit dem Problem der
Lichtwirkung. Er studiert das vibrierende Leben aller Dinge
unter ^ . .sem Gesichtspunkt derart, daß alles nicht mehr gleich-
giltig oder tote Materie für ihn bleibt; dem Metall wie den
Stoffen oder der menschlichen Haut verleiht er gleichermaßen
Reiz und Leben . Das gefügigste Modell für seinen künst¬
lerischen Wissensdrang ist er sich selbst . Unendlich oft ver¬
zerrt er seine Züge, verändert er die Tracht und Stellung,
um immer neue Entdeckungen zu machen . Die Sachlichkeit
und unfehlbare Treffsicherheit seines Pinsels befähigte ihn nun
vor allem zum Porträtmaler . Zunächst kam die Periode
einer erstaunlich kühlen , ruhigen Erfassung der dargestellten
Personen in einfachem klarem Licht . Dann steigert sich etwas
in Rembrandts künstlerischem Empfinden; es kommen die
Bilder „Im Goldton ", von denen die Kunsthändler behaupten,
„ sie seien die besten , die einzig wahren Rembrandts " . Es ist
richtig, daß ein Bild in diesen tiefen glänzenden Farben , die
unter einem höchsten Aufwand von goldigen Lasuren zu
blendender Wirkung erhoben werden, zu dem schönsten gehört,
was man sehen kann. Aber man vergißt, baß die Menschen
nicht so waren, daß sie so gemalt wurden um eines dekora¬
tiven Wunsches willen — wenn auch im vornehmsten Sinne
dekorativ — und gerade dies Vornehme ist Rembranot nicht
ganz natürlich , ist ein Nachgeben an die aristokratischeMode
eines van Dyk und Veronese. Aber Rembrandt ist bürger¬
licher Natur, darum ist das nicht seine beste, seine wahrste
Seite.

Ein anderer wesentlicherUnterschied zwischen den frühen
Bildern und den folgenden ist der Ueder gang vom zeich¬
nerischen zum malerischen Sehen, d. h . die Körperlich¬
keit durch Linien begrenzt, m der Nähe sowie in der Ferne
ganz gleich hervortretend, oder die breite, auf große Wirkung
hinarbeitende Weise , die in der Nähe nichts als zerstreute
Farbenflecke zeigt , in weiter Entfernung dagegen sich zu be¬
stimmten einfachen Formen zusammenschließt. Dies ermöglicht
eine freiere Tätigkeit des Auges, nicht festgebannt in Linien
kann es wie vor der Natur das lebendige Gefühl von dem
Geschauten bewahren. Mit dieser Tatsache erklärt sich der
Sieg des maler ischenSehens gegenüberdem zeichnerischen,
dem aus antiker und südlicher Anschauungswelt entstandenen;
und die , welche Raphael , Michelangelo und die Florentiner
als Beispiel höchster Kunst anführen, vergessen , daß
neben ihnen ein Lionardo , ein Velasquez und ganz Venedig
in diesem Sinne gegen sie spricht.

Um aus Rembrandt zurückzukommen, so hat das Auf¬
geben des Zeichnerischen, das reine Auflösen alles Körper¬
lichen in Licht und Farbe , noch einen tieserenDru nid —
hier beginnt das Ungreisbare , die Seele. Ein kleines
Bild aus dieser Zeit hängt hier in der Galerie:
„Christus bei armen Leuten " . Wie der Rücken der eintreten¬
den Gestalt von Licht umflossen ist, so scheint da gleichsam
etwas Seelisches mit ein-getreten zu sein, flüchtigen Vi¬
sionen gleich, das an die tiefsten menschlichen Dinge rührt.
So beginnt das Licht den Körper zu durchleuchten , es gibt
keinen Körper mehr , keine Individuen , kein Ding hat mehr
Wert an sich , Licht ist über allem , über Mensch, Tier,
Baum , Fluß und Luft , alles geht unter in künstleri¬
schem Pantheismus. Dies bedeutet zugleich eine Hin¬
wendung zur großen Seele der Natur , zu der Land¬
schaft.

Hier ist der Mensch wie Gras . Einfach ist die Natur,
die Rembrandt malt , aber um so ergreifender . Ein großer,
weiter Blick weilt auf ihr und dringt in sie ein . Diese Land¬
schaften sehen so selbstverständlich aus , wie hingestellt in
alle Ewigkeit . Aber dennoch hat sie ein künstlerischer Wille
bezwungen , ein ehrfurchtsvolles und liebevolles Auge, das
meist nur aus Licht und Schatten den Charakter schuf und
ihnen die fröhliche , erregte oder schwermütige Stimmung
gab , die uns heute noch mächtig erschüttert.

Und nun geht Rembrandt sogar so weit , das Indivi¬
duelle auch im Porträt zu unterdrücken , um der großen
Gnheitlichkeit willen . So in der „ N a ch t w a ch e Sieb¬
zehn Männer einer Schützengilde gaben ihr Geld und ver¬
langten einen ansehnlichen Platz in dem Gruppenbilde,
wie damals üblich war — Rembrandt malte zwei¬
unddreißig Personen , von denen sich heute schwer die Sta¬
tisten und die Porträtierten noch unterscheiden
lassen : er gab einem fremden Kinde ein so Helles Licht, wie
einer der Hauptpersonen , und verfuhr höchst ungerecht in
der Verteilung von Hell und Dunkel auf den Gesichtern,
denn es war ihm nicht mehr darum zu tun , das Aeußer-
liche , in die Augen Fallende darzustellen , sondern er suchte
nach dem, was hinter den Dingen liegt , ihren
großen Zusammenhang , nicht die Porträtähnlichkeit , die
sich so rasch ändert und bedeutungslos wird . Eine Meister¬
leistung in dieser Richtung ist das Porträt des
Bruyning in Kassel. Es ist nichts Bestimmtes,
Was aus dem Bilde redet . Der Ausdruck ist
vorüberschwebend, ein leises Lächeln zieht über die Mündliche,
die Augen blicken ins Wesenlose, vielleicht denkt der Mann

an nichts, vielleicht an vieles zugleich , er schaut nach innen
mit einem gleichmütigen Lächeln. . . .

Das ist eine Höhe der Porlrätkunst, die sehr einsain
ist , wie die der Mona Lisa, die Lionardo unter dem Klang
traumhaften Saitenspiels malte, oder des Hieronymus Holz,
schuher , aus dessen prachtmäßig funkelnden Augen uns Dürers
unendliche Seele entgegenblitzt. Es gibt Augenblicke , wo man
Furcht empfinden kann vor dem Tiefblick des Künstlerauges,
dennoch werden manche von Rembrandts Schöpfungen zu
Erlebnissen wie erhabenste Musik.

Und nun das Geheimnis des Schönen in seinen
nach antiken Begriffen so häßlichen Menschen. Die Grieche»
sahen die Schönheit in der Form , in einer hinreißenden
Beredsamkeit der Linien, in der großen Gebärde; aber ein
schöner Körper umschloß ihnen auch immer eine schöne Seele;
dies konnien sie nicht trennen. Vor Rembrandt gilt aber
einzig d >e Schönheit der Seele. Der verkrüppelte Bettler
und die verfallene Hütte reden im Zauber von Licht und
Farbe die gleiche Sprache zu uns , wie die erhavensten Dar¬
stellungen klassischer Blütezeit, und um ein künstlerisches Er¬
lebnis zu gestalten, genügen ihm die leisen , unmerklichenBe.
wegungen, die unmittelbar durch die Seele erregt werden.
Das ist seine Schönheit.

Man gewinnt in dieserKenntnis von Rembrandts persön¬
licher und künstlerischer Entwicklung durch das Studium seiner
zahlreichen Selbstporträts . Aus der knabenhaften Leidenschaft¬
lichkeit , der Freude am Wüsten, Absonderlichen, entstehen
parvenümäßige Neigungen; mit Rtttertrachken und Eleganz
spielend, berauscht er sich am Reichen und Prächtigen . Da-
neben her geht ein leiser , mehr innerlicherStrom , seine Augen
verlieren bald das Wilde, Funkelnde, sie werden kühl be¬
trachtend, milde. Das vornehm Zugestutzte fällt von ihm ab,
der tiefernste Künstler bleibt. Zuletzt, als der gesellschaftliche
Ruin über ihn hereinbrach, sein Haar weiß, sein Antlitz ge¬
furcht wurde, bekommen diese Selbstbekenntnisse etwas über¬
aus Verschlossenes , erhaben Gleichmütiges. Dies hier ist ein
König, einsam, entthront ; die alte Sage von denen, die nicht
sterben können , weit sie zu groß waren, gilt auch von ihm,*
dieser König kommt wieder, sein Reich zu erobern, von Gottes
Gnaden.

Rembrandt steht über alle Zeit, er wirkt immer und
überall . In unserer heutigen Kunstepoche , die sehr hoch steht,
die sehr parke Anforderungen an das Können der Künstler
stellt, deren Leistungen sich mit denen der größten
Meister ähnlicher Sinnesrichtungen vergleichen lassen,
so Slevogt , Corinth mit keinem Geringeren
als Franz Hals , in dieser glücklichen Epoche schauen wir auf
Rembrandts Persönlichkeit wie aus einen Zeugen dessen , daß
in der Kunst hinter dem Können eine seelische Kraft sein muß,
durch welche sie erst zu ganzer Höhe und Größe erwachsenkann.

Die atemloseStille , in der die kleine Versammlung diesen
in einfacher, gedämpfter Vortragsweise gehaltenen Aus¬
führungen lauschte, bewies dem Redner, welche Wirkung er
hervorbrachte. Wirksame Unterstützung seiner Ausführungen
boten Rembrandtsche Radierungen und Reproduktionen seiner
Werke. *

»

Deutscher Aeichstag.
74 . Sitzung.

Berlin , den 23. April.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt mit Bezug aus

die gestrigen Bemerkungen der Abgg. Rogalla v. Bieberstein
und v. Staudy der

Kriegsminister v. Einem , es sei richtig, daß Pferde für
Südwestafrcka von den Händlern gekauft worden seien , ebenso
daß die Händler wochenlang vorher im Lande umhergereist
seien und Pferde angekauft hätten . Aber das sei nicht zu
hindern gewesen . Man konnte daher den Bedarf bei den
Produzenten nicht decken. Die Remontekommission war aus¬
drücklich angewiesen, in erster Linie von den Produzenten zu
kaufen. Die Händler hätten lediglich aus eigenes Risiko Pferde
gekauft, es war die reine Spekulation , ebenso wie man bei
Getreide spekuliert. Ueberhaupt seien auch die Händler erst
an die Reihe gekommen , als sich gezeigt habe, daß aus den
Märkten brauchbares Material nicht vorhanden war.

Hieraus wird die Beratung des
Kolonialetats

fortgesetzt . Der Etat für Neuguinea wird debattelos ge¬
nehmigt. Bei dem Etat für Samoa bringt

Abg. Eickhoff Beschwerden deutscher Pflanzer vor und
ob denn auch wirklich der Gouverneur Sols geeignet sei, die
Kolonie lebensfähig zu erhalten.

Kolomaldirettor vr . Stübel erklärt : Alle auch zur
Kenntnis der Regierung gelangten Beschwerden über den
Gouverneur seien auch von ihr geprüft worden. Es
habe sich ergeben , daß dem Gouverneur Sols an dem Zer¬
würfnis mit einem Teil der Pflanzer eine Schuld nicht
beigemessen werden kann. Sols sei das Gegenteil eines
Bureaukraten . Er habe die Verwaltung mit Geschick geführt.
Er habe mit Festigkeit und Geschick die Eingeborenen be¬
handelt und Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten ver¬
standen. Die feste Hand , die er gegenüber den Eingeborenen
bewiesen , zeige er allerdings auch gegenüber den Ansiedlern,
welche es nicht verstehen , ihrerseits "mit den Eingeborenen ein
richtiges Verhältnis zu finden. Es ist zweifellos, daß die
Klagen hauptsächlich von solchen Ansiedlern ausgehen, die es
nicht verstanden hätten, die Eingeborenen richtig zu behandeln.
Auf jeven Fall stehe ein überaus großer Teil der Ansiedler
auf Seiten Solfs und teile nicht die Ansicht der Minderheit,
daß das Gouvernement Sols ein minderwertiges sei.

Abg. Stadthage « (Soz.) führt unter Vorlegung zahl¬
reicher Einzeljälle Beschwerde über die Verwaltung , besonders
über die Handhabung der Polizei. Und die prügelnden Poli¬
zisten seien dazu noch Eingeborene.

Abg. Arendt ( Rp .) findet es wirklich für unerhört, daß
Eingeborene oas Recht haben, deutsche Bauern zu mißhandeln.
In einem Kolonialblatt werde sogar berichtet von Drohungen
des Gouverneurs Sols gegen deutsche Ansiedler mit Landes¬
verweisung. — Ihm , dem Redner, selbst seien Mitteilungen
zugegangen, daß Sols Ausländer, Engländer , Amerikaner und
Franzosen bevorzuge vor Deutschen.

KolonialdicektorStübel entgegnete auf die vorgebrachten
Beschwerden , bei Konflikten mit den samoanischen Polizisten
würden in der Regel die betreffenden Weißen selbst die
Schuld tragen. Und zumeist werde wohl die Trunkenheit
derselben eine Rolle spielen . Nach einer Entgegnung Arendts
wird der Etat für Samoa genehmigt. Ebenso debattelos
der Etat für Kiautschou. Es folgt die erste Beratung des
Gesetzentwurfsbetr. die Bekämpfung der Reblaus.

Abg. Blankcnhorn (nall .) uegrüßt es mit Freude, daß
jetzt eine reichsgesetzliche Grundlage geschaffen werden solle



für eine weitergehende Maßregel, um der Reblausgefahr
besser vorzubeugen als bisher.

Die Abgg. Rettich (kons.) und Sartorius (frs. Vpt .)
erklären ihr Einverständnis mit der Vorlage.

Staatssekretär Graf Posadowsky empfiehlt die Vorlage,
deren unmittelbarer Anlatz die Zustände in Elsaß -Lothringen
seien . Es handle sich um Schutz eines wichtigen National¬
vermögens.

Geh.-Rat Halley legt die Zustände in Elsaß-Loth¬
ringen dar.

Abg. Gröber (Ztr . ) wünscht präzisere Fassung der Ent¬
schädigungsbestimmungen. Die Vorlage geht dann an eine
Kommission. Es folgt die erste Beratung des internationalen
Abkommens über das internationale Privatrecht.

Abg. Dove (frs. Vgg.) gibt seiner Genugtuung über das
Abkommen Ausdruck und bedauert nur , daß Rußland sich
diesmal noch ausgeschlossen habe.

Nach weiterer unwesentlicherDebatte wird in zweiter Be¬
ratung das Abkommen genehmigt. Weiter steht zur ersten
Beratung der Gesetzentwurf betr. Krankenfürsorge für See¬
leute. Die Vorlage dehnt die Fürsorgepflicht auf 26 Wochen aus.

Abg. Schmalfeld (Soz.) kündigt zwei Anträge seiner
Partei für die zweite Lesung an. Es sei von den Seeleuten
bisher stets als ein Mangel empfunden worden, daß eine
Fürsorgepflicht für die Reeder nicht bestehe . Ein zweiter An¬
trag bezwecke, auch das Steward - und Bedienungspersonal
der Wohltaten des Gesetzes teilhaftig zu machen.

Abg. Rettich (kons.) erklärt sich mit der Vorlage ein¬
verstanden. Eine zu große Belastung der Reeder trete durch¬
aus nicht ein.

Abg. Patzig bekämpft die von sozialdemokratischerSeite
eingebrachten Anträge . Es handle sich hier nur darum , die
Dauer der Krankensürsorge mit den Bestimmungen des all¬
gemeinen Krankengesetzes in Einklang zu bringen. Und das
sollte man so schnell als möglich tun.

Abg. Erzberger (Ztr .) stimmt der Vorlage zu.
Abg. Molkenbuhr ( Soz.) führt aus , die Vorlage bringe

für die Reedereien eine so minimale Mehrbelastung, daß man
doch wirklich die Gelegenheit benutzen wollte, für die Seeleute
wenigsten ebenso zu sorgen, wie für die Landarbeiter.

Staatssekretär Gras Posadowsky stellt fest, einfacher
Zweck der Novelle sei, die Seeleute in Bezug auf die Unter¬
stützungsdauer gleichzustellen mit den anderen Arbeitern. Cr
bitte dringend alle die heute angeregten Fragen der Organi¬
sation mit dieser Vorlage nicht zu verbinden.

Damit schließt die erste Beratung , worauf sich das Haus
vertagt.

Montag 1 Uhr : Garantievorlage betr. die Eisenbahn
Dar es Salaam Mrogoro ; Aufnahme einer Anleihe für das
Schutzgebiet Togo ; erste Lesung der Börsengesetz -Vorlage und
Börsensteuer- Novelle.

Schluß 6Vs Uhr.

Vermischtes.
Zur Verhaftung des Sekretärs der Gräfin Lonyay.

toird aus Antwerpen unter dem 20. April gemeldet : Hier
Würde heute, aus Ansuchen der Budapester Staatsanwalt¬
schaft, der Privatsekretär der Gräfin Lonyay ( früher Kron¬
prinzessin Stephanie von Oesterreich-Ungarn ) wegen Dieb¬
stahls verhaftet . Der 20 Jahre alte Herr heißt Geza Koe-
mioes ; er dürfte sich bereits seit drei oder vier Tagen/
unter falschem Namen hier aufgehalten haben . Entdeckt
wurde er "

auf dem Norddeutschen Lloyddampfer „Halle ",
der zur Abfahrt nach Amerika bereitstand . Koemioes be¬
fand sich in Gesellschaft eines gewissen Schneider und
eines jungen Mädchens , dem er den Hof machte ; die beiden
Personen wurden mitverhaftet , konnten aber sofort den
Beweis ihrer Unschuld erbringen und wurden daher wie¬
der freigelassen . Sie befinden sich aus dem Wege nach
dem amerikanischen Westen, wohin auch Koemioes abdamp-
fen wollte . In seinem Koffer fand man Juwelen , Silber,
feiene Leib- und Bettwäsche, alles aus dem Besitz der Grä¬
fin Lonyay ; außerdem hatte er 1t Ordensdekorationen aus
Gold und mit kostbaren Edelsteinen geschmückt , in seinem
Besitz . In seiner Tasche hatte er außer der Schifsskärte
nur ein Vermögen von — 2 Francs . Er ist geständig und
gibt an , daß er mehrere Gegenstände , die aus dem Dieb¬
stahl herrühren , in Bremen versetzt habe. Das Ausliefe-
xungsverfahren ist bereits eingeleitet worden.

Kandel, Aeweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die Entwickelung dei

deutschen Eisenindustrie. Um die Entwickelunc
der deutschen Eisenindustrie zu charakterisieren , würder
schon wenige Zahlen genügen . Wir brauchen nur darar
zu erinnern , daß im Jahre 1853 die deutsche Roheisen
Produktion 305 761 To . betrug , daß sie aber im Jahri
1903 auf über 10 Mill . Tonnen angewachsen war . Wo
brauchen uns fenrer nur ins Gedächtnis zurückzurufen
daß, sich im Durchschnitt der Jahre 1861— 1864 die deutsch
Eifenausfuhr auf 66 206 To . beschränkte, während da;
^ ahr 1903 eine Ausfuhr von 4 794 713 To . aufwies . Wi:
brauchen schließlich nur noch zu bemerken, daß de:
ernhermische Verbrauch an Eisen pro Kops der Bevölkeruni
rm Durchschnitt der Jahre 1861 bis 1864 25,2 Kilogrammrm -oähre 1903 98,1 Kilogramm betrug , im Jahre 1901
sogar 161, c Kilogramm . Das sind Zahlen , die Bänd
sprechen. Ihren ersten stärksten Anstoß hat die deutsch

durch die kriegerischen Erfolge der Jahr
18/0/71 erhalten . Wir hatten an großen politischen Auf
gaben unsere Kraft fühlen gelernt . Die Unternehmungs
lust zauberte die Industrie aus dem Boden hervor . Wen,
auch manche der neuen Gründungen nur Schaumgold war
so war doch der Kern gesund . Im Jahre 1879, als de
Verern deutscher Ersenhüttenleute gegründet wurde , hatte,wrr bereits eine Roheisenproduktion von ca. 2,25 Mill
T . Dre starke Ausdehnung , die unsere Eisenindustrie seit

llkuommen hat , ist auf verschiedene Gründe zurück
Anfuhren . In vorderster Reihe steht da die kolossal
Ausdehnung des deutschen Eisenbahnnetzes . Im Jahre 187
umfaßte das preußische Eisenbahnnetz ca. 5300 Kilometer
heute rst es sechsmal so groß . Dazu kommt die Fülle de
Klern- und Straßenbahnen . Starke Konsumenten von Eise:
frnd rm letzten Jahrzehnt die Elektrizitäts -, die Schiff¬bau und dre Bergwerksindustrie geworden Tie Schiff¬bau und dre Bergwerksindustrie haben in steigenderGrade den Uebergang vom Holz zum Eisen vollzogen , un
nrcht umsonst begrüßt die Börse jede Marinevorlagc mjemer Hausse in Eisenaktien . (Forts , folgt)
> Vom Werttzatzle ^ mspkt . In dex abgelaufene

Woche folgte der deutsche Wertpapiermarkt vollständig
der Tendenz der Westbörsen, insbesondere derjenigen der
Pariser Börse . Als von dort im Zusammenhang mit Nach¬
richten über eine teilweise türkische Abrüstung steigende
Preise für Türkenwerte gemeldet wurden , traten auch
bei uns diese Werte in den Vordergrund . Tie Situation
änderte sich aber , als von Paris aus ein scharfer Rück¬
gang der russischen Werte signalisiert wurde und auch
bei uns diese Werte eine rückgängige Bewegung einschlu¬
gen. Das Bevorstehen einer neuen russischen Anleihe übte,
obwohl dieselbe die deutschen Börsen nicht direkt tan¬
giert , doch vorübergehend eine ungünstige Wirkung auf
die Unternehmungslust aus , welche selbst durch die aber¬
malige Herccksetzung oes Zinsfußes seitens der Bank von
England nicht völlig ausgeglichen werden konnte . Tie
Maßregel der Bank von England trug allerdings dazu
bei, die Geldversteifung , die durch die Begebung von
Reichsschatzscheinen seitens der Reichsbank bei uns ein¬
getreten war , beseitigen zu helfen . Am Bankenmarkt , der
in den ersten Tagen der Berichtswoche fast umsatzlos
geblieben war , setzte in den letzten Tagen der Woche
eine plötzliche, fast stürmisch zu nennende Aufwärtsbe¬
wegung für Dresdner , Schaafhausen und Nationalbank
ein . Als Grund hierfür wurde eine ganze Reihe von
Gerüchten angeführt , die ihre Berechtigung bisher noch
nicht erweisen konnten . Am Markt der Eisenwerte bot
die Anregung einer Verständigung zwischen dem amerika¬
nischen Stahltrust und dem deutschen Stahlwerksverband
der Phantasie weiten Spielraum . Tie zuversichtliche Stim¬
mung des Eisenmarktes übertrug sich auch auf den Koh¬
lenmarkt . Am letzten Börsentag der Woche konnte die
günstige Haltung weiter an Boden gewinnen . Tie Nach¬
richt , wonach in Rußland die Möglichkeit einer plötzlichen
Intervention Englands in dem ostasiatischen Kriege nicht
für ausgeschlossen gelten soll, wirkte auf die Unterneh¬
mungslust ebenso anregend , wie das reichliche Angebot
von Geld für die Monatsabwickelung . Von den neu¬
erweckten Friedenshoffnungen profitierten in erster Linie
Bankaktien , während von der andauernden Geldflüssig¬
leit heimische Anleihen günstig beeinflußt wurden . Nach
Schluß des offiziellen Verkehrs meldete Paris höhere
Notierungen , die mit dem Gerüchte über einen russischen
Sieg am Palu motiviert wurden , und hier weiter be¬
festigend wirkten.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 25 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

3 ' /„ PCll alte Oldenburg. Konsols . . . .
Lsty Mt . neue do. do . (halbj . Zinszahlung)
8 Mt . do . do . . . . -
4P Cll Oldenb. Bodcnkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1908)
syz Mt . do . do.
L Mt . Oldenburg . PrLmien -Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. ISO?
4 Mt . Stollhannner , Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Lhy Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
Lyg Mt . Lutjadinger , Goldenstedter
Ly ? Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 Hs PCt. LOersieiner Stadt -Anleihe.
4 Mt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3H. Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk. b. 1905
3 ^/s pCt, do. do» . . . .
L Mt . do . do.
Lyy pCt . PreußischeKonsols., abgest-, unkündb. b. 1905
Lyz Mt . do . do . . . . .
3 pCll do , do» , , » .
Lyg Mt . Lübecker Staats -Anleihe .
3 '/, Mt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3Y2 Mt . konv . Darmitädter Stadt -Anleihe
3h ° Mt . Kölner Stadt -Anleihe

H . Nicht mündelsicher.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garanll
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3Y2 Mt - Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhp.- u . Wschsel-

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Central - Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v . 1903 unkündb. b . 1912
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktie »-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
Zv/, do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 ,
Zl/xMt . Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3 ' /. Mt . abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
41/2 Mt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCll
4 Mt . GewerkschaftEwald -Obl ., rückzahlbar 103
4 Mt . Obll Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mll
Check London . , . » 1 " (kr. „ „ .

do . New-Dork . , » 1 Doll. „ „ .
AmerikanischeNote» . » 1 » » »
Holländ . Banknoten für 10 Gulden »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 175,80 Mt . G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97,10 pCll b -z.

Diskont der Deutschen Rcichsbank 4 Mt.
Lackhnszins do. do. 0 PCll

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
gl/ . Mt . Oldenburgische konsoll StaatS -Anl ., ganzs.

Coupons . « « » « «
ri , Et . Oldenburgische kons. Staats -Anll. halbj.

Coupons O-lPril — Oktober) , - .
3 ' /, Mt . Oldcnmirgiiche konsol . Ltaats -Anl., hals.

Coupons lFanuar —Zull ) .
5 Mt . Oldenburgische konsoll Staats -Anleihe . .
4 Mt . Oldenburg , staatl. Bodenkredtt-Anstalt -Lchuld-

Verschreibungen, unkündbar bis 1903
L>/- Mt . desgll .
4 Mt Oldenburger Stadt -Anlerhe von 1901, unkund.

bar bis 1907 . . .
gi / Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
gr ? Et . Tinllager Gemeinde-Anleihe v. 1903 '

3 Mt . Oldenburgische Prämien -Anll (40 Taler -Loje)
4 Mt . Oldenburger Kommunak- ünlelhen

«i/k DewkLe Retchsarüechr. konv, nick. b. 1 »0L

Ankauf Verkauf

Mll Mll
99,25 99 .75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

128,70 129,50
101,75 102,25
IVO —
101,75 —
98,75 —
99 —
98,75 99,25
— 98,76

100,75 —
101,60 102,15
101,60 102,15
89,95 90,50

101,60 102,15
10 !,80 102,35
90,10 90,65
98,90 90,45
98,95 99,50
88,25 98,80
99, 69,80

— —
— —

71 —
— —

99,50 100,05

102,20 102,75

102,50 103,05

102,45 102,75

99.95 100,25

93,20 96,50
93,90 94,45
— 102,50

102,25 102,75
100,70 101,25
101,50 —
104 —
168,95 169,75
20,395 20,475
4,1725 4,2075
4,1575 —

16,36

G.

Gekauft Verkauft
Mt. Mll

99,25 99.75

99,75 —

—
— —

, 101,75
100 IVI

101,75 —
98,75 —
9SL5 99,75

12 >.7 129.50
101,75 —
98. 75 98^ 5

101. 60 102.15

8 V, Mt.
3 Ml.

do.
do.

Lh , Mt . Preuß . konsollStaatSanll . konv., unk. b. 1905
3 Vs pCll
ö PCt.

do.
do.

Lh _ Mt . Bayerische Staats -Anleihe
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unll b. 1911
Lyg Mt . Kieler Stadt - Anleihe von 1901
LV „ Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
LY2 pCll Poscner Stadt -Anleihe von 1903
Lyz pCll Leerer Stadt -Anleihe von 1902
8Y2 PCt- Lübeck -Büchener Eiscnbahnanleihe von 1902
4 Mt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obljgall gar.
3Y2 PCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen
Ly ? Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1903
3 '/, Mt . Lübecker >-: iaaw - AuUtt> uittdo. vis 1914

Nicht mündelsicver.
4 Mt . Deutsche Tampffischerei-Ges. „Nordsee« Obligo

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkjchair „ ueayciicr Iraker " Hypolh .-Odüg.

unkündb . bis 1910 . . . .
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
4 Mt . Hamburger Hhpoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 Mr . Hannov . Boocnireüit - Bant - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV . . unkündbar bis 1913
4pCll Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unll b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 111 ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L°/«pCll Preuß . Bodenkredit Akr . Bll Pfd ., unllb. 1913
3V-,pCt . PrenZ . ci n,ra - ooe b unk. b . 1913
8 /̂2 Mll Braunschwetg—Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 Mt . OesterreichtjcheGoldrente
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücks » 1012^ 0)
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . .
8Y2 Mt . do . . . .
4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anll v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCll Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCll Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,80
89,95

101,60
101,80
90,10
99. 80

103,70
98.80
99
98,40
98,70

100,75
99,90
99,45

102,18
90,50

102,15
102.35
90,65

100.35
104,25

99,35
99,55
98 .95
99,25

100,45
100
100,15

100.75 —

— 100,75
— SS,25
— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20
99,95

96,20
101,50
100,60
98,10
89^ 0

101.50
100.50

96,55

96,50
102. 15
101. 15
98,65
90.05

92,20 92,75

100 fl. »
iLstrll »
100 frs . »
1 Doll. »
i Doll. a
10 st. n

Mll

100,70
95,20
90,95

168,95

101,25
95,75
91,50

169,78Kurze Wechsel aus Amsterdam.
Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Uork .
AmerikanischeNoten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 Mll
Lvmbardzins der Reichsbanl 5 Mll

Sämtliche Kurse verstehen sich sreibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichncter Papiere billigst gemi»den Tages -Kursen.

20,3950 20,4750
81,10 81,50

4,1725 4,2175
4,1575 4,2175

16,86 16»SS

Oertliche

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen , hiesiger
„ ameitk.
„ jüdrufsifcher

Weizen

(Setreidepksiss
am 23.

Mrll
7.20

7. 20
7,50

8 .—
7,30
9,-

m der Stadt Oldenburg
April 1904.

Mri.
Gerste, amerikanische —

russische
Bohnen,
Buchweizen
Mais
Kleiner MaiS
Lupmea

pro Centn«.

6.-
7,50
7,50
6,10
6^ 0

Oldenburg -Portugicsische Dampfschiffs -Reederei.
Dampstr „ Br,men " , Schmidt, passierte am 19 . April

nach Hamburg fahrend Dover. Dampfer „Casablanca ", Harde,
ist am 19 . April in Lissabon angekommen. Dampfer „ Vianna*
Wiechert, ist am 19 . April in Oporto angekommen. Dampfer
„ Sims " , Giermg, ist am 18. April von Riveira nach Hamburg
abgefahren. Dampfer „ Ostsee ", Schoon, ist am 20 . April in
London angckomme» . Dampfer „ Cintra ", Deken ist am 20.
April in Oporio angekommen.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
iPariser

row Zollt.
I üin.

Lufttemperr
Äloirat. ^ höchste

tur
niede-

24 .Apri.
25 -April

7U. Nm. ! - b 10,5 ! 764,2
ü „ Lm. I - s- 6,6s 762,2

28 . 2 .3
. 8 2

24 .April
25 April

- i- 13,3 ' fi 4^

Geschäftliche Mitteilungen.
lklntsnu « ,

verlanget Prospetl von ebeiMlW
Vi-. fu >ls8 Zanalonum üikdsnLtsin . Man verlangeSonderprosp.

öuttmvll
'
s IVloklkn - ksvue

ist äas dsllsblests nvä vofnvkmrl « ösoäsn - u. frLusnjournri , rnouLtilok
sin 8 ett . mit OrLtls -Kedvittwueder . ^ doLnswenispreis kür OontsctilLruI
« . Oestsrreiod -Dnxsrn js .drl . il . 7.—, vierreijLdri . ül. 1.75, kür äs .» ^ .us-
lasä 21. 8.—. rssv . LI. 2.— »Ldldsr Iw voraus . XdovQLmeQts äurod
kostLNStsit , LnokLs >nck!uiie n. LutterioL 's Lxentnr oäsr äirvIrL äured nvs.

fvi' Vsnlsg . Ssr -IIn W, 8.
krodsdett erstts nur äirskt äurek uvs . — öutierlvk '»

»Ina üls bs »t«n n. — Vertrstsn üarod -

lärwu k k ' . Ritter , OILsnburZ , OunASstr . 79.
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Jlllinobilverkalis.
Hude . Die zu Vielstedt belegene,

z. Zt . von Backhus gepachtete

Besitzung
des I . H . Rüdebusch , bestehend aus
den Gebäuden und 16 du 15 ar
Acker- und Grünländereien , worunter
beste Rieselwiesen, kommt am

Mutig, de« !t. Mai,
nachm . 5 Uhr,

in Sanders Wirtshause zu Vielstedt
zum öffentlichen Verkaufsaussatze,
und zwar stückweise und auch im
ganzen.

Ein Ankauf dieser an angenehmster
Lage in der Nähe des Bahnhofs Hude
belegenen Besitzung ist mit Recht zu
empfehlen.

G . Haverkamp , Aukt.
Zu kaufen gesucht auf sofort oder

später ein

Haus
mit Einfahrt und Garten , Nadorster-
straße bevorzugt.

Offerten mit genauesterPreisangabe
unter S . 734 arz die Exped. d . Bl.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag, den 26 . April
d. I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

2 Sofas , 2 Kommoden, Kleider¬
schrank , 6Rohrstühle, 1 Nähmaschine,
1 Waschtisch, 1 Reole u. 1 Tresen.

Gerichtsvollzieher i. V.
Kleybrock . Zu verk . 150 Scheffel

Speise - «. WiiiOrtchl»
(UaZnum douuM u. Reichskanzler),
Preis a Scheffel 1,20 ^

A . H . Brötje Ww.
Billig zu verkaufen 1 gutes Unter¬

bett mit Kissen , 1 Hängelampe und
16 Einmachtöpfe.
_ Winckler , Achternstr. 32 » .

Neuenfelde b. Elsfleth. Wunsche
zu meinem Stutenter noch einen in
Grasung zu «ehmen.

_ W . Maas.
Groß -Bornhorst . Zu verk. ein

trächt . Schwein . Joh . Wiechmann.
Butteldorf . Zu verkaufen eine

13jährige beste Zuchtstute (hervor-
vorrageuder Einspänner ) , desgl.
eine 2jähr . Stute . Joh . Maas.

Billig zu verkaufen Kinderwagen
mit Gummireifen . Efeustraße 8.

Bitte ansschneiden!
Streng reell!

Damen u. Herren aller Stände,
die ihre freie Zeit mit leicht , und
angenehmem Nebenerwerb aus-
süllen wollen, send , ihr .- Adr. umg.
per Postk. Erwerbs - Institut
„Westfalia " , Dortmund n . 36.

Iu verkaufen:
3 Regentonnen, l kl. Waschtopf,

1 Kinderwagen, 1 Filtriersaß , fast
neu. Kirchhofstr. 8 oben.

Günstige
Gelegenheit!
Infolge Todesfalls ist in Delmen¬

horst eine gut emgeführte

Mögen -, Zigmen-
n. Weinhandlmg

zu verkaufen. Nur kapitalkräftige
Käufer w. Offerten eins . unt . S . 736
an die Expev. d. Bl.

Jede « Log frische CeeWe,
als Schellfisch , Schollen, Rotzungen re.

Täglich zweimal

frische dickeGranat
AchMiidtt Nschhttd-

l««g ««S Zischspeisestile
sk ' i ». KnsIluN)

Wallftr. « . TeleB. SI8.

LvLrLSn,

8 rilretls
empfehle zu Sommerprersen

in vorzüglicher Qualität.

Rosenstraße 2.

Za belege« «. anzuleihen
gesucht.

bis zu 300 eventl. ohne
MvülT Bürgschaft, ratenweise Rück¬
zahlung. Selbstgeber Jrmler , Berlin,
Gitschinerstr. 92.

Ohmstede. Zu belegen Per
1 . Mai oder später 1S0VV
10 ovo 606 « -L « . 1560
Anzuleihen gesucht 7 —8600
100 « u . Per 1. Növ . 4800 ^
gegen gute Hypotheken und an¬
gemessene Zinsen.

A. Parussel , Auktionator.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gesunde » in der unteren Hunte
in der Nähe des Bauhofs ein Fahr¬
rad . Diejenigen, wclcheAnspruch daran
zu haben glauben, können sich
aus dem Bauhof melden.

Ein gelber Teckel ist im
Tierasyl Bremerstraße,
neben der Turnhalle , ab
geliefert worden.

Gefunden ein Trauring auf der
Bahnstrecke Hude— Oldenburg, ge¬
zeichnet V v . 25 . 12. 03. Zu erfr.
bei Christian Osterloh , Vorarbeiter
-n Dreisielen bei Berne.

Wohnungen.
Zu verm. auf gieich sep . ger.

Oberwohnung , Nadorsterstr. Näh.
Chr . Schmidt , Donnerschw. CH. 25.

Aus sofort ein gut mobl. Zimmer
mit Kammer zu verm. Langestr. 75

Zu vermieten aus sofort od . später
eine kl. Wohnung.

Donnerscbweerstr. 57.

Gesucht zum November

ein Laden
iilitgrcheiMtinKMiiett
an guter Lage.

Offert , w. Preisangabe
n. S . 733 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Milchbrinksweg 1« ( Stadt ) ist
Unterwohnung m. Souterrain u.
Garten im ganzen od. geteilt zu
verm . Näheres Haarenstr . 14.
Zu verm. srdl. Logis . Ehnernstr. 12

Zu verm. aus gleich od . später gut
möbk . Stube u. Kam. Röwekamp 2.
Möbl . Stube zu vermiet. Bocküraße8.

Ans sofort zu verm . gut möbl.
Stube u. Kammer . Auf Wunsch
mit Pension . Bergstr . 7.
Möt t. Stube u . K . z. vm. Mühlenstr . 8.

»SO Gutes Logis für
junge Leute.

Johannisstr. 6 , oben.
Kt. Unterwohnung zu vermieten.

E . Rolfs , Johannisstr . 9.
Zu verm. srdl. Logis . Pelcrftr . 7a
Zu verm. auf sofort eine kl. Woh¬

nung mit Gartenl . Diedrichsw. 14.
Zu verm. zum 1 . Mai kl. sreundl.

Oberw . , 4 o. 6 Räume . KleineStr . 5

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Gesucht per sofort ein zuverlässiger
selbständ. Tapeziergehilfe , sowie ein
Tapezierlehrling . Fr . Diez,
Möbelgeschäft, Wilhelmshaven.

Gesucht p. Mai ein Lehrling für
ein Manufaktur - und Kolonialwaren«
waren - Geschäst in Butjadingen.

Näheres in der Weinhandlung von
Aug . Klosterman « ,

Gaststraße.
N sirsuvsrLIsirsI

bis 30 Mk . tägl ., durch Vertretung
Adressennachw., Schreibarbeit, Häusl.
Tätigkeit rc. verm.

Erwerbszentrale in Würzburg.

Am Mittwoch , de» S7. April, wird
vr . pkil . UslSHS lSlüvlLSi ' ,

Dozentin an der Lessing -Hochfchule zu Berlin,
im Kasinosaal einen Bortrag über

halten:
Die Religion Zarathustras.

Beginn des Vortrages 8 Uhr.
Eintrittskarten zum Preise von 2 Mk., reservierte Plätze L 3 Mk.,

werden ausgegeben in der Schulzeschen Hofbuchhandiung (A. Schwartz).

Der

RiillMüWs -Wlierklttls
dauert nur noch

bis Mittwoch , den 27 . April.
M . Der Rest der billigen Waren soll zu

jedem nur annehmbaren Preise verkauft werden.

kmLiIIe -VVLi'ön >isu8
kmil liuliolcl, lLngssti '. IS.

Versand überall hi«.

Von llsuts an bsLnäet oiost insins wolruZLUN nnä
äas

L,LHÄS » 8li »alS8S Usr » . S2,
västrsnä insin lanävirtsod . P/Iasvtlinvn nnä Kvrülv
VSODSSll -LSlSS Nr . s verbleibt.

L . MolL « ,
V srtretsr cler No . Oornnok HarvestinA Nasostins Oo.

nnä Luckerer ronova. I 'abrilreu.

«
Helle Ware , auf Sandboden gewachsen,

waggonweise nach allen Stationen. Agenten gesucht.

Landesprodukte en gi-os . Gegr . 1846.
LSVSirsSir bei Lüneburg.

kr«« 1k«§e,
Johannisstr . 6.

Suche fixe junge Mädchen als
Haushälterin für feine Landwirtschaft.
Zwei Mädchen zur Seite.

Suche ein nettes besseres Mädchen
bei 2 Kindern.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft gegen hohen Lohn.

Suche noch viel Personal für die
Bäder, Hausdiener , Kellner, Servier -,
Zimmer -, Küchen - und Waschmädchen,
Plätterin , junge Mädchen z . Kochen¬
erlernen schlicht um schlicht , Kellner-,
Bäcker - und Konditorlehrlinge.

Suche aus sofort und Mai für fixe
Hausdiener Stellung.

Suche einen netten Jungen aus
guter Familie , der Lujl hat, al.
Lehrling in ein Manwa ' ttnwaren-
geschäst . , . ^ ^ „ ,Suche em fixes junges Mädchen,
welches Lust hat , als Lehru'.äd ...cu
in ein erstes Lampeugeschäft.

Abbehausen . Gesucht ein

MniMgeselle.
Ad . Depken , Klempnermeister.

Ein mit der doppelten Buchführung
vertrauter junger Mann , der seine
freie Zeit zur Führung der Bücher
gegen Salär nach Uebereinkomme»
verwenden will, wird

Adressen erbeten unter S . 738 an
die Eped. d . Bl . _

Gesucht für Berlin ein junges
Mädchen zur Hilfe im Haushalt.

Zu erfragen bei
Frl . Oltmanns , Bremerstr . 2.

r 50 AröeiLer
für Ziegelei u. Fabriken usw., Groß¬
knechte, Fahrknechte, Kutscher, Melker¬
knechte, Hausdiener.
F . Diederichs » Bremen, Jakobistr . 18.

Gesucht für unser Kontor zum
möglichst baldigen Antritt , spätestens
per 1 . Juni er., ein geübter, fleißiger,
zuverlässiger

Schreiber
zur Führung von Lagerbüchern.

Schriftliche Offerten mit Gehalts¬
ansprüchenund Zeugnisabschriften an
die Delmenhorster Linoleum-
Fabrik — Ankermarke —, Delmen¬
horst.

Für 1 . Juni oder I .^Juli gesucht
e n ordcnt!. Alleinmädchen bei hohem

ohn H . F . Krause, Blech«
ea dsliagenfabr ., Wedel v. Hamburg.

Gesucht auf sofort für einigeWochen
zue AueHilfe ein ordentliches

Mist« üttKm
für Küche und Hausarbeit.

Fra « v. Winterfeldt,
Hahn.

Für Kehlmaschine, straffe und
Bandsäge

2 Me Miter.
Dauernde Beschäftigung.
_ W . Rogge , Lehe.

Junge Mädchen
können zu jeder Zeit bei mir eintreten
um gründlich das Weitznähen »ü
erlernen. Kursus 20 ^ °
M . Raschen , Pdilosophenweg3. oben

Gesucht aus sofort 2 tüchrjg^
Klempnevgesellen.

Borkum. R . Kieviet.
Gesucht zuverlässigeHaushälterin

baldmöglichst für bürgerlichen Haus,
halt . Dienstmädchen vorhanden.

Offerten unter S . 72S an di«
Expedition d. Bl ._

Leite dm Lorfdeßest«
gegen hohen Akkordlohn gesucht.

Man wende sich an Aufseher
Suhre « zu Neuenwege bei Varct.
Varel. _ Buschmann « . Co.

Llliicrgen b. Zllislhrilchs?
Gesucht auf sofort ein

Geselle
auf dauernde Arbeit.

Eil . Gerken , Schneidermeister.
bSSHSLLi

zum 1 . Mai oder etwas später ein
Kindermädchen.

Frau I . Koopman »,
Hörspe b . Bardennsch.

Lehe b . Hahn . Sofort zwei
"

SchmiedegeseVerr,
hoher Lohn, dauernde Arbeit.

Gerh . Gerdes.
Zu vermieten eine kleine Untev

Wohnung zum 1 . August.
Baumgartenstr . 12.

Hahn . Gejucht auf gleich
""

2 SttLmchttgkseles.
H . L. Vahlenkamp.

Gesucht.
Eine Haushälterin zum 1 . Juni

in den 40er Jahren ohne Anhang
für kleinen bürgerlichen Haushalt,
wenn Uebereinkunft, aus Lebenszeit.
Offert B . S . postl. Bremerhaven.

Gesucht umstänoehalbec z. 1 . Mai
oder etwas später ein zuverlässiges,

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus , geg. hoh . Lohn.

Frau Bürgermeister v. Thüuen,
Barel » Marienlustgarten 2.

Ges. eine ältere Person
zur Aufwartung einer Kranken und
eines zweijähr gen Kindes.

Offerten unt . M « 28 postl. Berne.
Ovelgönne . Gesucht auf sofort

1 Malergehilfe
D . Schnittker , Maier.

Zeitungsredaktenrstelle gesucht.
Off, unt . B . 10 postl. Westerstede.

Auf gleich eine Stundenfrau oder
ein -Mädchen nach Kanalstr . gesucht.

Näheres_ Langestraße 72.
Suche für meine Schwarz - und

Weißbrot -Bäckerei aus sofort einen
2 . Gesell . I . Neunaber , Bäckermstr

Gejucht aus gleich ein

Tischlergeselle.
Ed . Schnittker , Prinzessinweg.
Suche zu Mai e. altere

od. jüngere Haushälterin
für einen besseren Land¬
wirt, sowie ein ordent¬
liches Mädchen , welches
melken kann, bei hohem
Lohn.

Fm 8trM,
Haupt -Verm.-Kontor.

Schreiber gesucht,
Maschinenschreiber und Stenograph
(System Gabelsberger bevorzugt).

Meldungen erbeten im Bnrea«
- er Handelskammer für das
Herzogtum Oldenburg.

A«rh««s ZmsAB«.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Küche und des
Haushalts , sowie ein

Dienstmädchen.
Gesucht ein Stundenmädchen.

Teichstraße 2 a, obem
Wüsttng . Suche auf sofort einen

LMmchttstsest«
auf dauerndeArbeit. Joh . Brunken.

t
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Vermischtes.
Eine Ehrung einer heldenmütigen Retterin . RoseHsrö , d»e mutige Bretonin , die im letzten November in einer

schrecklichen Sturmnacht an der Küste von Quessant ein demTode geweihtes Boot rettete, das 14 schiffbrüchige Matrosentrug , wird nun, wie aus Paris berichtet wird, am 8. Maiin feierlicher Sitzung in der Sorbonne die Belohnung fürdiese Heldentat erhalten . Ter Vizeadmiral Duperrö wird ihrim Namen der „Kooiötä centrale äs sauvetags äes nsulrsgßs ",die große Medaille »Foucher de Scuru-^ aron " und denPreis »Jean Tufour " überreichen. Der Präsident derRepublik hat der Gesellschaft mitgeteilt, daß ihm daran läge,sich bei dieser Zeremonie vertreten zu lassen.Wie man respektvoll buchstabiert. Als der AdmiralUriu von der japanischen Flotte als Knabe in der Marine«Akademie zu Annapolis war , wurde er tüchtig » geschunden"und überstand es tapfer . Später trug er selbst sein Teil dazubei, andere zu » schinden ", und bestand immer darauf , dieTraditionen von Annapolis aufrecht zu erhalten. EinesTages erteilte er z . B . George Ferguson, der jetzt ein Hilfs¬ingenieur an der Brooklyn-Brücke ist, einen tüchtigen Wistel.Ferguson war damals etwa zweimal so groß wie der Japaner.
» Wie rst Jhr Name ?" fragte Üriu. » Ferguson, Sir ." » Buch¬stabieren Sie es ." » F — e— r— g— u—s— o—n , Sir . " » Buch¬stabieren Sie's noch mal, und erinnern Sie sich, daß SieIhren Vorgesetzten anreoen. " » F , Sir ; e, Sir ; r. Sw ; g,Sir ; u, Sir ; s, Sir ; o, Sir ; n, Sir . Ferguson, Sir ."

» Zum König gut genug ." Der König von Italienist ein teioenfcha>tlia ; er Angler, aber es ist der einzige Sport,bei dem er kem Glück har. Eines Tages war er mehrereStunde » beim Angeln gewesen und kehrte mit einemBegleiterzu Fuß zurück , mit nur drei elenden Fischen an einer Schnur.Aus dem Wege trafen sie einen einfachen Ma »n aus demVolke mit einem prächtigen Forellenfang . Der Bauer pflanztesich vor dem König aus, bat um Feuer für seine Pfeife, undals er es bekommen hatte, sagte er verächtlich : »Sie scheinenkein Held im Flschen zu sein . Wenn ich aus Ihren Fangblicke, möchte ich sagen, — Sie wären der König. " SeineMajestät fragte, ziemlich rot im Gesicht , warum . „Oh," sagteder andere, „ er hält viel von sich, aber es ist doch eigentlichmcht viel Mit ihm los ; er paßt viel eher dazu, ein König zufein als ein Sportsmann . . ."
Warum Papst Pius nicht mehr allein speist. DieTatsache, oaß Plus X . die Etikette durchbrochen hat und zusemer Tafel Gäste hinzuzieht, hat bekanntlich bereits zu viel¬fachen Erörterungen Anlaß gegeben . Wie nun der römischeKorrespondent der »Daily News " zu berichtenweiß, hat dieserEtikeliebruch zweierleiGründe . Einmal war es der DruckderEmsamleit, in dem der Papst sich plötzlich befand. Es istkeine Kleinigkeit , das „Land " zu verlassen, wie die Venetianersagen , wenn sie nach Rom gehen , Freunde, Arbeit und Ver¬gnügen aufzugeben, um sich ganz von aller Welt abzuschließen.Der zweite Grund ist hygienischerNatur . Der Papst hat die— vom hygienischenStandpunkt aus — sehr schlechte Ange¬wohnheit, aus der er übrigens selbst kein Hehl macht, schnellzu essen, das Essen förmlich herunterzuschlingen. Wenn erallein ist, verfällt er in diesen Fehler natürlich sehr leicht,ohne es zu wissen , und die Folge sind dann häufig akute Ver¬dauungsbeschwerden, an denen der Papst leidet. Wenn eraber von Freunden umgeben ist, lacht und spricht er undnimmt sich Zeit zum Essen . Pius X . ist durch Erfahrung vor¬sichtig geworden. Zuerst wurde er bei Tisch von feinen erstenDienern bedient. Als ihm aber dann manche seiner Aus¬sprüche ganz verdreht und entstellt wiedererzählt wurden, saher ein, daß er voreilig gewesen war . Jetzt müssen sich dieDiener gleich nach Erledigung ihrer notwendigen Pflichten'

zurückziehen.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann . DieZüricyrr Rettungsmedaille hat der dortige Ponkomnns LudwigRolli verdient. Als er dieser Tage zum Bahnhof ging, saher ein sechsjähriges Mädchen in den hochangeschwollenenSihlkanal fallen. Rasch entschlossen sprang er dem Kinde

nach und brachte es lebend ans Land. Das Schicksal fügtees, daß, als der Retter tropsend naß nach Hause ging, beider Geßnerbrücke, in ziemlicher Nähe des Ortes , da sich dereben erwähnte Unfall zutrug , ein fast lebloser Knabe den
Sckarnengrabenkanal heruntergeschwommen kam . Rasch zo-

Herr Rolli nochmals den Rock aus und sprang auch diesem
Bedrohten nach . Sein Mut wurde belohnt ; er konnte den
Knaben ebenfalls retten und den Aerzteu übergeben, welche
längere große Anstrengungen machen mußten, um den Be¬
wußtlosen müder zu sich zu bringen. Ter mutige Postkommis
ist selbst Vater von sechs Kindern.

Witze aus den »Fliegende « Blättern ". Ein Opti-
Mist . » . . . Also die Redatlion hat Deine Gedichte zurück¬
geschickt ?" — »Ja — aber jedenfalls nicht gern — denn ich
habe erst fünfmal darum schreiben müssen !"

Ersatz. Junge Hausfrau (zur Köchin ) : » Lina , ich muß
jetzt etwas sparsam sein! Die Mehlspeise lassen wir heute
weg — dafür bekommt mein Mann einen Kuß ! "

Boshaft. »Gestern hat die Tochter meines Chefs
ihren 30. Geburtstag gefeiert!" — » Nun , das war aber auch
die höchste Zeit !"

Doppeldeutig. Arzt (zum Bureauches, der ihn
wegen Schlaflosigkeit konsultiert) : „Wieviel Stunden pflegenSie täglich im Bureau zuzubringen?" — Patient : »Ach, oftbis zu zwölf Stunden !" — Arzt : »Na sehen Sie , wo sollenSie dann den Schlaf hernehmen? "

Jer Ausammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten.!53 (Fortsetzung.^

Während Henriette las , unterbrach sie Wag jeden
Augenblick mit dem Ausruf:

„Und wir , wir , die wir seit Rheims auf Bazainewarteten !"
Tie vom 19. nach St . Privat datierte Depesche des

Marschalls , in der er davon sprach, seine RückzugsLe-
wegung aus Montmedy wieder aufzunehmen , — diese De¬
pesche , die den Vormarsch der Armee von Chalons ent¬
schieden hatte , schien nur der Bericht eines geschlagenenGenerals zu sein, der seine Niederlage zu beschönigensuchte. Und später , erst am 29., als ihm " die Nachrichtvon dieser Hilfsarmee durch, die preußischen Linien hin¬durch zugekommen war , hatte er Wohl bei Noiseville aufdem rechten User eine letzte Anstrengung versucht, aber
so lau , daß am 1 . September , am selben Tage , da die
Armee von Chalons bei Sedan zerschmettert worden war,die von Metz sich zurückzog, endgültig lahm gelegt und
für Frankreich tot war . Der Marschall , der bis dahinnur ein mittelmäßiger Heerführer gewesen sein mochte,der es versäumt hatte , zu marschieren , so lange die Wege
offen waren , die nachher feindliche Streitkräste tatsächlichverrammelten — der Marschall sollte jetzt, von politischen
Plänen beherrscht , ein Verschwörer und Verräter werden.

In den Zeitungen aber , die Doktor Dalichamp
brachte , blieb Bazaine der große Mann , der tapfere Soldat,von dem Frankreich noch seine Rettung erwartete . Und
Jean ließ sich manche Stelle immer wieder vorlesen , um
wohl zu begreifen , wie die dritte deutsche Armee mit
dem Kronprinzen von Preußen sie hatte verfolgen kön¬
nen , indes die erste und zweite Metz blockierten, alle beide
so reich an Soldaten und Kanonen , daß sie es ermöglich¬ten , jene vierte Armee zu bilden und loszutrennen , die
unter dem Befehl des Kronprinzen von Sachsen das Unheilvon Sedan vollendet hatte . Und nachdem er sich dergestalt
endlich auf dem Schmerzenslager , an das ihn seine Wunde
bannte , unterrichtet hatte , gab er sich Mühe , trotz alledem
noch zu hoffen.

„Also es ist nur das , daß wir nicht die Stärkeren ge¬
wesen sind ! . . . Wer gleichviel, man kennt die Ziffern.
Bazaine hat hundertundfünfzigtausend Mann , dreimal-
hunderttausend Gewehre und über fünfhundert Kanonen;er wird ihnen schon noch eins von seiner Art auf¬
messen."

Henriette nickte mit dem Kopfe und schloß sich seiner
Ansicht an , um ihn nicht noch mehr zu verdüstern.
Sie selbst fand sich in diesen gewaltigen Truppenbe¬
wegungen nicht zurecht, aber sie ahnte das unver¬
meidliche Unglück. Ihre Stimme blieb klar , sie hätte stun¬
denlang so vorlesen können, ganz glücklich darüber , ihn

zu zerstreuen . Manchmal freilich, bei der Schilderung
eines Blutbades , stammelte sie, uno ihre Augen füllten sich
dann mit einem jähen Tränenstrom . Sie dachte zweifel¬
los an ihren Gatten , der da drüben zusammengeschossenund von dem bayerischen Offizier mit dem Fuße an die
Mauer gestoßen worden war.

„Wenn es Ihnen zu viel Schmerz verursacht, " sagte
Jean überrascht , „so brauchen Sie mir die Schlachten
nicht mehr vorzulesen .

"
Aber sie faßte sich gleich wieder und sagte sanft

und freundlich:
„Durchaus nicht , verzeihen Sie mir ! Ich versichere

Sie , auch mir macht es ein Vergnügen ."
Eines Abends , es war Anfang Oktober , als draußen

ein wütender Wind blies , kam sie von dem Lazarett
zurück, und ins Zimmer tretend , sagte sie tief bewegt:

„Ein Brief von Maurice , der Doktor hat mir ihn
eben überbracht .

"
Jeden Morgen erfüllte es die Beiden mit wachsender

Sorge , daß der junge Mann kein Lebenszeichen von sich
gab , und jetzt besonders , da seit einer langen Woche das
Gerücht von der vollständigen Umzingelung der Haupt¬
stadt umlief , verzweifelten sie daran , weitere Nachrichten
über ihn zu erhalten , und fragten sich angstvoll , was
aus ihm nach seiner Abreise von Rouen geworden sein
möchte. Jetzt war ihnen dieses Stillschweigen klar : der
Brief , den er aus Paris am 18. an Doktor Dalichamp ge¬
richtet hatte , am Tage , an dem die letzten Zuge nach
Havre abgegangen waren , hatte einen ungeheuren Um¬
weg gemacht und war , nachdem er sich zwanzigmal auf
der Fahrt verirrt hatte , nur wie durch ein Wunder an¬
gekommen.

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Wer gewann die Schlacht bei Waterloo.
Bekanntlich bemühen sich die Engländer seit langem, zu be¬
weisen , daß sie den Ruhm des Sieges bei Waterloo für sichMein in Anspruch nehmen dürfen. Diese alte Streitfrageuun wieder durch einen Brief ausgerührt, der in der
Illchsten Zeit in London zur Versteigerung kommen soll und
von keinem Geringeren als dem Herzog von Wellington selbst
unterzeichnet ist. Dieser Brief ist kürzlich unter den Papiereneines Nachkommen von Sir Charles Flart entdeckt worden,

P ĉhsiAEsEtär des berühmten englischen Generals . Die
anscheinend ohne jeden Aweisel. Er ist von

Brüssel, vom 19. Juni 4 Uhr morgens datiert . Wellingtonertlarte nun darin wirklich , daß Bonaparte durch die englischeArmee eine Völlige Niederlage erlitten habe." Die Engländer
sind in großer Freude darüber, daß sie dieses kostbareDokument wiedergesunden haben, dessen Veröffentlichung, wie
sie hassen , jeder weiteren Polemik ein Ende setzen und allen
Zweiflern »ä ooulvs demonstrierenwird, daß Blücher und seineLoldaten bei der Schlacht zu spät kamen. Der Brief
Wellingtons wird sicherlich bei der Versteigerung einen fabel-hasten Preis erzielen . Die reichsten englischen Sammler streiten
sich bereits um den Besitz des kostbaren Dokuments, das
freilich , wie es scheint , sür die endgültige Lösung der Frage
ebenso bedeutungslos und wenig stichhaltig ist, wie alle
früheren Argumente.

— Die Erfahrungen einer zwölfjährigenTramatikerin. Kürzlich wurde über den Erfolg einer
lungen Tramatikerin , der zwölfjährigen Komtesse vonü-hampognat , oder wie sie mit ihrem Künstlernamen heißt»Carmen d'Assilva" aus Antwerpen berichtet . Sie spieltedort in von ihr selbst geschriebenen Stücken die Haupt¬rollen und erregte allgemeines Aufsehen. Einem Brüs¬sler Journalisten , dex sie, NW dort inteMMtk , exzäMe

die kleine Tramatikerin , die jetzt als neuester Phänomen
am literarischen Himmel gefeiert wird , einiges Interessante
über ihren Entwickelungsgang . Als kleines Kind bereits,
wenn andere Kinder noch mit ihren Puppen spielen , schlich
sich Carmen in die Bibliothek ihres Vaters und entzifferte
selbst Bücher , ehe ihre Eltern noch eine Ahnung davon
hatten , daß sie überhaupt das Alphabet nur kannte . Sie
las eifrig Maliers und Victor Hugo , und mit fünf Jahren
schrieb die junge Dame bereits durchaus nicht schlechte
Gedichte. „Sie wünschen, daß ich Ihnen von meiner Kind¬
heit erzähle ?" sagte sie zu ihrem Interviewer und rauchte
dabei mit großem Behagen Zigaretten . Das Wort „Kind¬
heit " hatte einen Accent, als ob diese dem vergangenen
Jahrhundert angehörte . „Ich will Ihnen von meinem
Märtyrertum erzählen , — denn das war es wirklich;
meine Umgebung verbrachte ihre Zeit damit , mich am
Schreiben zu hindern — Federn , Meifedern , Tintenfässer
wurden vor mir versteckt. Es war schrecklich , aus die
Gefahr einer Geistesstörung hin , die natürlich nie eintrat,
so verfolgt zu werden ; die Drohung der Hirnhautent-
zündung hing über mir wie ein Damoklesschwert . Man
weigerte sich , mir das Alphabet beizubringen ; ich kam
auch ohne das aus und las mit fünf Jahren Moliöre
und Viktor Hugo . Mit fünf Jahren hatte ich mehrere Lust¬
spiele verfaßt , von denen ich drei in Antwerpen ge-
spielt häbe . Das eine Lustspiel heißt „In der Liebe Ban¬
den .

" Ein sehr einfaches Sujet . Ein junger Mann geht
mit der Braut fernes Freundes durch und heiratet sie —
solche Dinge kommen alle Tage vor . Meine Phantasie
ersetzt mir die mangelnde Erfahrung ; so schildert eine
erste Szene einen Maskenball in der Oper , wo ich nie
gewesen bin . . . Sowie ich schreiben gelernt hatte , fühlte
ich den gebieterischen Drang , meine Gedanken und Ge.
fühle aufs Papier zu bringen . Da man mir alles
Schreibmaterial wegnahm , benutzte ich Kalk, Kohle — alles,
SM mir Msier W Mger kam; ich grämte mich, hatte

unnren.
„Der liebe Junge !" rief Jean ganz glücklich aus.

,Lesen Sie mir geschwind vor !"
Ter Wind blies mit verdoppelter Heftigkeit , und das

Fenster klirrte wie unter den Stößen eines Mauerbrechers.
Und Henriette , die die Lampe auf den Tisch neben dem
Bette gestellt hatte , begann zu lesen, so nahe bei Jean
sitzend, daß ihre Haare sich berührten . Es war hier sehr
angenehm und freundlich in diesem ruhigen Zimmer , wäh¬
rend draußen der Sturm tobte.

Es war ein langer Brief von acht Seiten , in dem
Maurice zuerst erklärte , wie er bei seiner Ankunft am
16 . das Glück gehabt hatte , in ein Linienregiment einge¬
reiht zu werden , dessen Mannschaftsstand man eben ver¬
vollständigte . Er kam sodann aus die Geschehnisse zu
sprechen und erzählte mit außerordentlicher , fieberhafter
Erregung , was er von den Ereignissen dieses schrecklichenMonats erfahren hatte : wie Paris sich nach der schmerz¬lichen Verblüffung von Weißenburg und Fröschweiler be¬
ruhigt , von neuem Hoffnung auf Rache gefaßt und sich
neuen Illusionen hingegeben hatte , wie man an die sieg¬
reiche Legende der Armee , das Oberkommando Bazaines,die Massenerhebung , die erfundenen Siege und die Heka¬
tomben von Preußen glaubte , von denen die Minister
selbst Von der Rednerbühne in der Kammer erzählten.
Dann berichtete er , wie Paris am 3 . September ein zwei-tesmal wie vom Blitz getroffen war , wie alle Hoffnungen
zermalmt wurden , wie die unwissende, vertrauensvolle
Stadt unter dieser Niederschmetterung des Geschicks zu¬
sammenbrach und wie die Rufe : „Abdankung ! Abdan¬
kung !" seit jenem Abend auf den Boulevards erschollen— er erzählte von der kurzen und traurigen Nachtsitzung,in der Jules Favre diese vom Volke geforderte Ent¬
thronung beantragt hatte . Tann am nächsten Morgen , es
war der 4. September , der Einsturz einer Welt : das
zweite Kaiserreich unter seinen Lastern und Fehlern zu¬
sammenbrechend , fortgeschwemmt , das ganze Volk aufden Straßen , ein Wildbach von einer halben Million
Menschen, der den Eintrachtsplatz im Hellen Sonnenschein
dieses schönen Sonntags erfüllte und sich bis zu dem
Gitter des Parlaments hinwälzte , das kaum von einer
Handvoll Soldaten , Gewehr bei Fuß , abgesperrt war,der dann die Türen erbrach und in den Sitzungssaal
hineindrang , von wo Jules Favre , Gambetta und anders
Abgeordnete der Linken cmsgebrochenwaren , um im Stadt¬
haus die Republik auszurufen , indes auf dem PlatzSaint -Germain -l 'Auxerrois eine kleine Türe des Louvre

Alpdrücken, Halluzinationen — bis man mir mehr Frei¬
heit gab . Moderne Schriftsteller darf ich nicht lesen;Viktor Hugo, Müsset , Möllere sind meine Liöblingsautoren.Mein nächstes Stück soll heißen : „Wo die Liebe beginnt,
hört die Freundschaft auf ."

— Bismarck in der Falle, lieber die Schwie¬
rigkeiten des Autooraphensammelns , und über die Tricks,die man oft anwenden muß , um sich die Autographen be¬
rühmter Persönlichkeiten zu verschaffen, plaudert ein eif¬
riger Autographenjäger selbst in einer englischen Zeit¬
schrift: » Für den Autographensammler „oomms 11 kaut"
haben gekaufte oder von Freunden geschenkte Autographen
gar keinen Reiz . Das Wesentliche dabei bleibt immer die
Spannung und Erregung , in der man selbst einen Auto-
graphen -Bettelbrief abschickt , oder das „Opfer " persönlichinterviewt . Sehr schwierig war es z . B„ einen Brief vom
Fürsten Bismarck zu erhalten . Ich schrieb und flehte da¬
rum in zwölf Briefen in allen Tonarten » immer mit ver¬
schiedener Unterschrift ; aber ohne Erfolg . Tann hörte ich,daß der Fürst den Empfang auch des kleinsten Geschenks
bestätigte , obgleich er alle Bitten um ein Autograph un¬
beachtet ließ . Ich lebte damals in Devonshire und kauftein den Devon -Rosengärten die auserlesensten Blumen . Aus
diesen wählte ich dann zu Hause eine kleine 'Niphetosrose,band sie mit Venushaar zu einem Knopflochsträußchen
zusammen , das ich in die Mitte der Blumen steckte , und
schickte dann das Ganze nach Friedrichsruh . Umgehenderhielt ich einen vom Fürsten selbst geschriebenen Brief,in dem er sagte : „Die Blumen kamen frisch und grün an,ich trage sie und danke Ihnen sür Ihre Freundlichkeit ."Der Brief war mit ganzem Namen unterzeichnet . Er ge¬hört jetzt zu den größten Schätzen meiner Autographen-
Sammlung ." — Ein anderer Trick des findigen Auto-
graschenjägers bestand in der Versendung eines Geburts¬
tagsbuches . Die Koryphäen der Wissenschaft und Kunstmurdeg daMin gebeten, an ihrem Geburtstage ihre Namen
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sich öffnete und die Kaiserin -Regentin hinäuMeß in
schwarzem Kleid, von einer einzigen Freundin begleitet,
alle beide zitternd , fliehend , in dem ersten , besten Miet¬
wagen zusammengekauert , der sie auf holperiger Fahrt
von den Tuilerien weit hinwegführte , durch die sich jetzt
die Menge ergoß . An demselben Tage hatte Napoleon III.
das Gasthaus in Bouillon verlassen , in dem er auf
seinem Wege nach Wilhelmshöhe die erste Nacht der
Verbannung verbracht hatte.

Jean unterbrach ! Henriette mit ernster Miene:
„Also wir sind jetzt in der Republik . . . Desto besser,

Wenn uns das die Preußen schlagen Hilst."
Aber er schüttelte den Kopf, man hatte ihm , als er

Bauer war , immer Furcht vor der Republik gemacht.
Und dann erschien es ihm auch! angesichts des Feindes
keineswegs gut , daß man nicht einig war . Aber freilich,
es mußte wohl etwas anderes kommen, da bas Kaiser¬
reich entschieden verfault war und es niemand mehr
wollte.

Henriette las den Brief zu Ende , der am Schlüsse das
Herannahen der Deutschen meldete . Am 13., am gleichen
Tage , an dem sich eine Abordnung der Regierung der
Nationalverteidigung in Tours niederließ , hatte man sie
östlich von Paris bis Lagny vorrücken sehen. Am 14. und
15. waren sie in Creteil und Joinville -le^Pont vor den
Toren . Aber noch am Morgen des 18., an dem er geschrie¬
ben batte , schien Maurice nicht an die Möglichkeit zu glau¬
ben , daß Paris vollständig eingeschlosfen werde ; ihn erfaßte
neuerdings eine schöne Zuversicht , und er betrachtete die
Belagerung als einen frechen und verwegenen Versuch, der
innerhalb dreier Wochen scheitern müßte , indem er auf die
Hilfsarmeen rechnete , die die Provinz sicher entsenden
würde , von der Metzer Armee garnicht zu reden , die be¬
reits aus dem Wege sei und über Verdun und Rheims an¬
marschieren sollte . Aber die Ringe des eisernen Gürtels
hatten sich vereinigt und hielten Paris umschlungen , und
Paris war jetzt von der Welt getrennt , — nur noch das
riesenhafte Gefängnis von zwei Millionen lebendiger
Menschen, aus dem nur das Schweigen des Todes hervor¬
drang.

„O, mein Gott !" murmelte Henriette bedrückt, „wie
lange wird das alles dauern , und werden wir uns jemals
Wiedersehen ?"

-Ein Windstoß bog in der Ferne die Bäume und machte
das alte Balkenwerk des Gehöfts stöhnen . Wenn der Win¬
ter hart -werden sollte , welche Leiden für die armen Sol¬
daten , ohne Feuer , ohne Brot , die sich da im Schnee schla¬
gen sollten!

„Pah, " bemerkte Jean , „sein Brief ist sehr nett , und
es ist ein Vergnügen , wenn man Nachrichten bekommt ; man
darf niemals verzweifeln ."

So floß der Oktober Tag um Tag dahin mit grauem,
trübem Himmel , und der Wind brachte bald unaufhörlich
mehr und mehr düstere Wolkenzüge herbei . Die Wunde
Jeans vernarbte mit unendlicher Langsamkeit , das Drain¬
rohr lieferte noch immer nicht den wünschenswerten Eiter,
der es dem Doktor ermöglicht hätte , es zu entfernen,
und der Verwundete war sehr schwach geworden ; er lehnte
in seiner Furcht , ein Krüppel zu werden , hartnäckig ^ede
Operation ab. Ein ergebungs 'volles Warten , das biswei¬
len ohne bestimmte Ursache von jäher Angst unterbrochen
wurde , schien jetzt die kleine, verlorene Stube einzuschlä¬
fern , in welche die Nachrichten nur aus der Ferne uno un¬
deutlich wie beim Erwachen ans einem bösen Traume
hineindrangen . Der grauenvolle Krieg , das Gemetzel, die
Niederlagen dauerten dort irgendwo fort , ohne daß man
jemals die wirkliche Wahrheit erfuhr , ohne daß man jemals
etwas anderes hörte , als den dumpfen , mächtigen Schrei
des abgeschlachteten Vaterlandes.

Und der Wind trug die Blätter unter dem bleifarbenen
Himmel davon , und über das kahle Gefilde breitete sich
ein langes , tiefes Schweigen aus , durch das nur , einen har¬
ten Winter verkündend , das Krächzen der Raben strich.

Einer der Gegenstände ihrer Unterhaltung war das
Lazarett geworden , das Henriette nur verließ , um Jean
Gesellschaft zu leisten . Abends , wenn sie zurückgekehrt war,
fragte er sie aus . Er kannte jeden ihrer Verwundeten und
wollte wissen, wer gestorben und wer geheilt war . Und
sie selbst war unerschöpflich darin , über diese Dinge , deren
ihr Herz voll war , zu sprechen, und sie berichtete über ihr
Tagewerk bis in die kleinsten Einzelheiten.

„Ach, " wiederholte sie immer , „die armen Jungen , die
armen Jungen !"

Es war nicht mehr das Lazarett inmitten der Schlacht,
Wo das frische Blut floß und wo die Amputationen in
rotem , gesundem Fleisch vorgenommen wurden . Es war

einzutragen , und auf diese Weise lieferten sie natürlich-
ahnungslos dem Autographensammler auch die gewünsch¬
ten Autographen in die Hände . In ein solches Buch haben
sich! ü . a . Verdi , Gouno -d und General Boulanger einge¬
zeichnet. Sehr freigebig mit ihren Autographen gehen
amerikanische Berühmtheiten um . Mark Twain und Edi¬
son beantworteten die Bitte um ihre Autographen in sehr
liebenswürdigen Briefen . Joseph Chamberlain allein
reagierte aus keinen Trick des autograph -enwütigen Eng¬
länders . Er pflegte gedruckte Formulare zu versenden,
des Inhalts , daß „er bedaure , diese Bitte nicht erfüllen
zu können ."

— Maupassants Mutter und Frau Düse . Die
Pariser Revus des ksvuss veröffentlicht, wie die Tägliche
Rundschau mitteilt , einen Aufsatz über Maupassants Mutter,
der das Charakterbild der feinsinnigen, gemüt- und liebevollen
Dichtermutter um kleine Züge bereichert . Anziehend ist Frau
v. Maupassants Begegnung mit der Düse. Die Schauspielerin
besuchte Frau v . Maupassant , deren Tür den DmchschnittZ-
besuchern gänzlich verschlossen war , in Nizza nach dem Tode des
großen Sohnes . Und die beiden Frauen , die sich zum ersten¬
mal sahen, trafen sich im Schmerz ; bei der Düse äußerte er
sich gewaltsam, während er bei der älteren Frau resigniert
erschien . Frau von Maupassant bot der Künstlerin als kost¬
barstes Andenken ein Bild ihres Sohnes ; in il rer natür¬
lichen Grazie näherte es Eleonora Düse Len Lippen der
Mutter und bat:

„Küssen sie es, Madame , damit es mir auch an Sie eine
Erinnerung sei."

Als sie sich verabschiedete, sagte die alte Dame:
„Sie haben den Ruhm und ein Genie. Was soll ich

Ihnen wünschen ?"
Die Düse antwortete mit ihrer ergreifenden Stimme:

,Den Frieden !"

das von der Fäulnis des Spitals heimgesuchte Lazarett,
das nach Fieber und Tod roch, von langsamen Genesungen,
endlosen Todeskämpfen und dumpfer Feuchte erfüllt war.
Doktor Dalichamp hatte die größte Mühe gehabt , sich die
nötigen Betten , Matratzen und Leintücher zu verschaffen,
und jetzt noch mußte er jeden Tag Wunder verrichten , um
den Unterhalt für seine Kranken , das Brot , das Fleisch,
das getrocknete Gemüse zu besorgen , ganz abgesehen von
den Binden , Kompressen und Arm- und Beinschienen . Da
ihm von den Preußen , die sich im Militärspital von Sedan
eingerichtet hatten , alles , selbst Chloroform , verweigert
worden war , ließ er , was er brauchte , aus Belgien kommen.
Und doch hatte er die deutschen Verwundeten ebensogut aus¬
genommen , wie die französischen.

In seiner Behandlung standen vor allem ein Dutzend
Bayern , die in Bazeilles aufgelesen worden waren . Die
feindlichen Männer , die einander an -die Kehle gesprungen
waren , lagen jetzt mit ihren gemeinsamen Schmerzen in
gutem Einvernehmen nebeneinander . Welch ein entsetz¬
licher, jammervoller Aufenthalt waren diese beiden lan¬
gen Säle der ehemaligen Schule von Remilly , deren jeder
in dem Hellen, bleichen Licht der hohen Fenster etwa ein
halbes Hundert Betten enthielt.

Zehn Tage nach der Schlacht hatte man noch Verwun¬
dete gebracht , die in Winkeln vergessen und später aus¬
gefunden worden waren . Vier waren in einem leeren Haus
in Balan ohne jede ärztliche Hilfe geblieben ; sie lebten,
man wußte nicht, wie und wovon , wahrscheinlich von der
Mildherzigkeit irgend eines Nachbarn ; ihre Wunden wim¬
melten von Würmern , und sie starben , von unreinen Schwä¬
ren vergiftet . Es war dieses Eiterfieber , das durch nichts
bekämpft werden konnte , das hier wehte und ganze Bett¬
reihen leerte . Schon bei der Tür benahm einem ein Geruch
nach Wundbrand den Atem ; die Drainrohre entleerten sich
und ließen den stinkenden Eiter Tropfen um Tropfen nie-
dersallen . Oft mußte man das Fleisch wieder aufschneid-en,
um noch verstecktgebliebene Splitter herauszuzieh -en. Dann
bildeten sich Wscesse, Geschwülste, die an einer anderen
Stelle aufbrachen . Erschöpft, -abgemagert , mit erdfahlem
Gesicht mußten die Unglücklichen Qualen aller Art aus¬
stehen. Die einen verbrachten hingestreckt und ohne Atem
ihre Tage auf dem Rücken liegend , mit geschlossenenschwar¬
zen Augenlidern , wie bereits halbverweste Leichname, die
anderen , ohne Schlummer , von unruhiger Schlaflosigkeit,
von übermäßigen Schweißen gequält , waren in bestän¬
diger Aufregung , als ob die Katastrophe sie mit ' Wahnsinn
erfüllt hätte , und wenn sie der Schauer des verpestenden
Fiebers packte,

"dann war es mit den Aufgeregten wie mit
den Ruhigen zu Ende , das Gift triumphierte , flog von ei¬
nem zum anderen und raffte in derselben Flut unausrott¬
barer Fäulnis alle hinweg.

Da war aber vor allem der Saal der Verdammten,
jener , die von Ruhr , Typhus und Blattern befallen wa¬
ren . Viele hatten die schwarzen Blattern ; sie drehten sich
hin und her , schrieen in unaufhörlichem Delirium und
richteten sich gleich Gespenstern in ihren Betten auf . An¬
dere , die in d-ie Lunge getroffen worden waren , starben
unter schrecklichem Husten an Lungenentzündung ; wieder
anderen , -die vor Schmerz heulten , verschaffte nur ein
Strahl kalten Wassers Erleichterung , mit dem man be¬
ständig ihre Wunde abkühlte . Die Stunde des Verband¬
wechsels, das war die ersehnte Stunde , die ein wenig
Ruhe brachte ; da wurden die Betten gelüftet , und - die
durch dieselbe Lage steif gewordenen Leiber erholten sich
ein wenig . Es war aber -auch die gefürchtete Stunde,
denn nicht ein Tag verging , ohne daß der Doktor , wenn
er die Wunde untersuchte , den Kummer gehabt hätte , auf
der Haut irgend eines armen Teufels blaue Punkte zu
bemerken, die Flecken des um sich greifenden Brandes.
Tie Operation mußte den nächsten Tag stattfind -en, noch
ein Stück Bein oder Arm mußte abgeschnitten werden.
Bisweilen stieg der Brand - höher hinaus ; dann mußte man
wieder von neuem anfängen , bis man das ganze Glied
abgeschnitten hatte . Tann kam der ganze Mensch daran,
sein Leib wurde von den fahlen Typhusflecken be¬
fallen , man mußte ihn schwankend, wie berauscht und-
scheu in den Saal -der Verdammten führen , wo er mit
schon abgestorbenem Körper und noch vor Eintritt des
Todeskampfes unter Leichengeruch verschied.

(Fortsetzung folgt . )

S Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des großh. Landgerichts

vom 23 . April , vorm. 9 Uhr.
Wegen Unterschlagung , zweier Betrügereien

und eines Betrugsfalls im Rückfall
wird der sehr oft vorbestrafteArbeiter Diedrich Gerhard Abbenseth
aus Düke, unter Einrechnung der von der Strafkammer in Gcestc-
münde am 5. März d. I . gegen Abbensety erkannten Gefängnisstrafe
von 1 Jahre 6 Monaten, in eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Zucht¬
haus und eine Geldstrafe von je 150 Mk . Geldstrafe für jeden Betrugs-
sall oder weitere 15 Tage Zuchthaus verurteilt, weiter werden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechtefür die Dauer von 5 Jahren
aberkannt.

Gegen Z 187 Abs . 2 des Jnvalidenversicherungs-
gesstzes

hat der Landmann Herm. Thoben zu Neuscharrel insofern gefehlt,
als er auf die Quittungskarte des Joh . Eitert Eilers zu Neuscharrel
drei Quittungsmarken zu 20 Pfg . klebte , welche bereits benutzt waren.
Er muß dasür 20 Mk. Geldstrafe erlegen oder 4 Tage Hast verbüßen.

Die Körperverletzung
des Haussohns Theodor Brandes in Scharrel ließ sich der Haussohn
Heinrich Lindemann zu Heselberg am Abend des 1 . Jan . d. I.
zu schulden kommen . Mit einem Messer brachte er ihm eine 2 —3 ein
tiefe Stichwunde an der rechten Schulter bei , wofür er 2 Monate
Gefängnis verbüßen muß.

Wegen Körperverletzung
muß sich der Heuermann Heinr . L o h m a n n in Märschendorf ver¬
antworten . Am 10 . Jan . d . I . durchschnitt er dem Cigarrenmacher
Franz Schumacher aus Meierfelde durch einen Schlag mit einem Messer
die Oberlippe . Er muß seine rohe Tat mit 10 Monaten Gefängnis
sühnen.

Hieraus erledigte die Strafkammer I Berufungen.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 17 . bis 21 . April d . I . aus dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Prakt . Arzt Doktor Otto zu Jeddeloh und Margarete
Cropp ; Kaufmann Hermann Beyer und Marie Sieker;
Modelleur Heinrich Brauer und Anna Plump ; Architekt
Fritz Sperling und Emma Potthäuser ; OberfeuerwerkerPeter
Bachenberg und Frieda Würdemann.

Ik. Geburten.
Sohn des Forstassessors Barnstedt ; desgl. des General,

agenten Hell; desgl. des Landmanns Cordes ; desgl. des
Bezirksfeldwebels Hauskeller; desgl. des Drechslermeisters
Setje - Eilers ; desgl. des Arbeiters Claaßen ; desgl. des Arbeiters
Nasner . — Tochter des Vizefeldwebels Schulz; desgl. des
Regierungsbanmeisters Wentrup ; desgl. des Maurergesellen
Arndt ; desgl. des Arbeiters Wilms ; desgl. des Buchhalterei.
gehilfen Weyers.

III . Sterbefälle.
Gleichen Christine Magdalene Rath , 3 I . ; Ehefrau

Franziska Josephine Elemente de Vries, geb . Müller , 73 I . ;
Postgehilfe Max Ludwig Stolle , 20 I . ; Erich Friedrich
Meerpohl, 22 Tage ; Willma Frieda Henny Hasselhorst,
4 Mon . ; Seminarist Nikolaus Alfred Looschen , 18 I . ;
Witwe Johanne Margarethe Bey, geb . Höpken , 62 I . ;
Rentner Hinrich Gerhard Wcdemeier, 92 I . ; Ehefrau Anne
Marie Hellmers, geb . Jochens , 38 I . ; Heuermann Johann
Gerhard Osterloh, 60 I . ; Arbeiter Wilhelm August Diedrich
Roben, 31 I . ; Wftwe Johanne Calharine Helene Eiting,
geb . Wiggers, 45 I . ; Witwe Gesche Margarethe Meinardus.
geb . Harms , 69 I . ; Hermann Karl August Wiedekamp,
1 Monat.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 17 . bis 23. April.

I . Eheschließungen.
Zimmermann H. Wichmann zu Tweelbäke mit M.

Schierhold zu Holle; Landmann Hinr . Scheumer zu Tweelbäke
mit Gesine Meyer daselbst.

H . Geburten.
Sohn des Landmanns Georg Silbereis . — Tochter

des Arbeiters Tönnies Hinr . Haverkamp zu Tweelbäke; desgl
des Glasmachers Hermann Gundlach.

-III . Sterbefälle.
Tochter des Gastwnts Carl Henke , 13 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 17. bis 23. April.

. l . Aufgebote.
Arbeiter Hinrich August Eismann zu Donnerschwee und

Haustochter Jda Adeline Frels zu Oldenburg. Arbeiter
Heinrich Friedrich August Haferkamp zu Ofenerfeld und
Dienstmagd Mela Calharine Henriette Schumacher zu Nadorst.
KupferschmiedJohann Friedrich Mischer zu Donnerschweeund
Dienstmagd Minna Gcsine Plate zu Oldenburg. Land¬
briefträger Christian August Butenschön zu Donnerschweeund
Dienstmagd Emma Kahlen zu Oldenburg . Arbeiter Wilhelm
Friedrich August Künnemann zu Nadorst und Dienstmagd
Helene Johanne Mathilde Kruse zu Ohmstede.

H . Eheschließungen.
Keine.

HI . Geburten.
Sohn des Zimmermanns Hermann Hinrich August

Hanken zu Etzhorn. — Tochter des Brauers Paul Julius
Oswald Prasse zu Donnerschwee; desgl. des Maurers Johann
Heinrich Schumacher zu Nadorst ; desgl. des Anbauers Johann
Gerhard August Fisbeck zu Ipwegermoor.

IV. Sterbefälle.
SchlachtergeselleErnst Gustav Borggräfe zu Oldenburg,

18 I . Gertr ud Maria Kreke zu Osnabrück, 2 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 17 . bis 23. April.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Christian Gerken, Ofener¬

felde ; desgl. des Postschaffners Philipp Anton Bernhard
August Meyer, Eversten; desgl. des Anbauers Georg August
Anton Wardenburg , Peterssehn ; desgl. des Maurers Bernhard
Luschen , Eversten. — Tochter des Schmieds August Albert
Karl Heinemann, Eversten.

III . S t e r b e s ä l l e.
Anbauer Ludwig Friedrich August Schmidt, Petersfehn,

66 I . Kaufmann Max Eberhardt , Wehnen, 25 I.

Grotzh. Erspurmugskaffe zu Oldenbu g.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 -K, 19,936,924 53
Im Monat Febr. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 238,784 öS
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände) usw. . . „ 21,143,621 80

Geschäftliche Mitteilungen.
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X» EMii



287

AusvcrLingung
Der Wirt D . Fischbeck in Warden¬

burg läßt am

Sonnabend,
30 . April d . Js .,

nachm. 7 Uhr ans. ,
in seinem Hause

die zum Neubau eines
Wirtschafts - Gebäudes
erforderlich. Zimmerer-
und Maurerarbeiten

öffentlich mindestfordernd ausver¬
dingen, wozu Annehmer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Machfuge.
Zwischenahn . In E . Scholje-

gerdes zu Kaihausen Vergantung
am 36 . April d . I . kommen noch

40V Pfund ger . Speck
mit zum Verkauf.

I . H. Hinrichs.

Nachfuge.
Zwischenahn . In Uden zu

Elmendorf Auktion am

Donnerstag, ir . 28.AMb . Z .,
kommen auch

3 —300 Pfund geräucherter

Speck
Mit zum Verkauf.

B . D . Oltmanns.

Dingsfelde bei MeseWe.
Zu verkaufen:

3 ÄMHe . Ochsen u-
3 2jährige belegte

Querren.
Joh . Rohde.

chnen^
»kl.

LI»«

k. k. Kitter,
I. sngk8w . 79.

Sparherde,
in eigener Werkstatt gemachr , wegen
Platzmangel billig zu verkaufen.

H. Meyer , Nelkenstraße 27.
Billig zu verk . Kommoden uns

Waschtische, neu . Ziegelhofstr . 15.

Wahnbeck.
Habe die Erdarbeiten meines

Hauses zu vergeben. Annehmer
wollen sich melden.

I . Fr . Hillje.

bsvcker-
Xrieger-
VerbM
kremen

(LreiteQ ^ SA, 5 Nia . vom Osntraldbik .)
Vs» Llltvroek , 2S. bis Üvsvt ., 1. Saj.

kssbUossKtmselikii
6r . vatörlsnöisLbes Testspiel
vonI8V6 - I8I5 u . 1878 - 1871.

Lcvolse ^ o D»r »1vNkii»xd mit 48 Ied «o6eo VUcksrs.
kistMemI : IN vsmn, Kerrkn u. llinöer.

: so ^ . 80 ^ . It1,ss , Ult.r,75.
— Lmniraxs : 4Vdr vvck S Mir.

Der DdsTsoduss ist kär ein
^ oim rum 8 «st «L voo Vete-

ILLTH, Inval , u .Waisen bestimmt.

Verkauf
einer

c» . mit Schlachterei.
Ellwürden . Im Aufträge des

Gastwirts I . G . Otholt zu Abbe-
Hausen habe ich dessen daselbst be-
legene

Aefihung
mit beliebigem Antritt wegen Krank¬
heit seiner Frau zu verkaufen und
wird zweiter Verkausstermin hierzu
angesctzt auf

Mittwoch,
37 . April 1004,

nachm. 5 Uhr,
im Hause des Verkäufers zu Abbe-
Hausen.

Die Besitzung besteht aus einem
sich in bestem baulichen Zustande be¬
findenden Wohnhause mit Tanzsaal,Stall und Garten . In dem Hausewird seil langen Jahren Gastwirt¬
schaft mit nachweislich bestem Erfolgebetrieben. Außerdem ist im Hause
eine gutgehende Schlachterei einge¬
richtet, die mit übernommen werden
kann.

Die Besitzung kann mit und ohne
Wirtschaftsinveutar gekauft werden.

Dem Hause gegenüber liegt ein
Hamm Weideland, der entweder mit
der Besitzung oder allein verkauft
werden soll.

Bei irgend annehmbaren Gebot soll
sofort der Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet freundl. ein
H . Bulling , Aukt.

Großenmeer. Hinr . Jmken
zu Oberer . Seite hieefetbst läßt weg.
Aufgabe des Haushalts

LmMO, U April cr.,
nachm . 4 U r anfana .,

2 junge Milchkühe,
wieder belegt,

1 Kuhrind,
1 Kuhkalb,
5 8 Vochen-Ferkel,
1 güste Sau,
1 milch . Ziege, 20 Hühner,

1 Staubmühle , Gropeukarrc, Koyer,
karre, 2 Borfkarren, 2 Torjhecken-
2 Karrenhecken , 1 kl . Mooregge,
2 stein . Schweineblöcke , hölz . dito,
Backtrog, 2 Waschbaljen, 2 Paar
Jocheimer, Milch- u. Wassereimer,
3 Milchkannen, Karne u . Rahm-
küfen , Einsatzsässer, Baljen u . Setten,
2 Scheffel, Wanne, Schleifstein,
Milchborte;
2 vollständigeBetten , Kleiderschrank,
Pult mit Aufsatz , Tische u . Stühle,
2 Wanduhren , Kommode, Koffer,
Waage u. Gewichte, gr. Zinkwps,
eis. Töpfe, Kessel u. Pfannen,
Kummen u. Kannen, Teller n.
Tassen, Messer u. Gabeln , Lampen
u. Laternen, 1 Barometer , kompl.
Zimmergerät ( Axt, Beil, Sägen,
Bohren, Hammer , Meißel u . s. w .),
Ketten u. Tauwerk, Sensen, Loten,
Haumesser, Schlippen, Forken,
Harken u. s. w. ;

auch : Eß - u. Pflanzkartoffeln, 600 Pfd.
Roggen, 200 Pfd . Hafer , Heu u.
Stroh , 4 Seiten Speck , 1 Schinken,
halbe Köpfe und Würste, Erbsen u.
Bohnen, sowie auch verschiedenes
eich. u . tann . Nutzholz , Brennholz
u. Sträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
C. Haake, Aukt.

Möbellager
von

s . Svüwiät,
Tischler,

in«. Damm 7 , gegenüber d . Wache.
Großes Lager in allen Sorten

Möbeln : Rohr - u. Rüschenstühle,
Glasschränke , Sofas , Sprung - u.
Zugfeder -Matratzen usw.

Da die Möbel in eigener Werkstelle
gearbeitet, also ohne Zwischenhandel
bei mir gekauft werden, so kann ,ch
gute Ware billig liefern. Nach aus¬
wärts franko. Besichtigung erbeten.
^

Leuchtenburg b. Rastede . Habe
noch Eßkartoffeln (Junker ) und
mehrere Sorten Pflanzkartoffeln
abzugebeu . B . Böhlke «.

Ktdmöurger Dank.
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in Atens- Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3Ve °/o
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 «/o
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . 3Vs°/o
aus feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . 4 °/°

Kr >Li »r»8löv6r ' . I *i ?oki8l.

>» !I

Tischdecken.

Reichhaltige Auswahl stilgerechter moderner Muster
in allen bewährten Dualitäten.

Portieren und Fenster-Vorhänge
vom einfachen Genre bis ) U den eleganten Dekorationen

in Tuch, Plüsch oder Leide.
MGÄSlAHrrKS.

— Divandecken.

in Jute, Kokos, Haargarn , Wolle , Tapestry , Plüsch, Brüstet rc.
Matten aller Art.

1 ^, LLLsLG 1L HL.
Wsstss NsIrrrSiilrvll ' stSi » Hansa - siLbi-ilral.

KrZALLSÄLLX,
abgepaßt und vom Stück zu billigsten Preisen, auf Wunsch fertig

jum Ausbringen.

Di »« x »psii - W1aiiAb » .

Restbestände und ältere Muster
im Preise bedeutend ermäßigt.

Max HllnLaiLiL-
OL ' OSsIrSr ' LONlIeli « ! » HoklLske ^ anl.

Der Sattelmeister a . D.
de Vries hiers . lätzt wegen
Wegzugs von hier seine ge¬
samte

Hauseinrichtung,
namentlich:

Sofas , Polsterstühle, Klei¬
derschranke, 1 GlaSschrank,
1 antiken eich . Tisch , mehr,
andere Tische, Stühle , 3
Bettstellen, 1 Küchenschrank,
Eimer , Baljen . Kessel,
Töpfe , Glas -, Porzellan-
und Steinzeug usw .,
am Mittwoch,

den 27. April d . J .,
nachmittags 3 Uhr,

in seiner Wohnung, August-
stratze Nr. 13 , öffentlich auf
Zahlungsfrist versteigern.

W . Köhler, Aukt.
Haustüren , Lalstontürsn , ^Vinck-

LanAtürsn, alles sehr Fvt mit 6l »s>
Oberlieirte u . lkLÜmen. 3, 2 u.
1 MüZelkenster , smvis Oiebel -,
8tsII - n . O»et»teoster mit 6l »s u.
sebr gute Kellertreppe mit Llakia-
^oniAeläncker, Oossensteine , Nbon-
rostro sofort u. billig verstauten,

üstjsndurg. LLuptstrasse 67.

Rastede. Fra » Witwe Eil.
Roben hiersclbst beabsichtigt
von ihrer hier mitten im Orte
schön belegenen Besitzung die
Unterwohnung, ans schönen,
geräumigenZimmern, Küche u.
grasten Kellerräumen (Souter¬
rain) bestehend , den gcränm.
Stall «nd Wartenland bis zu
1 lk» , mit Antritt zum 1. Mai
oder späterzu vermieten. Der
Garten kann zum gröstten Teil
als Grünland benutzt werden.

Die Wohnung würde sich
namentlich für einen Privat¬
mann sehr eignen.

I Degen, Aukt.
Ohmstede . Mehrere Grundstücke,

u . a . eine größere Landstelle , eine
kleine hübsche Besitzung , mehrere
Bauplätze rc. stehen durch mich
preiswert unter der Hand zum
Verkauf. A . Paruffel » Aukt.
1 gut . Bett bill . -u verk. Sch äferstr . 8

Ohmstede. Habe 4 fette , beste
Schweine ( Ferkel ) zu verkaufen.

A . Paruffel . Auktionator.
Alle diejenigen, welche Forderungen

an meinen verstorbenen Ehemann
haben, bitte ich, mir spezifizierre Rech¬
nungen binnen einer Woche zukommcn
zu lassen.

Tie Schuldner meines Mannes er¬
suche ich , innerhalb gleicher Frist an
mich Zahlung zu leisten.

Oldenburg.
Frau Rechtsanwalt Carstens.

Zu taufen gejuchc üradriger Hand¬
wagen , Höhe der Räder nicht mehr
wie 80 em. Innerer Damm 7.

Verlobung « -

< Ab8 <rIrSirlLS,

Hochzeits - Geschenke,
. Paten - Geschenke.

8x »« LLaL ! lä1:

ZsstsvkSLodso!
8x » 6Lia1i1L1I

DM" Ehrengabe ».
Stets Neuheiten. — Größte Auswahl.

0. II. Vempe,
Zmclier ii . Uhrmacher,

Langestratze Nr . 35.
Fernsprecher 308.

Normal - «. Eisorm-
Iurchlaßröhrell

von 5—100 em Weiten
liefert billigst

die Zementwarenfabrik
von

kök ' nkAk ' cl kekk '
enöZ,

8tiekliau8kn.

81L1LLLSLL
müssen wir über Ihren
schön lackiert . Fustboden!

W o kaufen Sre den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Glanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Beike,
HeiligengeiststraßeNr . 4.

Ajtaii Aböls - FMeuvereill.
Erste Jahresversammlung am

Donnerstag , den 28. April, nachm.
5 Uhr, im Augusteum. Tagesord¬
nung : Mitbringen der Beiträge»
Mitteilungen aus den unterstützten
Gemeinden, sowie Dankschreiben für
Erhaltung der im Herbst bewilligten
Hilfen. Kommen aller Mitglieder
sehr erwünscht. Nichtmitglieder, des.
junge Mädchen herzlich willkommen

Der Vorstand.

Gesang Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs-Professoren erteilt Unterricht
nach bewährter alt -italienisch. Methode.
Besondere Berücksichtigungdes Lieder-
Gesanges. VorzüglicheEmpfehlungen
stehen zur Seite.

Näheres : Staulinie 18 v . 1 —2 Uhr.

Südmoslesfehn.
Sonntag , den 1 . Mai 1904:

Tanzmusik,
wozu frcundlichst einladet

Hl.
Hast « » « .

Verschönerungs - Verein.
Generalversammlung a . Mittwoch,

d . 27 . April , abends 8 Uhr, in Brügge¬
manns Hotel. Anträge vorher, bezw .«
in der Versammlung, erwünscht.

Alle Mitglieder werden gebeten, an
der Versammlung t ilzunehmen.

Der Vorstand.' . . Lsteriibiirg.
Am Sonntag , den 1. Mai:

I. MtiiMlest
im Schützenhof zur Wunderburg.

Anfang 5 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

r
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Achternstr . 4 « . Achternstr . 4 « .
SpeMlhM siir Gelegellheitskiillfe.

L ^. ^ i » o « rnLSi ».
Mou sillKstrEsn. N»ll villMtroksu.

Teppiche, Vorleger , akgepaßie Gardinen , Gardinen
vom Stück , Augroukeaur, Uortisren, Uortiören vom Stück,
Tischdecken , Khaiselonguedecken, Ulüsche , Kokoslaüfer,
sowie Kokosmatten,

ferner ein großer Posten
Galanterie-, Spielwaren- undKausyaktungs-Gegenstände.

UM " Alles in großer Answnhl und zu bekannt
billigen Preisen . "MW

Llvn villKvtrMsN. Nsu eillZstroTvii.
1 ^ . 1r » OZMMLGL ? ,

Achternstr . 46 ._ Achternstr . 46.

vvMrvMk.
LUL57LU.1M

KMiM Lkich .^

ZMIZ!
»40376 N-.

nim,

iver ;krüdw.i7ss' eso äns -r.

saveMe
- sr ^ isEv.

Lk Fntzbodenöl , Lack
und streichfertige Oelfarbeu in jedem Tone.

MV " Mbelpolitur , ofsnlack , Sli -okistutlaelc.
Gold-, Silber -, Kupfer- u . bunte Bronzen nebst Tinktur.

in allen Farben und MM" Pinsel in großer Auswahl
kauft man sehr billig bei

kl. Kirchenstraste V, bei der Markthalle.
MS

Die Haupt-Kollektur
Leorg Ziefken

Oldenburg i . 6r.,
«mpfiehtt OK OK d« im

Großherzogtum allein erlaubten

HeW - Miagislhea
Ztaatslattme.

V, 3 50 ; -/. ^ 7.— ; V, ^ 14. - ; Vi ^ 28 .-

MI

U 'L

Erbacher 1,30 ^ inki . Gl.,
Förster Riesling 1.5V inkl . Gl.,
Hallgartener Schönhelle 2 .1V
Rauenthaler Burggraben 2 .4V ^
empfiehlt als besonders preiswert
Oar - I Wille, tto^ ivfei -anl.

Ein kleiner gut erhaltener Spar¬
herd billig zu verkaufen . Nachzu¬
fragen Bahnhof Etzhorn.

Strohausen b. Rodentirchen . Zu
verkaufen ein neuer Oppenheimer
und ein neuer Federwagen.

Joh . Onken.

von gelben Orpington . Stamm 1
Dtzd . 4 Mk., Stamm 2 Ttzd . 1 .20 Mk.

Frau Helene Calberla,
_ Oldenburg i. Gr.

MM " Zu verkaufen 2 große schöne
Kleiderschränke. Markthalle oben.

Zu verk. 2 Fach Fensters
Grünestraße 13b.

und Hautkrankheiten
ohne Berussstörung.

Zu vk. neue, gut gearb. Kommoden.
_ Joh . Schnitter , Mottenstr.

Maitrank von Apfelwein 45 Psg.
Maiwei » von Moselwein 75 Psg.

Carl Wille , Fernspr . 2.

Gelände-
Verkauf.

Mittwoch,
den 27 . d. Mts .,

3 Uhr nachmittags,
soll das in der Gemarkung Wil¬
helmshaven , Kartenblatt25 , Art. 308,
Parzelle 20/3 pp, belegene , 1 da 24 ar z
28 gm große Gelände ter ehemaligen
Eckmardener Batterie in der Gast¬
wirtschaft Reelss zu Eckwarderhörn^
öffentlich meistbietendverkauft werden.

Die Bedingungen, welche in dem
Termine bekannt gemacht werden,
können vorher in diesem Geschäfts¬
zimmer — Moltkestraße 14 — einge¬
sehen oder in Abschrift von der
Forlifikation bezogen werden.

Wilhelmshaven , 12 . April 1904.
Kaiserliche Fortisikation.

^ gikM8eli6 weulisilkll,
Kummi -Wapön kie.

kreis !, gratis , bslsdr . illnstr. Ls .ls.loA
1. Louv. trsatro ASA. 40 Otz . i. Nsrirsn.

^ VL«8l»»4vi » V6Ä.

Gsli>- ill Silbermaze»
kauft K. Lambr echt, Staustr . 18.

ullä sämtliobs 2u-
j bsbörteils liskert
billiA st

MAUS ODQ.M 6 ., Rinbsek501.
Vertreter Aesuebt, XataloZ Zratis.

Empf . schw. u. bunten Torf
in verschied. Sorten , auch für
Bäcker passende

Bei Jahresabschlüssen von jetzt ^
an Sommerpreise.

Joh . Wiemken , Huntestr.
Bei Ansamung von Dauerweiden

empfehle besten keimf.

Blitjadiager krass« «,
von best Weiden geerntet. Probe slk.

Waddens. _ D . Weser.

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

EllMch
^
Pockr,

sehr malzhaltig, daher
arztl. empfohlen bei Blut¬
armut u. f. w. ä Flasche
25 Pfennig bei

Gustav Wiemken,
Langestr. 71.

ZroWiüS Liebelt , ßM - r - S.
420er 140 Pfd . 13 Mk. u. 180 Pfd.

l6 Mk., 714er extra große 16 Mk.,
1064er 17 Mk. 200/300er Messina-
Apfelsinen 7 Mk., Blut 8 Mk., —
200/300er Messina-Zitronen 7 Mk.,
alles per Kiste , verz ., frei Bahnhof
Hamburg , Nachnahme.

6 . Usrsisöt , Herford,
empfiehlt sich zur Behandlung von

Der alte Praktikus
sagt:

vmtliM
LtifeMlm

ist das Beste!
Liiemiseli rsin!
Sssostssls Msvtio!
Srössts Sekonungl

j Sparsam!
Ueberall erhältlich!

Von einem Ende nächster Woche
eintreffenden Waggon

- bestem Mauerkalk ——
habe 3500 Kilo ab ugeben.

A . Oetken,
Baugeschäft und Zementwarenfabrik.
« eirat! _ Ulsinstsbsn i.

Os.ras mit grösssrsL
Larvsimögsr , ssdrdänslrok, v/änsebt
Osirsb mit. strsbs. , soliäsm Ls ra.
^ ak>1oli«iAs l- ill erbst, sn Usrrn
7. VassdLudii , Lsrliv 87V. 12.

Wmittt ! ^
in nirgends erreichter Auswahl!

AUiLirLLiLrr.

KGLLlKMA
-S.

LÄsal.

Lager ca 500 Fahrräder und über 100 Nahmaschinen.
— Sehr mätzige Preise . Kulante Zahlungsbedingungen . —

Tüchtige Vertreter gesucht.

LS . L,.
niLtllSi -Si ? Darrim 2.

aa « a « a a satttts
V ^ lllSrs

— ^ ÄMLrrrblz

p. Literffasche 1 .20 Mk . inkk. Ktas.
Probefiafchen 15 Psg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-
Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohh
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Varl VUIs, Imvs-DeWatiGcsMMi

A 4 .̂ «M M-r/'.,
r.

r/ . Lfi -ö
'ss/es k/resei'

Fre ?'

-FaLtSk- ll/rck Alto» kor- / ^ r
'
eAe/ ^ o/s/r -. 117,
empfiehlt

«bs - 'kerr
F/rerr

'o/r/ä/ .'

A> ers/r '§/s «»/ 2tk»»sL§ F »akr'o.

Wegen Verkleinerung des übergroste « Lagers sollen150 Waschgarniture«
zur HLILts des früheren Preises SliLKV6 i7lLSliLK

werden.
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet.

kvrüillLllS Sozfvr,
Porzellan -, Steingut - und Glasgeschäft,

Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

W ^gen anderen UnlerneymenS ist
ein feines

Modewarengeschäft
zu verkaufen. Hochmoderne
Einrichtung , feinste Kundschaft,
allerbeste Lage . Für Herren,
die sich selbständig machen wollen,
günstige Gelegenheit und leichter An¬
fang , besonders für solche, die in
einem 1 . Oldenburger Manufaktur-
und Modewarengeschäft konditionieren
oder konditioniert haben. Selbige
können dasselbe ganz bedeutend er¬
wecke n. Diskretion zugestchert.

Offerten unter S . 73V an die
Exped. d . Bl.
In » 1-ernvir LnrüvkLvbUsdvirv
erbsltsn in nnsorsr Lonzsssionisrtsn
Lnsts .U vorsüZIIllds^ .usbilännA. Oür
xrösssrs Lnsbsn destsbi eins
6äi-tnvr- ,l-vhr - u.fortbiI6ungssv !iuIs.
Orosxslrts rvsräen verssnät.
Lollnlvorstsdsr 4rWiirtvrm »» iL.

11 »DA «Illtittik
Orsrasn , Otbrsmsrstr . 35 — 37.

Bauplatz , mind . 8 — 10 ar groß,
ev. kl. Haus mit großem Garten , zu
kaufen ges. Off. S . 723 Exp. d. Bl.

Erdbeevpflanzen^
kräftige verschütte,

HLmbeevpflanzen.
Baumschule „Fünf Linden ".

Gemüsepflanzen,
als : Salat , Kohlrabi , und Kohl«
sorten in kräftiger Ware zu billige«
Preisen.

Otto Zähle , Handelsgärtnerei,
Tannenstr . 4 lGerberkof).

Umzugshalber sollen 1 Plüsch'
garnitur u . Vertikow billig verkauft
werden. Heiligengeistwall5, 1 Etage,
Eingang Mottenstraße.

Empfehle:
Vav1ir » ayr » s,
HoL - lssi»
LLoLlSHlSSI ? U.
OslL »kAoLLrr6iLiri.

Mr. Mmnii,
Osternburg,

Bremer Chaussee Nr . 64 . ^
KfRIz kostet ein Paar Herren-
. Hosenträger mit äußerft
I ^ « I haltbaren Strippen u . elastl'
I . vv Gurtbändern bei
tisinr . UsIIsrslslia. MstteHrL

Sofa , 4 Sessel und 1 Sofa billig
zu verkaufen. Langestr. 83 , ob^

Empseyte schöne, mürbekochenoe
Moorriemer Bohnen.
_ _ H. Stolle , Lanaestr . 7. ^

H : Lrjtbelrn r>. Lu ,ch Lis M dk » ^nitkaumeu: L. Ireplveg. LvunwNLLtuaund Lttlaa: Li.
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